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Jean Molitor, Jahrgang 1960, studierte künstlerische Foto­
grafie an der Leipziger Hochschule für Grafik bei Arno Fischer. 
Seit 1994 ist er freischaffender Fotograf für Magazine, Zeitun­
gen und Industrie. 2009 startete er sein Projekt bau1haus, für 
das er durch Afrika, Nord­ und Südamerika, Europa und den 
Nahen Osten reiste.

Kaija Voss, Jahrgang 1965, studierte Architektur in Weimar, 
promovierte 1998 in Hannover und arbeitete anschließend an 
der Technischen Universität Dresden sowie ab 2001 für das 
Bayerische Amt für Denkmalpflege. Zahlreiche Veröffentlichun­
gen zu Themen der Bau­ und Kunstgeschichte.

Jean Molitor / Kaija Voss

Bauhaus in Berlin
Eine fotografische Reise durch die 
Klassische Moderne

224 Seiten, 148 Abb.

24,5 x 21,5 cm, geb.

42,– € [D] / 43,20 € [A]

ISBN 978­3­8148­0278­7

WG: 1955

Bereits ausgeliefert
Oktober 2023

Pressestimmen zu »Bauhaus –  
Eine fotografische Weltreise«:

»Dieser hingebungsvolle  
Perfektionismus trägt das Buch. 
Es ist ein Vergnügen, die seiten­
füllenden Schwarz­Weiß­Foto­
grafien zu betrachten, in denen 
sich Kunst und Dokumentation 
verbinden.«

Süddeutsche Zeitung

»Zu den beeindruckenden  
Fotografien des  Fotokünstlers 
Jean Molitor gesellen sich die 
kundigen Texte von Kaija Voss.«

Deutschlandfunk
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Dieser Band präsentiert in großformatigen 

Aufnahmen des Fotografen Jean Molitor 

150 Glanzlichter der Architektur und bietet 

zusammen mit den Texten von Kaija Voss 

eine beeindruckende Gesamtschau der 

Klassischen Moderne in Berlin.
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WG: 1973

Die  Autorinnen stehen für Veranstaltungen zur Verfügung

Sabine Michel, geboren 1971 in 
Dresden, studierte nach Jahren in 
Paris und Lissabon  Angewandte 
Theaterwissenschaft, später Film­
regie in Potsdam / Babelsberg. 
Seit 2005 arbeitet die Adolf­
Grimme­Preisträgerin für Kino 
und Fernsehen und am Theater. 
Aktuell ist ihr Film »Frauen in 
Landschaften« im Kino zu sehen.

Dörte Grimm, geboren 1978 in 
Pritzwalk, studierte  Publizistik, 
Geschichte und Ethnologie in 
Berlin. Seit 2008 arbeitet sie als 
Autorin und Filmemacherin. Sie 
schreibt Kinderbücher, dreht 
Dokumentarfilme und arbeitet für 
das Fernsehen. Seit 2015 engagiert 
sie sich im Verein Perspektive 
hoch drei / Dritte Generation Ost­
deutschland.

Sabine Michel / Dörte Grimm

Es ist einmal
Ostdeutsche Großeltern und ihre Enkel im Gespräch

Mit Fotografien von Ina Schoenenburg

ca. 200 Seiten, ca. 10 Abb.

13,5 x 21 cm, Pb.

ca. 20,– € [D] / 20,60 € [A]

ISBN 978­3­89809­234­0

Auch als E­Book erhältlich: ISBN 978­3­8393­0174­6

Erscheinungstermin
März 2024

ES IST
EINM AL

BeBra Verlag

Sabine Michel Sabine Michel 
Dörte GrimmDörte Grimm

Ostdeutsche Großeltern
und ihre Enkel im Gespräch

• Spitzentitel im Frühjahr 2024

• Der neue Gesprächsband 
nach dem erfolgreichen Buch 
»Die anderen Leben«

• Mit Fotografien der  
OSTKREUZ­Fotografin  
Ina Schoenenburg

• LovelyBooks­Aktion

• Lesereise und Präsenz auf 
der Leipziger Buchmesse

• Buchpremiere am 7. März 
2024 im Pfefferberg Theater 
in Berlin

Großeltern und Enkel im Gespräch
In vielen ostdeutschen Familien wird bis heute nicht unbefangen über das Leben in der DDR 

 gesprochen. Die Filmemacherinnen Sabine Michel und Dörte Grimm haben für dieses Buch 

Großeltern und ihre nach 1982 geborenen Enkelkinder miteinander ins Gespräch gebracht. 

Dabei prallen nicht nur unterschiedlichste Prägungen und Wertesysteme aufeinander, sondern 

buchstäblich die Zukunft und die Vergangenheit. Die aufwühlenden Begegnungen zeigen 

 exemplarisch, wie ein Dialog zwischen den Generationen in Bewegung kommen kann, und 

helfen zugleich, aktuelle politische Entwicklungen in Ostdeutschland anders und besser zu 

 verstehen.

»Bald wird die DDR so lange ver­
schwunden sein, wie sie existierte. 

Und immer noch scheint es, als habe 
das Gespräch zwischen den Genera­

tionen gerade erst angefangen.«
Annett Gröschner

»In den Familien des Ostens wird zu 
 wenig über das Leben in der DDR gespro­

chen, sagen Sabine Michel und Dörte 
Grimm. Dabei sei es  endlich an der Zeit 

für ein Gespräch der Generationen.«
Die Zeit

»Die Generationsgespräche von 
Michel und Grimm sind persönlich, 
haben gleichzeitig eine universelle, 

gesellschaftliche Ebene, sie erzählen 
im Kleinen das Große.«

ARD Hörfunk

»Dörte Grimm und Sabine 
Michel dringen weit vor in die 

familiären Weißräume.«
taz

»Hier werden keine Urteile gefällt, 
Unfertiges wird stehen gelassen. Ge­
nau diese Komplexität brauchen wir 

im Nachdenken über Gestern, Heute, 
Morgen in Deutschland.«

Corinna Harfouch

ISBN 978-3-89809-179-4

Von denselben Autorinnen:
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Holger Sonnabend, Jahrgang 1956, 
ist Professor für Alte Geschichte an 
der Universität Stuttgart und Mitglied 
in verschiedenen wissenschaftlichen 
Organisationen. Daneben arbeitet er als 
Berater für historische Ausstellungen, 
leitet Studienreisen im Mittelmeerraum, 
hält Vorträge und ist ein gefragter 
Experte für die antike Welt. 

Holger Sonnabend

Höhlenmalerei
Glanzlichter der frühzeitlichen Kunst

ca. 128 Seiten, ca. 70 farbige Abb.

21 x 28 cm, geb.

ca. 19,95 € [D] / 20,60 € [A]

ISBN 978­3­89809­237­1

Erscheinungstermin
Juni 2024

WG: 1552

Glanzlichter der  
frühzeitlichen Kunst

HÖHLEN
MALEREI

HOLGER SONNABEND

BEBR A VERL AG

• Eine Reise zu den beein­
druckendsten Fundstätten 
der Höhlenmalerei

• Die ältesten Meisterwerke 
der bildenden Kunst

• Mit über 70 farbigen 
 Abbildungen

Glanzlichter der  
frühzeitlichen Kunst
Schon vor mehr als 40 000 Jahren malten Menschen mit Hilfe von Holzkohle und Erdfarben 

Bilder auf Felsen und an Höhlenwände. Diese ältesten bekannten Kunstwerke sind zugleich 

beeindruckende Zeugnisse vergangener Lebenswelten. 

Holger Sonnabend nimmt uns mit an 15 bedeutende Fundstätten auf vier Kontinenten. Groß­

formatige Abbildungen machen die Vielfalt der künstlerischen Motive und Maltechniken an­

schaulich. Zugleich geht das Buch der Frage nach, welche Funktion die Höhlenmalerei hatte 

und was wir über ihre Urheber heute wissen.

ISBN 978-3-96201-072-0

ISBN 978-3-944594-21-7

Ebenfalls lieferbar:

Über 5.000 
verkaufte 
Exemplare

95Die Geburt der Kunst?

dem, was man im allgemeinen Sprachgebrauch 
unter „Kunst“ versteht. Dies sind wichtige Vor-
überlegungen, wenn man sich mit der Bedeutung 
jungpaläolithischer Felskunst beschäftigt.

Worin bestand also die erste jungpaläolithische 
Felskunst? Die „geschmückten“ Höhlen in Franko-
Kantabrien sind eindrucksvoll, jede auf ihre Art. 
Sie sind jedoch nicht alle gleich in Inhalt und 
Ausführung. Manche von ihnen erscheinen „pri-
mitiver“ als andere, andere wiederum „fortschritt-
licher“ im Stil. Auf die Schwierigkeiten bei der Da-
tierung von Felskunst wurde schon hingewiesen. 
Anhand der Einordnung in eine Stilfolge versuchte 
man, eine sinnvoll erscheinende Chronologie 
aufzustellen – eine zeitliche Reihe beginnend mit 
geschnitzten und gravierten Objekten, der soge-
nannten mobilen Kunst oder Kleinkunst. Wäh-
rend die Herstellung von Kleinkunst fortgeführt 
wurde, begannen die Menschen als Nächstes, ihr 
künstlerisches Repertoire um Wandzeichnungen 
zu erweitern. Im Bereich der Wandkunst entstan-
den zunächst ausschließlich Gravierungen, später 
dann Malereien – auch kombiniert mit Ritzzeich-
nungen –, die anfangs noch „primitiv“ waren, sich 
im Ausdruck jedoch immer weiterentwickelten.

Aber wie alle wissenschaftlichen Theorien 
musste sich auch diese Kategorisierung an neu-
en Entdeckungen messen lassen – und die Ent-
deckung der Höhle von Chauvet im Jahr 1994 
warf noch einmal alles um, was man zu wissen 
glaubte. Auch Chauvet, im französischen Depar-
tement Ardèche, enthält eine reiche Auswahl an 
beeindruckend ausgeführten Tierdarstellungen, 
sowohl in Form von Malereien als auch von Ritz-
zeichnungen. Die Figuren sind teilweise mehr-
farbig, die Malereien erzeugen den Eindruck von 
räumlicher Tiefe und Bewegung. Und trotz dieser 
„Fortschrittlichkeit“ wurden die ältesten Bilder 

in Chauvet anhand von Holzkohleüberresten mit 
der Radiokarbonmethode auf ein Alter von mehr 
als 30 000 Jahren datiert. Chauvet galt damit für 
einige Jahre als die älteste bekannte Bilderhöhle 
im franko-kantabrischen Raum, inzwischen weiß 
man aber, dass die Malereien in der El-Castillo-
Höhle in Spanien noch älter sind. 

Die Höhle von Chauvet enthält, wie auch die El-
Castillo-Höhle, eine große Anzahl an Handabdrü-
cken und Tierdarstellungen. Stilistisch wurden die 
Tierdarstellungen der Chauvet-Höhle dem älteren 
Stil IV, also der klassischen Periode, zugeordnet, 
wären demnach also jünger als die Stil III zuge-
ordneten Bilder von Lascaux. Tatsächlich sind die 
ältesten Malereien in der El-Castillo-Höhle 40 000 
Jahre alt und somit älter als die in Lascaux sowie 
in allen anderen Höhlen.

Man kann also nicht behaupten, dass die erste 
Höhlenkunst primitiv oder einfach gewesen wäre. 
Es ist eines der großen Rätsel der Archäologie, 
wie es sein kann, dass eine Kunstform mit einer 
geradezu ausgefeilten Technik auf der Bildfläche 
der Vorgeschichte erschien. Ebenso rätselhaft ist 
aus heutiger Sicht die Frage, warum es dann über-
haupt „primitive“ Höhlenmalereien gab, wenn die 
jungpaläolithischen Künstler es doch schon sehr 
früh besser konnten.

Vielleicht kam es gar nicht so sehr darauf an, 
wie gekonnt eine Ausführung war – zumindest 
nicht immer. Vielleicht war der Schaffensprozess 
genauso wichtig wie das fertige Kunstwerk, das 
damals wiederum womöglich gar nicht als Kunst 
angesehen wurde. Vielleicht, und da schließt sich 
der Kreis wieder, kam es genauso auf die Intention 
des Malers an. Vielleicht besaßen die Malereien 
und Ritzzeichnungen von Lascaux eine Funktion 
abseits der „Kunst“ und entsprachen nur zufällig 
dem Kunstgeschmack des ausgehenden 19. und 
frühen 20. Jahrhunderts. Und damit begeben wir 
uns auf das höchst spannende Feld der archäologi-
schen Interpretation.Der Eingang zur Blombos-Höhle in Südafrika

Lascaux_088-129.indd   95 12.12.14   12:42

Bilder und Visionen96

Bis zu 40 000 Jahre alte negative Handabdrücke zieren die Felswände der spanischen El-Castillo-Höhle.
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befindet, also zur Paarung bereit ist. Der Vogel-
mensch wiederum hat einen deutlich erigierten 
Penis. Diese zwei Erkenntnisse verweisen auf 
den Bereich der Sexualität. Die Bisonkuh nimmt 
dem Vogelmenschen gegenüber eine bedrohende 
Angriffshaltung ein, denn der Mann ist ein Jäger, 
angedeutet durch die in der Szene dargestellten 
Waffen. Das Nashorn dagegen entfernt sich, nach-
dem es seine Übermacht bereits demonstriert hat. 
Elemente von Kampf und Bedrohung finden sich 
bei beiden Tieren. Die Bisonkuh ist tödlich ver-
wundet, und auch der Vogelmensch befindet sich 
im Fallen. Hier ist das Element des Todes zu se-
hen. Der Vogelmensch ist wiederum mit dem Vo-
gel auf dem Stab durch das gemeinsame Element 
des Vogelkopfes verbunden. 

Picard sieht in dieser Darstellung vier große 
Themen: der Platz des Menschen bzw. des Jägers 
in der Natur, die Beziehung zwischen Mann und 
Frau, die damit zusammenhängende Struktur der 
Familie sowie die Gegenüberstellung von Leben 
und Tod. Er sieht in der Darstellung die Wiederga-
be eines Mythos, der sich mit diesen vier Themen 
beschäftigt. Ausgestattet mit den großen Themen 
des Lebens, habe der Brunnen einen Ort für Initia-
tionsriten gebildet. Aber auch Picard befindet, dass 
mit den Cro-Magnons jeglicher Bezugsrahmen 
verschwunden ist und daher der Gesamtzusam-
menhang und genaue Inhalt des Mythos schleier-
haft bleiben.

Andere Wissenschaftler gehen an die Szene 
im Brunnen mit konkreten, in der Realität ver-
ankerten Fragen heran. Der amerikanische Wis-
senschaftler Arthur Irwin interessiert sich für die 
Rekonstruktion paläolithischer Jagdpraktiken. 
Abseits von diffusen Theorien der Jagdmagie kon-
zentriert er sich auf konkrete Hinweise auf das 
praktische Jagdgeschehen, welche die Höhlenbil-

der verraten, und verglich sie mit den Jagdprakti-
ken der nordamerikanischen Ureinwohner.

Im Brunnen von Lascaux kann man bei der sze-
nischen Darstellung im Schacht aus Mann, Step-
penbison und Nashorn auch zwei waffenähnliche 
Symbole erkennen: die lange Lanze oder Harpu-
ne – mit einem Widerhaken im vorderen Drittel –, 
welche die Flanke des Bisons durchbohrt, und 
darunter ein weiterer Stab mit einem ähnlichen 
Widerhaken, aber sehr viel kürzer und mit einer 
weiteren Markierung am anderen Ende, die even-
tuell eine Art Griff darstellt. Irwin interpretiert 
diese Waffe als Kurzharpune. Er sieht den Mann 
und den Steppenbison in einer offensichtlichen Jä-
ger-Beute-Beziehung. Der Gebrauch einer kurzen 
Harpune setzt voraus, dass der Jäger sehr nahe an 
seine Beute herankommt, bevor er angreift. Irwin 
zieht hier einen Vergleich zu den Oglala Sioux, die 
zum Ende des 19. Jahrhunderts in Nordamerika 
eine solche Jagdpraktik betrieben. Sie krochen ent-
gegen der Windrichtung und verborgen im Gras 
der Prärie fast bis auf Armeslänge an das als Beute 
auserwählte Tier heran, um es dann in einem 

In Lascaux II vorzufindende Nachbildung des sogenannten 
Einhorns aus dem Saal der Stiere

Lascaux_088-129.indd   118 12.12.14   12:42

Überraschungsangriff zu harpunieren. Der Wider-
haken der Harpune sollte dabei die Waffe fest im 
Fleisch des Beutetieres verankern und gleichzeitig, 
wenn man sie drehte, einen größtmöglichen Blut-
verlust herbeiführen. Ethnografische Parallelen 
greifen oft zu kurz, allerdings sieht Irwin diesen 
Vergleich als berechtigt an, da ein in Laugerie-Bas-
se, einer Fundstätte in der Dordogne, gefundenes 
jungpaläolithisches Rentiergeweihstück mit einer 
gravierten Szene geschmückt ist, in der ein Mann 
oder Jäger sich in kriechender Haltung einem Bi-
son von hinten nähert.

Es handelt sich bei der Darstellung im Brunnen 
laut Irwins Interpretation also konkret um eine 
Jagdszene: Der Jäger jagt und verletzt den Step-
penbison schwer, seine lange Harpune ist unter 
dem Gewicht des Bisons zerbrochen, aber mit 
der kurzen Harpune hat er ihm eine tiefe Wunde 
zugefügt, aus der nun die Eingeweide quellen. Un-
ausgesprochen allerdings ist es wohl eine erfolglo-
se Jagd gewesen. Zwar wird der Steppenbison dem 
Anschein nach seinen Verletzungen erliegen, doch 
hat er vorher in verletztem Zustand noch den Jäger 
umgeworfen.

Deutungen der Monster

In der französischen Forschungstradition werden 
die undefinierten Tierdarstellungen als „Monster“ 
bezeichnet. Man könnte auch von Fabelwesen 
sprechen. Dabei handelt es sich um Tierdarstel-
lungen, die, im Gegensatz zum größten Teil der 
abgebildeten Tiere, keine Entsprechung im realen 
Leben finden. Sie lassen sich keiner fossilen oder 

lebenden Spezies zuordnen. Im hinteren Teil des 
axialen Seitengangs befindet sich z. B. die Zeich-
nung eines Tieres, das manchmal wegen seines 
langen Halses als Giraffe bezeichnet wird. In 
Kombination mit dem pferdeartigen Körper sieht 
es tatsächlich so aus, als habe man ein Pferd mit 
einer Giraffe gekreuzt.

Lascaux_088-129.indd   119 12.12.14   12:42
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WILFRIED VON BREDOW

BeBra Verlag

KRIEGE
IM 21. JAHRHUNDERT

Wie heute  
militärische Konf likte  

geführt werden

Wilfried von Bredow, Jahrgang 1944, 
ist Politologe und Publizist. Während 
seiner Zeit als Professor für internatio­
nale Politik an der Philipps­Universität 
Marburg verbrachte er mehrere Jahre an 
ausländischen Universitäten. Zu seinen 
Publikationen zählen zahlreiche Bücher 
und Aufsätze zur deutschen Außen­ und 
Sicherheitspolitik sowie Artikel für die 
Zeitungen FAZ, NZZ und WELT.

Wilfried von Bredow

Kriege im 21. Jahrhundert
Wie heute militärische Konflikte geführt werden

ca. 304 Seiten, ca. 30 Abb.

13,5 x 21,5 cm, geb.

ca. 28,– € [D] / 28,80 € [A]

ISBN 978­3­89809­235­7

Auch als E­Book erhältlich: ISBN 978­3­8393­0175­3

WG: 1970

• Eine Analyse der aktuellen 
Weltlage und zugleich ein 
Ausblick in die Zukunft

• Anschaulich und fundiert

• Grundlegend für das 
 Verständnis der neuen 
 Weltordnung

• Profilierter Autor und  
Experte für Sicherheits­  
und Verteidigungspolitik

Das Buch zur Zeitenwende
Kriege werden heute anders ausgefochten als früher. Wilfried von Bredow zieht  Bilanz und 

wirft zugleich einen Blick in die Zukunft. Er macht deutlich, wie stark Ursachen und Aus­

wirkungen militärischer Konflikte sich globalisiert haben, beleuchtet die Rolle von  privaten 

Söldnertruppen und Rüstungsunternehmen und analysiert, wie Drohnen, Desinformation 

und andere Mittel der asymmetrischen Kriegführung das Gleichgewicht der Kräfte zuneh­

mend verändern.

Das Buch bietet einen Überblick über die aktuell wichtigsten Konfliktregionen und macht 

die grundlegenden Mechanismen moderner Kriege in einer multipolaren Welt verständlich – 

vom Kampf gegen internationale Terrorgruppen bis hin zum scheinbar klassischen Territo­

rialkrieg Russlands gegen die Ukraine.

INHALT

Einleitung: Krieg, Krieg, Krieg 4

Kriege im 20. Jahrhundert 15

Der Erste Weltkrieg – Zwischenkriegszeit und Zweiter Weltkrieg – 

Kriege nach 1945– Enttäuschte Friedenshoffnungen – Kriege der 

Gegenwart

Staaten, Globalisierung und lokale Kriege 35

Staat und Souveränität – Militärische Globalisierung – 

 Staatsabschwächung – Räume geronnener Gewalt

Der Westen und die anderen 57

Weltordnung und Werteordnung – Missglückte Ordnungspolitik – 

Humanitäre Intervention und Internationale Schutzverantwortung 

– Externe Demokratieförderung und regime change – Keine westliche 

Wagenburg

Macht – Konflikt – Krieg 75

Krieg als Normalität – Gewalt, Krieg und Politik – Kriegsmotive, 

Kriegstypen, Kriegsformen und Kriegsbilder – Neue, asymmetrische 

Kriege – Hybride Kriegführung

Rüstungstechnologische Neuerungen 107

Revolutions in military affairs – Aktuelle rüstungsrelevante 
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as Fürst-Pückler-Eis, dieser 
Dreiklang aus Vanille-, Erd-
beer- und Schokoladeneis, ist 
noch heute buchstäblich in 

aller Munde. Dass sein Schöpfer, der ex-
zentrische Aristokrat Hermann Fürst von 
Pückler-Muskau, sich im 19. Jahrhundert 
als Reiseschriftsteller und als Landschafts-
gartenkünstler hervorgetan hatte, ist we-
niger bekannt. Zeugnis legt davon die be-
deutendste deutsche Parkanlage dieser Zeit 

ab, der groß-
artige Land-
schaftspark in 
Muskau, der sich 
westlich und in 
größeren Teilen östlich 
der Neiße erstreckt, also 
im heutigen Polen. Die Parkareale, die sich 
nach 1945 auf polnischem Territorium 
befanden, wurden als Naturschutzgebiet 
behandelt und wucherten in der Folge zu. 
Erst nach der Wende konnte der gesamte 
Park wiederhergestellt und durch mehrere 
Brücken über die Neiße verbunden werden. 

Pücklers romantisches Schloss 

Zentrum des Parks ist das Neue Schloss 
auf deutscher Seite, ein märchenhaftes, 
romantisches Gebäude im Stil der Neore-
naissance. Auch der Park ist, anders als ein 
Barockpark mit seiner starren Geometrie, 
als romantischer, mit der Landschaft ver-
schmelzender englischer Garten angelegt. 
Fürst Pückler-Muskau unternahm aus-
gedehnte Reisen durch Europa und hielt 
sich vor allem lange in England auf, um 
dort die englischen Landschaftsparks zu 
studieren, die ihn zu seiner eigenen Park-
gestaltung in Muskau anregten. Nicht nur, 
dass er die umgebende Landschaft in die 
gärtnerischen Anlagen mit einbezog, er 
entwickelte auch erfolgreich ein Verfah-
ren, ausgewachsene Bäume in seinen Park 
zu verpflanzen, sodass er auf diese Weise 
geschickte und überraschende Blickachsen 
und -schneisen anlegen konnte. 

Durch seine aufwendigen Anlagen und 
seinen exzentrischen Lebensstil geriet er 
in finanzielle Schwierigkeiten. Die mona-
telange Suche nach einer begüterten Braut 
in England verlief erfolglos. Stattdessen 
begann er, sich als Reiseschriftsteller zu eta-
blieren, und feierte Erfolge in ganz Europa. 
Seine 1828 verfassten „Briefe eines Verstor-
benen“ geben ein lebhaftes, anschauliches 

NIEDERSCHLESIEN

D
Romantik pur: Schloss und Park  
in Muskau entführen die Besucher 
in eine Traumwelt der Neorenais-
sance. Der nach Westen gelegene 
Mittelflügel des Schlosses weist 
zahlreiche Verzierungen und  
an seinen Enden unterschiedlich  
hohe Türme auf.

Fürst Pückler-Muskau  
und sein berühmter Park
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Bild verschiedener Länder und ihrer Sitten, 
von Kunst und – damals neu – auch von 
Sport. Befeuert durch seinen nun endlich 
eintretenden finanziellen Erfolg, brach er 
nach Nordafrika auf, in den Sudan, nach 
Algier und Ägypten, wo er wie ein Staats-
gast empfangen wurde. Weil Schloss Mus-
kau für ihn zu kostspielig wurde, zog sich 
der Fürst 1845 nach Schloss Branitz zurück, 
dessen Umgebung er zu einem weiteren 
eleganten Landschaftspark gestaltete.  
Zeit seines Lebens blieb Pückler-Muskau 
dem Militär verbunden. 1866, mit 81 Jah-
ren, meldete er sich noch einmal beim 
preußischen Generalstab als Freiwilliger, 
verschlief aber die für Preußen erfolgreiche 
Schlacht bei Königgrätz. Nach seinem Tod 
mit 86 Jahren wurde er 1871 in einer Erd-
pyramide im See des Branitzer Schlossparks 
beigesetzt. 

Der Muskauer Park lohnt einen Besuch 
zu jeder Jahreszeit. Hauptbezugspunkt ist 
das Neue Schloss, dessen aufwendige Re-
novierung 2011 abgeschlossen wurde. Vom 
35 Meter hohen Schlossturm lässt sich 
ein fantastischer Blick über den gesamten 
Park genießen. Im Alten Schloss befindet 
sich ein Museum, das Kavaliershaus dient 
heute als Moorbad. Auch das Tropenhaus 
mit Kakteen und die im maurischen Stil 
erbaute Orangerie sind sehenswert. Am 
eindrucksvollsten aber ist es, den mit 

großem Raffinement angelegten Spazier-
wegen zu folgen, die sich von Deutschland 
nach Polen und zurück schlängeln. Hier 
lassen sich immer wieder neue Ausblicke 
genießen und durch die Blickachsen neue 
Perspektiven auf Parkgebäude und auf die 
umgebende Landschaft entdecken. 

Heute ist der Park ein Musterbeispiel an 
grenzüberschreitender Zusammenarbeit, 
getragen von einem Sinn für Schönheit, 
Romantik und Poesie jenseits der nationa-
len Grenzen.

NIEDERSCHLESIEN
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LUGKNITZ (ŁĘKNICA) 

Einen Kontrast zum romantischen Parkensemble bildet 
die Marktstadt in Lugknitz (Łęknica) auf der polnischen 
Seite der Neiße. Dieser Einkaufsmagnet – vor allem 
für deutsche Besucher – ist mit seinem ausgedehn-
ten, überdachten Labyrinth von Verkaufsständen im 
wahrsten Sinne des Wortes ein Markt Hier findet man 
eine schier unbegrenzte Auswahl an günstigen Waren, 
vor allem Alkohol und Zigaretten, aber auch Blumen, 
Lebensmittel und Textilien, Korbwaren, Anglerbedarf 
und Tiernahrung. Auch das Tanken ist preiswerter als 
auf der deutschen Seite der Grenze.

Mit seinen 830 Hektar ist der  
Muskauer Park der größte Park  
auf dem europäischen Festland  
und gehört heute zum 
UNESCO-Weltkulturerbe.

Der Belvedere-Palast befindet sich auf der polnischen Seite des Muskauer Parks und gehört zu Lugknitz.
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Eine Reise in das Herz Europas!
Roswitha Schieb beschreibt eine der bedeutendsten Kulturregionen Europas. Hunderte von 

Burgen und Schlössern erzählen hier von der wechselvollen Geschichte, das Riesengebirge ist 

ein Paradies für Naturfreunde und die schlesischen Städte – wie Görlitz, Breslau oder Katto­

witz – begeistern mit einer faszinierenden Mischung aus Tradition und Moderne. 

Über 250 farbige Fotografien von Marek Maruszak begleiten den Text und machen schon 

beim Blättern Lust darauf, Schlesien zu entdecken. Für die neue Auflage wurde das Buch 

erweitert um einen Überblick über Schlesien heute und die Beziehungen zwischen Deutsch­

land und Polen.
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wischen Königshütte und Katto-
witz liegt der Schlesische Kultur- 
und Erholungspark (Śląski Park 
Kultury i Wypoczynku), der mit 

seiner Gesamtfläche von 620 Hektar als 
größter Stadtpark Europas gilt. In diesem 
Park, der in den 1960er-Jahren als weitläu-
fige Erholungslandschaft für die Industrie-
arbeiterschaft angelegt wurde, gibt es nicht 
nur Tennisplätze, Schwimmbad, Fahrrad-
wege, Kletterseilpark, einen Schießstand 
und Restaurants. Als Hauptattraktionen 
verfügt die Parklandschaft über einen 
umfangreichen Tierpark, ein gigantisches 
Stadion für 55 000 Zuschauer und über das 
größte und älteste Planetarium Polens, das 
1955 errichtet wurde. Ein ausgedehnter 
Vergnügungspark und ein Entdeckerpark 

für Kinder ziehen ebenso Scharen von Be-
suchern an wie der Rosengarten und das 
Freilichtmuseum, in dem alte bäuerliche 
Holzhäuser aus Ostoberschlesien, vor al-
lem aus dem Plesser und Teschener Raum, 
zu einem typischen Dorf arrangiert sind. 

Eine Industriestadt im Wandel

Kattowitz (Katowice) ist mit seinen 
Fördertürmen, Kohlengruben, Hoch-
öfen, Verwaltungsgebäuden und riesigen 
Satellitenstädten nicht nur die Hauptstadt 
Oberschlesiens, sondern auch eine Indus-
triemetropole par excellence. Sehr früh von 
Kohlebergbau und verarbeitenden Indust-
rien geprägt, zeigt sich Kattowitz heute als 
eine vitale Stadt der Gegensätze. Alte, mit 
reicher Ornamentik verzierte Gründerzeit-

Z

Die Philharmonie von Kattowitz 
mit ihrer Front aus braunen und 
roten Ziegeln und Glas ist eines 
der bekanntesten zeitgenössischen 
Gebäude Oberschlesiens. Sie ist in 
einen Park mit 450 Bäumen, einem 
Brunnen, einem Amphitheater und 
zwei Plätzen eingebettet.

OBERSCHLESIEN

Lebendige Hauptstadt Oberschlesiens:
Kattowitz
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häuser und schlichte historische Arbeiter-
häuser („Familoki“) stehen unvermittelt 
neben hypermodernen Neubauten, Glas-
palästen und Wolkenkratzern. Trotz der 
zerrissen wirkenden Stadtansicht und eines 
kaum erhaltenen Marktplatzes ist Ober-
schlesiens Hauptstadt ein sehr lebendiges 
Pflaster – nicht nur in wirtschaftlicher 
Hinsicht, sondern vor allem im Bereich 
von Theater, Kunst, Literatur, Bildung und 
Musik. 

Zwischen Polen und Deutschland

Hier lässt sich viel über die Kultur Polens 
der Zwischenkriegszeit erfahren. Denn 
Kattowitz war seit 1922 die Hauptstadt des 
neuen, abgetrennten und nun zu Polen 
gehörenden östlichen Teils Oberschlesiens. 
Nach dem Ersten Weltkrieg rangen das 
Deutsche Reich und das neu gegründete 
Polen um die oberschlesische Industrie-
region. Quer durch die seit Jahrhunderten 
gewachsene Region wurde ab 1922 eine 
Grenzlinie mit Pfählen und Zäunen ge-
zogen. Neue Grenzübergänge mussten 
eingerichtet werden. Plötzlich wurden 
Verwandte und Freunde, wenn sie auf der 
anderen Seite der neuen Grenze wohnten, 
zu Ausländern. Nationale Minderheiten 
entstanden auf beiden Seiten, die Feind-
schaft zwischen Deutschen und Polen ver-
festigte sich. Die Grenze zerriss gewachsene 
Verkehrswege, Industriebetriebe und die 
Energieversorgung. Manchem Oberschle-
sier, der auf der einen Seite wohnte und 
auf der anderen Seite arbeitete, erschien 
die neue Situation absurd. Zwar war die 
Grenze noch immer leicht passierbar, aber 
dennoch entfremdeten sich die beiden 
Regionen Oberschlesiens, die nun zu ver-
schiedenen Staaten gehörten. 

Der Autor Victor Kaluza (1896–1974) 
beschreibt die Absurdität dieser neuen 
Grenze mit Galgenhumor: „Es war eine 
seltsame Linie, diese Grenze. Sie lief durch 
Feld und Wald, schnitt durch Dörfer, ja, 
mitten durch Gehöfte. Es kam vor, daß auf 
einem Bauernhofe das Pferd aus der pol-
nischen Krippe fraß, während es mit dem 
Schwanze die deutschen Fliegen abwehrte, 
das Huhn in Deutschland gackerte, daß es 

in Polen ein Ei gelegt hatte. Ja, so lief die 
Grenze.“

Kattowitz stieg nun nicht nur zum 
neuen polnischen Zentrum für Verwal-
tung und Wirtschaft auf, sondern auch 
zu einem kulturellen Mittelpunkt. Die 
Gebäude, die aus den 1920er- und 1930er-
Jahren erhalten sind, sollten Großprojekte 
von „nationalpolnischer Prägung“ sein. So 
wurde die Christkönigskathedrale für das 
neu gegründete polnische Bistum Katto-
witz im klassizistischen Monumentalstil 
mit Art-déco-Elementen errichtet. Und 
auch das riesige, repräsentative Gebäu-
de des Schlesischen 
Woiwodschaftsamts 
stammt aus dieser Zeit 
und wurde zum Sitz 
des Schlesischen Sejm, 
des Parlamentes. 

Vor dem Sejm 
steht ein Denkmal für 
Wojciech Korfanty 
(1873–1939). Dieser 
polnischsprachige 
Oberschlesier, der 
von vielen Deutschen 
gefürchtet war, gilt als 
einer der Gründungs-
väter der oberschle-
sischen Autonomie. 

OBERSCHLESIEN
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Die Marienkirche in Kattowitz 
wurde 1870 an der Friedrichstraße 
(heute ul. Warszawska) errichtet,  
als die Bevölkerung im Zuge der  
Industrialisierung Schlesiens 
sprunghaft anstieg. 

Der Bau der Christkönigskathe-
drale wurde zwar 1927 begonnen, 
konnte aber wegen des Krieges 
und wegen Behinderungen durch 
die kommunistische Führung nach 
Kriegsende erst 1955 fertiggestellt 
werden. Heute ist die Kirche der 
Sitz des Erzbischofs von Kattowitz. 
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er das hübsche, muntere 
Städtchen Greiffen-
berg (Gryfów Śląski) im 
Vorland des Isergebirges 

besucht, kann sich nur schwer vorstellen, 
dass sich hier im 15. Jahrhundert verschie-
dene Brände, Stürme und Überschwem-
mungen ereigneten. Diese Katastrophen 

und die Pest entvölkerten die Stadt. Heute 
findet man hier die Reste der Stadtbefes-
tigung, den schönen Marktplatz mit den 
Laubenhäusern am Ring, das stattliche 
Rathaus und die prächtige dreischiffige 
Pfarrkirche St. Hedwig. Immer wieder wird 
uns vor allem in Niederschlesien das alte 
schlesische Adelsgeschlecht derer von 
Schaffgotsch begegnen. In der Greiffen-
berger Hedwigskirche befindet sich ein 
sehenswertes Grabmal dieser Familie 
mit elf lebensgroßen Figuren, das an die 
unglückliche Zeit am Ende des 16. Jahr-
hunderts erinnert, als nicht nur die Eltern 
Schaffgotsch, sondern auch ihr Sohn, ihre 
Tochter und deren Mann innerhalb von 
nur fünf Jahren verstarben.

Einen Abstecher in westlicher Rich-
tung lohnt die mittelalterliche Burg 
Tzschocha (Zamek Czocha), die roman-
tisch auf einem Granit-Felsvorsprung 
über dem Queis gelegen ist. Nicht nur die 

W

Das Isergebirge (Góry Izerskie), 
ein Gebirgszug zwischen der 
Lausitzer Neiße im Westen und 
dem Riesengebirge im Osten, 
weist breite, gewölbte Berg-
rücken und nur wenige schroffe 
Felsspitzen auf. Hauptgebirgszug 
ist der hohe Iserkamm. In dem 
nahezu unbewohnten Gebiet ist 
der Himmel nachts tiefschwarz 
und erlaubt einzigartige astrono-
mische Beobachtungen.

Das Isergebirge:  
Von Greiffenberg nach Bad Flinsberg

GARN AUS MARKLISSA 

Auch im nicht weit von Greiffenberg gelegenen Städtchen Marklissa (Leśna) 
spielten die Tuchmacherei und Leinenweberei traditionell eine große Rolle.  
Berühmt wurde der Ort dadurch, dass hier die erste maschinelle Kammgarn-
spinnerei Deutschlands entstand. Die 1855 gegründete Spinnerei der  
Gebrüder Woller entwickelte sich zu einem weitverzweigten Unternehmen, 
das nach 1925 auch Kunstseide herstellte. Diese traditionsreiche industrielle 
Textilfertigung wurde nach 1945 weitergeführt und besteht noch heute.
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nähere Umgebung, in der man Wasser-
sport treiben und hervorragend wandern 
kann, sondern auch das Burggelände selbst 
hält viele Attraktionen bereit. So werden 
nächtliche Besichtigungen der Burg und 
der Folterkammer angeboten, Ritterkämpfe 
lassen das Mittelalter wiedererstehen, eine 
Honigwein-Verkostung in der Schlosswein-
stube steht hoch im Kurs, und immer wie-
der stößt der Besucher auf Geheimgänge, 
die sich geschickt getarnt in den Wänden 
öffnen. Da die Burg mit ihren Türmen, 
Befestigungsmauern und Wassergräben der 
Inbegriff von Romantik ist, verwundert es 
nicht, dass hier bereits mehrere historische 
Filme gedreht wurden.

Erholung in Bad Flinsberg

Die Kämme des Isergebirges sind ab 730 Me-
tern nicht mehr mit dichten Nadelgehölzen 
bewaldet, sondern mit niedrigem Knie-
holzgebüsch. Ausgedehnte Hochmoore 
zwischen den Kämmen verleihen der Land-
schaft einen charakteristischen, leicht me-
lancholischen Reiz. Da das Gebiet nahezu 
unbewohnt ist und demnach keine Licht-
verschmutzung herrscht, wurde die ganze 
Gegend zu einem „Sternenpark“ erklärt. 

Hier kann man nachts am tiefschwarzen 
Himmel das funkelnde Band der Milchstra-
ße und andere Gestirne leuchten sehen.

Der traditionsreiche Kurort Bad Flins-
berg (Świeradów Zdrój) liegt im westlichen 
Isergebirge am Fuß des Heufuder, zu dem 
eine moderne Gondelbahn emporführt. 
Das Bad bietet dem Besucher eine Viel-
falt an Erholungsmöglichkeiten. Die seit 
Hunderten von Jahren bekannten kohlen-
säurehaltigen Eisen- und Radium-Quellen 
werden für medizinische Zwecke einge-
setzt. Auch die Moorvorkommen werden 
medizinisch zum Einsatz gebracht. Die 
hübschen Badehäuser wie das Leopolds-
bad, das Ludwigsbad und das Marienbad, 
die lichtdurchflutete hölzerne Wandelhal-
le, die übrigens die längste dieser Art in den 
Sudeten ist, und das burgartige Kurhaus 
entstanden alle um 1900. Gemeinsam mit 
den in die Berghänge gebauten verwinkel-
ten Fachwerkhäusern mit Türmchen und 
Giebelchen verleihen sie dem Bad eine 
romantische Note. Die bergige Umgebung 
von Bad Flinsberg ist im Sommer ein Para-
dies für Wanderer 
und Radfahrer auf 
gut ausgeschil-
derten Wegen. Im 
Winter ziehen die 
Berghänge um den 
Kurort Winter-
sportler an. Vom 
Heufuder abwärts 
beginnt eine der 
längsten Skipisten 
der Region. Kunst-
freunde kommen im 
„Museum konkreter 
Kunst“ (Muzeum 
Sztuki Konkretnej) 
auf ihre Kosten. 
Denn hier kann 
man Kunst ganz nah 
erleben, indem man 
zeitgenössischen 
Künstlern aus Polen, 
Tschechien und 
Deutschland bei 
ihrer Arbeit zuschau-
en darf.

RIESENGEBIRGE UND HIRSCHBERGER TAL
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Das Rathaus von Greiffenberg  
besitzt einen modernen dreistöcki-
gen Turm, der 1929 errichtet  
wurde. Der Turm ist eine der ersten 
Stahlbeton-Konstruktionen in 
Schlesien.

Burg Tzschocha gilt als eine der 
besterhaltenen Burganlagen Schle-
siens. Einstmals als Grenzburg  
zwischen der Oberlausitz und 
Schlesien errichtet, dient sie  
heute als stilvolles Restaurant und 
Hotel, gerne für Hochzeiten und 
andere Feierlichkeiten, sowie als  
Schulungszentrum für Manager.
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Meisterwerke des Impressionismus
Der Maler Max Liebermann (1847–1935) verbrachte die Sommer ab 1910 am liebsten in seiner 

Villa am Berliner Wannsee.  Auf dem 7.000 Quadratmeter großen Grundstück ließ er nach 

eigenen Wünschen und Ideen einen Garten gestalten, der zur bedeutenden Inspirationsquelle 

seines Werkes wurde. Die denkmalgeschützte Anlage existiert bis heute und gilt als wichtiges 

Beispiel der europäischen Reformgartenbewegung. 

Aus den über 200 Gemälden, die Liebermann von seinem Garten anfertigte, hat Christiane 

Kruse die schönsten ausgewählt und beschreibt ihre Bedeutung und die Umstände ihrer Ent­

stehung.   
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Christian Simon, Jahrgang 1960, ist 
Stadtführer sowie Autor und Verleger 
von Berlin­Literatur. Zuletzt  erschien 
von ihm im BeBra Verlag »Die schöns­
ten Berliner U­Bahnhöfe«.

Christian Simon

Die schönsten Berliner Brücken

Mit Fotografien von Uwe Friedrich 

ca. 144 Seiten, ca. 150 Abb.

24 x 22 cm, geb./SU

ca. 26,– € [D] / 26,80 € [A]

ISBN 978­3­8148­0296­1

WG: 1559

DIE SCHÖNSTEN 
BERLINER BRÜCKEN

Christian Simon

Mit Fotografien von Uwe Friedrich

BeBra Verlag

• Der erste  Bildband  
zum  Thema

• Mit großfor matigen 
Foto grafien und 
informativen Texten

• 50 bedeutende 
 Brücken 

• Perfekt als 
 Geschenk für 
 Berliner:innen und  
Tourist:innen

Berlins schönste Brücken
Berlin ist eine Stadt der Brücken. Christian Simon stellt in diesem Buch 50 bekannte und 

 weniger bekannte Meisterwerke vor, die sich durch eine besondere Architektur und eine 

bewegte Geschichte auszeichnen. Der zeitliche Bogen spannt sich dabei vom frühen 19. Jahr­

hundert bis in die unmittelbare Gegenwart.

Egal ob Gusseisen und Backstein oder Stahl und Beton – großformatige Fotografien  setzen 

die unterschiedlichen Brücken in Szene und offenbaren versteckte Details. So werden 

 Geschichte und Gegenwart Berlins auf eine neue Art erlebbar.

BERLINBERLIN
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Der Anhalter Steg ist eine Fußgängerbrücke über den Landwehrka-
nal zwischen der Möckernbrücke und der Schöneberger Brücke. Er 
verbindet das Gelände des Deutschen Technikmuseums mit dem ge-
genüberliegenden Gelände des ehemaligen Anhalter Bahnhofs. Von 
hier ging am 1. Juli 1841 die 63 Kilometer lange Strecke nach Jüter-
bog in Betrieb. Dazu musste der Landwehrkanal wenige Meter süd-
lich vom Bahnhof mit einer viergleisigen Brücke überquert werden. 
Seit 1902 führen zusätzlich noch die Gleise der Hochbahn darüber. 
So entstand ein Verkehrsschnittpunkt auf vier Ebenen: Hochbahn – 
Fernbahn – Uferstraßen – Kanal.

Ab dem 18. Mai 1952 stellte man den planmäßigen Zugverkehr 
am Anhalter Fernbahnhof ein. Die Bahnhofsruine ist zwischen 1959 
und 1961 gesprengt worden. Die verbliebene Brücke wurde nur noch 
innerbetrieblich genutzt, bevor sie 1972 ausgehoben und verschrot-
tet wurde. Auf einem ehemaligen Gewerbe- und Bahngelände an der 
Trebbiner Straße eröffnete 1983 das Museum für Verkehr und Tech-
nik. Mit der Umbenennung in Deutsches Technikmuseum 1996 wur-

Anhalter Steg

de zusätzlich ein Neubau begonnenen, der am 21. März 2001 über-
geben wurde.

In diesem Zusammenhang realisierte man an Stelle der ehemali-
gen Eisenbahnbrücke eine schon lange geplante Radfahrer- und Fuß-
gängerbrücke. Der Berliner Architekt Benedict Tonon konzipierte 
ein Bauwerk aus drei je 25 Meter langen Feldern, wobei das schmiede-
eiserne mittlere Feld mit Holzbohlen belegt ist. Es stammt von der 
→ Marschallbrücke. Sein geschwungenes Geländer besteht aus flora-
len Ornamenten. In der Mitte des Brückenstücks hängt ein schmiede-
eisernes Wappen mit Krone. Die Montage der Brückenteile begann 
am 28. September 2000. Im Februar 2001 war die Brücke fertig. Da 
sie auf der Höhe des alten Bahndammes liegt, überquert sie Kanal 
und Uferstraßen.

Die beiden Betonpfeiler weisen oberen Teil die Schriftzüge »AN-
HALT« und »BERLIN« auf, womit an die ehemalige Funktion der 
Brückenverbindung für die Berlin-Anhaltische Eisenbahn erinnert 
wird.

9998

Als Ersatz für die 1851 errichtete hölzerne Drehbrücke für die Ber-
liner Verbindungsbahn, die fünf Kopfbahnhöfe miteinander verband, 
ging am 21. August 1865 die Unterspreebrücke in Betrieb. Sie wurde 
ab 1871 zu einer Bogenfachwerkbrücke mit massiven Pfeilern umge-
baut und erhielt 1875 den Namen Moltkes. 1887 musste sie jedoch 
wegen baulicher Mängel wieder abgebrochen werden.

Stattdessen entstand 1886–91 nach Plänen von Otto Stahn und 
James Hobrecht eine Brücke, die mit Verblendklinkern und rotem 
Sandstein verkleidet ist. Sie verbindet heute die Straße Alt-Moabit 
mit der Willy-Brandt-Straße und hat fünf Korbbogengewölbe mit drei 
Stromöffnungen.

Generalfeldmarschall Helmuth von Moltke findet sich als Porträt 
über beiden mittleren Brückenbögen, außen flankiert von den Köpfen 
der preußischen Generäle von Blücher und von Derfflinger auf der  
einen sowie von Cäsar und Athene auf der anderen Brückenseite. Auf 
den Pfeilern beidseitig des mittleren Bogens sieht man eine Eule 

(Weisheit des Feldherren) und einen preußischen Adler, geschaffen 
von Johannes Boese. Von Carl Begas stammen acht bronzene Grup-
pen mit jeweils drei Kindern in römischer Soldatenkleidung und Waf-
fen auf Steinsockeln an der Brüstung, die um den Schaft der großen 
Laternen stehen. Carl Piper stattete die Brückenenden mit vier Grei-
fenskulpturen aus, die auf lorbeergeschmückten Podesten kupferne 
Wappenschilder halten.

1942 wurden alle bronzenen Teile abmontiert und eingeschmol-
zen. Die Brücke wurde 1943 stark beschädigt und 1945 teilweise ge-
sprengt. 1947 wurde sie notdürftig repariert. Erst 1983–86, im Vor-
feld der 750-Jahrfeier Berlins 1987, erfolgte eine grundlegende 
Instandsetzung für 32 Millionen DM. Dabei wurden drei neue Greife 
geschaffen, die je 15 Tonnen wiegen. An der nordwestlichen Brücken-
seite steht am Ufer einer der im Krieg zerstörten Greife auf einem  
Sockel. August Jäkel schuf nach Fotovorlagen Repliken des verlorenen 
bronzenen Bild- und Skulpturenschmuckes sowie der Laternen.

Moltkebrücke

6766

Die Jungfernbrücke ist die letzte von einst neun baugleichen Zug-
brücken, die über den Spreekanal und Kupfergraben führten. Über 
sie lief der Verkehr von der einstigen Alten Leipziger Straße in Fried-
richswerder nach Cölln. Hier gab es Anschluss an die Straßen Fried-
richsgracht/An der Schleuse, Am Mühlengraben (aufgehoben) und 
Spreestraße (seit 1931 Sperlingsgasse). Gegenüber entstand 1934–40 
das neue Reichsbankgebäude (heute Auswärtiges Amt). Damit war 
die Alte Leipziger Straße zur Brücke hin abgeschnitten. Ebenso wur-
den Alt-Berliner Straßen wie Holzgarten- und Adlerstraße sowie 
Raules Hof überbaut. Die Brücke verbindet heute die Friedrichs-
gracht mit der Ober- und Unterwasserstraße.

Bereits um 1688/89 war an gleicher Stelle die Spreegassenbrücke 
entstanden, eine Zugbrücke aus Holz, deren Baupläne vermutlich 
von Martin Grünberg stammen. 1798 konstruierte Oberhofbau-  
rat Friedrich Becherer die heutige Brücke aus Holz und Eisen, wobei 
der Mittelteil weiterhin über Ketten und Räder angehoben werden 

konnte, um Schiffen mit hohen Aufbauten die Durchfahrt zu ermög-
lichen. Der Hauptarm der Spree war bis 1894 wegen des Mühlen-
damms für den Schiffsverkehr unpassierbar. Seit dem Schleusenbau 
im Jahre 1578 (südlich der heutigen ¶Schleusenbrücke) konnten 
nun alle Schiffe durch den Spreekanal fahren. Erst mit dem Neubau 
der Mühlendammschleuse 1936–42 wird er nicht mehr für die 
Schifffahrt genutzt. Deshalb legte man um 1938 den Kettenzug still, 
womit der Klappmechanismus außer Funktion gesetzt wurde. Die 
aufklappbaren Seitenteile tauschte man durch eine durchgehende 
Brückenfläche aus Stahlträgern mit Holzbohlenbelag. Die Rampen 
an der Brücke ersetzte man durch Treppen, sodass sie seither nur 
noch von Fußgängern genutzt werden kann.

Der Name der Brücke, der bereits 1690 erstmals belegt ist, soll auf 
unverheiratete Töchter zurückgehen, die ihre Handarbeiten auf der 
Brücke verkauften. Sie standen in dem Ruf, mit spitzer Zunge Klatsch 
und Tratsch zu verbreiten, weshalb kein Mann sie heiraten wollte.

Jungfernbrücke

ISBN 978-3-8148-0270-1

Vom selben Autor:
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Mark Twain

Wie man in Berlin eine Wohnung mietet
Aus dem amerikanischen Englisch  
übersetzt von Horst Fugger

9,2 x 14,6 cm, ca. 80 Seiten, geb.

10,– € [D] / 10,30 € [A]

ISBN 978­3­8148­0300­5

Ulrike Wiebrecht

Marlene Dietrich in Berlin

9,2 x 14,6 cm, ca. 80 Seiten, geb.

10,– € [D] / 10,30 € [A]

ISBN 978­3­8148­0301­2

BEBRA MINI

Bücher für die Westentasche

Die Reihe BeBra MINI eröffnet im handlichen Kleinformat spannende Perspektiven  

auf  ausgewählte Themen der Geschichte und Kultur.

Die ersten vier Bände (siehe Seite 19) spannen einen Bogen vom 

frühen 19. Jahrhundert bis in die unmittelbare Gegenwart: Knut 

Elstermann versammelt seine Gespräche mit dem  bedeutenden 

Drehbuchautor und Regisseur Wolfgang Kohlhaase (1931–2022), 

Regina  Stürickow schildert authentische Kriminalfälle aus den 

1920er­Jahren, Kai­Uwe Merz folgt den Spuren Bertolt Brechts 

in Berlin und ein weiteres Büchlein widmet sich der preußischen 

Königin Luise, der Lady Di des 19. Jahrhunderts. 

Die neuen vier Bände stellen wir Ihnen auf den nächsten Seiten vor.

Berliner Berühmtheiten

BEBRA MINI

Erscheinungstermin
Januar 2024

Erscheinungstermin
Januar 2024

WG: 1116 WG: 1961

WIE MAN IN 
BERLIN EINE 
WOHNUNG  
MIETET

MARK TWAIN

BeBra Verlag

MARLENE  
DIETRICH  
IN BERLIN

ULRIKE WIEBRECHT

BeBra Verlag

Im Rahmen einer Europareise lebte Mark 

Twain mit seiner Familie von November 1891 

bis März 1892 in Berlin. Dieser Band ver­

sammelt fünf Texte, in denen der große ame­

rikanische Humorist seine Erlebnisse in der 

deutschen Hauptstadt schildert: »Wie man 

in Berlin eine Wohnung mietet«, »Gedanken 

zum deutschen Kachelofen«, »Der Post­

dienst«, »Fragment Preußischer Geschichte: 

Wilhelmine, Markgräfin von Bayreuth« und 

»Berlin – das Chicago Europas«.

Am 27. Dezember 1901 wurde Marlene Diet­

rich in Berlin geboren. Hier startete sie auch 

ihre Karriere, bevor ihr mit dem »Blauen 

Engel« der Sprung nach Hollywood gelang. 

Dort feierte sie nicht nur als Schauspielerin 

und Sängerin Erfolge, sondern engagierte 

sich auch im Kampf gegen  Nazi­Deutsch­

land. Zugleich hielt sie am Berliner Humor, 

preußischen Tugenden und deutscher Küche 

fest, wie Ulrike Wiebrecht bei ihrer Spuren­

suche in der Heimatstadt der Diva feststellt.

• Der Auftakt einer neuen Reihe  
begann im Herbst 2023

• Klein, aber oho: spannende Themen,  
kluge Autor:innen, attraktives Format

• Perfekt als Geschenkbuch  
und kurzweilige Lektüre

• Gemischte Partie möglich
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Uwe Prell / Bryan van Sweringen /  

Jürgen Wetzel  / Joachim Welz

Die Luftbrücke

9,2 x 14,6 cm, ca. 80 Seiten, geb.

10,– € [D] / 10,30 € [A]

ISBN 978­3­8148­0302­9

 

Erich Frey

Raubmord vor Gericht

9,2 x 14,6 cm, ca. 80 Seiten, geb.

10,– € [D] / 10,30 € [A]

ISBN 978­3­8148­0299­2

Spannende Ereignisse

Erscheinungstermin
Januar 2024

Erscheinungstermin
Januar 2024

WG: 1943 WG: 1943

DIE LUFT- 
BRÜCKE

BeBra Verlag

RAUBMORD  
VOR GERICHT

ERICH FREY

BeBra Verlag

Von Juni 1948 bis September 1949 ver­

sorgte die Luftbrücke den Westteil der 

Stadt Berlin durch Flugzeuge der Alliier­

ten, nachdem die sowjetische Besatzung 

alle Land­ und Wasserwege gesperrt  hatte. 

Dieser Band beleuchtet die Themen »Ber­

lin auf dem Weg zur gespaltenen Stadt«, 

»Militär in ziviler Mission – Lucius D. Clay 

und die Berliner Luftbrücke«, »Der Insu­

laner verliert die Ruhe nicht« und »Der 

Kalte Krieg und die Blockade«.

Wer in den 1920er­Jahren in  Berlin 

etwas auf dem Kerbholz hatte, ließ 

sich von Erich Frey  verteidigen. 

Der bekannteste Strafverteidiger 

seiner Zeit war nicht nur Jurist, 

sondern auch Literat, dessen 

 Lebenserinnerungen einen Witz und 

ein Tempo haben, die ihresgleichen 

suchen. In diesem Band berichtet er 

von einem seiner spektakulärsten 

Fälle.

Bereits erschienen:

ISBN 978-3-8148-0285-5

ISBN 978-3-8148-0287-9

ISBN 978-3-8148-0286-2

ISBN 978-3-8148-0288-6

Gemischte 
Partie 

möglich
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Matthias Schütt

1945–2020

SCHICKSALSJAHRE 
EINER STADT

Matthias Schütt, Jahrgang 1955, ist 
nach langjähriger Tätigkeit als leitender 
Zeitschriftenredakteur seit 2008 freiberuf­
licher Journalist und Buchautor. 

Matthias Schütt

Berlin – Schicksalsjahre einer Stadt 
1945–2020 

Herausgegeben von Rolf Bergmann und Johannes Unger

ca. 192 Seiten, ca. 300 teils farb. Abb.

24,5 x 22,5 cm, geb.

ca. 24,– € [D] / 24,70 € [A]

ISBN 978­3­8148­0291­6

WG: 1558

• Eine Berlin­Chronik  
der Superlative: Jahr für 
Jahr mit Texten, Bildern 
und Daten

• Begleitband zur  
erfolgreichen gleich­
namigen rbb­Dokuserie

Eine einzigartige Berlin­Chronik 
Kaum eine Stadt hat eine so spannende Geschichte wie Berlin. 28 Jahre lang teilte die Mauer 

die politischen Systeme und die Menschen in Ost und West. Berlin war immer beides: Welt­

stadt und Kiez, Weltpolitik und Alltag, Schauplatz von historischen Ereignissen und von 

privaten Erlebnissen. 

Diese einzigartige Berlin­Chronik erzählt mit doppeltem Blick auf West­ und Ost­Berlin die 

Geschichte von der Nachkriegszeit bis in die Gegenwart, von 1945 bis 2020. Jahr für Jahr wer­

den die bewegendsten Ereignisse mit informativen Texten und zahlreichen Fotos vorgestellt.

BERLINBERLIN

• Über 10.000 verkaufte 
DVD­Boxen 

• Prägende Ereignisse 
und zeitgeschichtliche 
Momente aus der Zeit 
1945 bis 2020

• Werbung in TV, Radio 
und Internet
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Die 1970er-Jahre sind ein 
Jahrzehnt im Aufbruch, 
zwischen Fortschrittsglau-
ben und Tradition, Freizü-
gigkeit und Prüderie. Ter-
ror erschüttert die Stadt 
im Westen, Hoffnung auf 
Liberalisierung bewegt 
die Berliner im Osten. Die 
Entspannungspolitik sorgt 
für neue Nähe. Millionen 
Jugendliche treffen sich 
bei den Weltfestspielen 
der Jugend in Ost-Berlin, 
die West-Berliner erleben 
Wohnungsnot und wehren 
sich gegen eine Stadt-
erneuerung, die oft Abriss 
bedeutet. Die Trimm-Dich-
Bewegung löst eine Fit-
ness-Welle aus, David Bo-
wie wohnt in Schöneberg, 
die Disko-Welle rollt und in 
Ostberlin eröffnet der Pa-
last der Republik.

13

1970–1979

14

Friedrichshain den Vereinten Nationen 

gewidmet – auch das Denkmal, das 1991 

abgerissen wurde.

Die USA, der »Große Bruder« auf 

der anderen Mauerseite, konnte sich 

damals schon nicht mehr auf die un-

eingeschränkte Sympathie der Berliner 

verlassen. Eine junge Generation be-

gehrte auf gegen Konsumterror und 

Vietnamkrieg. Ihr Protest gipfelte in 

gewalttätigen Demonstrationen in der 

City inklusive Steinhagel auf das Ame-

rika-Haus in der Hardenbergstraße. 

Die Gewalt richtete sich aber auch ge-

nerell gegen »repressive« Zustände in 

den westlichen Gesellschaften. »Macht 

kaputt, was euch kaputt macht« wurde 

zum Slogan einer Subkultur, den eine 

Obwohl der Winter in diesem Jahr nicht 

weichen will und Berlin ein Osterfest 

im Schnee erlebt, liegt Tauwetter über 

der Stadt: Der neue Bundeskanzler 

macht ernst mit seiner Ankündigung, 

das Verhältnis der beiden deutschen 

Staaten über einen »Wandel durch An-

näherung« auf eine neue Grundlage zu 

stellen. Schauplatz des ersten spektaku-

lären Treffens ist aber nicht Berlin, son-

dern Erfurt, wo am 19. März ein Sonder-

zug aus Bonn eintrifft: Der Vorsitzende 

des DDR-Ministerrates Willy Stoph 

empfängt den Bundeskanzler Willy 

Brandt und sorgt für Euphorie bei den 

Erfurtern vor dem Tagungshotel wie bei 

Millionen Deutschen in Ost und West. 

»Willy Brandt ans Fenster« fordern die 

1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979

Schaulustigen, feiern aber auch ihren 

Verhandlungschef »Hoch, hoch, hoch – 

es lebe Willy Stoph«. Endlich scheint 

sich was zu bewegen, so auch der Ein-

druck des Zeitzeugen Gregor Gysi: »Das 

wäre fünf Jahre zuvor noch undenkbar 

gewesen. Aber die Zeit war reif dafür.«

Allerdings: Noch auf lange Zeit blie-

ben die Hürden hoch zwischen den 

ideologischen Ansprüchen und Zielen 

in beiden Stadthälften: Im Osten wurde 

im Frühjahr dem sowjetischen Revo-

lutionshelden Lenin gehuldigt, dessen 

hundertster Geburtstag mit einem 

riesigen Monument von 200.000 Be-

suchern auf dem Leninplatz gefeiert 

wurde. Nach der Wende verschwand 

mit dem Namen – heute ist der Platz in 

1 3

2 4
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extreme Splittergruppe bluternst neh-

men sollte. Nach der spektakulären 

Befreiung des verurteilten Kaufhaus-

brandstifters Andreas Baader durch die 

bis dahin unbescholtene Journalistin 

Ulrike Meinhof formierte sich die »Rote 

Armee Fraktion«, deren Aktivitäten 

Berlin und die Bundesrepublik das ge-

samte Jahrzehnt in Atem halten sollten.  

Während die Grenzanlagen auf öst-

licher Seite allem Tauwetter zum Trotz 

weiter perfektioniert wurden, entwi-

ckelte sich im Schatten der Mauer auf 

westlicher Seite noch eine ganz andere 

eigenständige Subkultur: Rund 42.000 

Gastarbeiter lebten inzwischen in der 

Stadt und mussten sich unter zum Teil 

unvorstellbaren hygienischen Verhält-

WAS SONST NOCH GESCHAH

Neues Sendezentrum des  Senders 
Freies Berlin (SFB) am Theodor-
Heuss-Platz

Der Flughafen Berlin-Tegel 
 entsteht

Anti-Vietnam-Film »ok« führt zum 
 Abbruch der Berlinale 

177 Schüsse an der Mauer

Mit 125 Metern das höchstes Haus 
der Stadt: Das Hotel Stadt Berlin 
am  Alexanderplatz 

7. November: Attentat am sowje-
tischen Ehrenmal in West-Berlin

nissen in Kreuzberger Abbruchhäusern 

einrichten. Eine Frau der ersten Stunde 

ist Altun Aktürk aus Istanbul, die sich 

trotz vieler Schwierigkeiten schnell in 

Berlin einlebt, auch wenn sie nicht alles 

findet, was sie zum Leben braucht, Au-

berginen zum Beispiel. Damals dachten 

sie und ihre Landsleute noch nicht an 

eine dauerhafte Zukunft in Berlin. Sie 

nahmen die schlechten Wohnquartiere 

in Kauf und sparten für ein gutes Leben 

in der Heimat. 

1	 Grenzübergang Dreilinden

2	 Überfall in einer Bankfiliale am 
Breitenbachplatz

3	 Modell des Flughafen Tegel

4	Grundsteinlegung für den Flughafen Tegel

5	 Das Lenin-Monument auf dem heutigen 
Platz der Vereinten Nationen

5
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Im Osten ist er schon ein Star, jetzt will 

er auch im Westen durchstarten: Schla-

gersänger Frank Schöbel hat mit »Wie 

ein Star« einen Hit gelandet, der grenz-

überschreitend die Charts erobert. Wie 

ein aufgehender Stern kann sich auch 

ein Mann fühlen, der bislang nur in der 

zweiten Reihe wahrgenommen wurde, 

jetzt aber beherzt die Chance ergreift, 

sich in den Vordergrund zu spielen: 

Erich Honecker gelingt es mit Rücken-

deckung aus Moskau  Regierungschef 

Walter Ulbricht aus dem Weg zu räu-

men.

Die Feierlichkeiten zum 25. Jahrestag 

der Fusion von KPD und SPD zur SED 

sind Ulbrichts letzter großer Auftritt. 

Am 3. Mai 1971 erklärt er »aus gesund-

ministers Klaus Gysi und konnte von 

daher die absehbare Entwicklung rea-

listischer einschätzen. Seine eigene Zu-

kunft sah der frisch diplomierte Jurist 

im Beruf des Rechtsanwalts, was in der 

DDR eine durchaus heikle Entscheidung 

war. Sich von Berufs wegen mit der 

Staatsgewalt anzulegen war im sozia-

listischen Staat nicht vorgesehen. Das 

erklärt die Zahl von damals gerade ein-

mal 600 Anwälten in der ganzen DDR. 

»So viele haben wir heute allein auf 

dem Kurfürstendamm«, wie Gysi fest-

hält. Er jedoch legt es darauf an: »Beim 

Lenkungsgespräch im Justizministe-

rium quatscht der junge Mann mit dem 

großen Namen die Genossen solange 

schwindlig, bis er seinen Willen kriegt.«

1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979

heitlichen Gründen« seinen Rücktritt 

als Erster Sekretär des Zentralkomitees 

der SED. Nachfolger Honecker, mit 58 

noch vergleichsweise jugendlich, weckt 

schon deshalb Hoffnungen auf frischen 

Durchzug im muffigen gesellschaftli-

chen Leben der DDR.  

Der 23-jährige Gregor Gysi blickt da-

gegen eher skeptisch auf den vermeint-

lichen Hoffnungsträger: »Honecker war 

es doch, der auf dem 11. Plenum des 

Zentralkomitees der SED die verheeren-

den Urteile gegen Beatmusik, die ›fal-

schen‹ Filme und Bücher gefällt hatte.« 

Gysis Blickfeld war etwas weiter als das 

vieler Generationsgenossen, denn er 

war selbst bereits Parteimitglied, vor 

allem aber war er der Sohn des Kultur-

1 3
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Wer mit aller Macht gesellschaft-

lichen Fortschritt sehen wollte, konnte 

immerhin beim DDR-Fernsehen fündig 

werden: Die neue Krimiserie »Polizeiruf 

110« entwickelt sich zum Straßenfeger – 

auch weil zum ersten Mal im deutschen 

Fernsehen eine Frau als Ermittlerin 

auftritt. Sigrid Göhler spielte die Rolle 

in 48 Folgen bis 2011. Die Frauen im 

Westteil mussten sich da noch mit 

deutlich kleineren Schritten begnügen: 

Die ersten 25 Politessen wurden für die 

»Überwachung des ruhenden Verkehrs« 

ausgebildet und auf die Straßen ge-

schickt – wenn denn der Ehemann mit 

der Berufstätigkeit seiner Frau einver-

standen war. 

WAS SONST NOCH GESCHAH 

Viermächteabkommen über Berlin 

Zehn Telefonverbindungen durch 
die Mauer

Der Film »Love Story« rührt 
 Millionen zu Tränen

Hertha BSC versinkt im 
Bundesliga- Bestechungsskandal

Bowling erobert Ostberlin 

Waffenlager der RAF in Charlot-
tenburg 

Frischer Wind war also auch im 

Westen dringend nötig, was selten so 

spektakulär gefordert  wurde wie auf 

dem Titel des Magazins »Stern« am 6. 

Juni: »Wir haben abgetrieben« gestan-

den 374 prominente und nicht promi-

nente Frauen, die mit der Forderung 

nach einer Reform des Strafrechts eine 

tiefgreifende gesellschaftliche Debatte 

und in der Folge eine ganz neue Frau-

enbewegung auslösten. Die Lust auf 

neue Lebensformen brach sich auch an 

anderen Ecken des gesellschaftlichen 

Spektrums Bahn: Am Mariannenplatz in 

Kreuzberg kam es zur ersten einer lan-

gen Serie von Hausbesetzungen. 

1	 Neueröffnung eines Brunnens

2	 Abriss und Neubau in Kreuzberg

3	 Erich Honecker und Walter Ulbrecht

4	Protest gegen das Abtreibungsgesetz

5	 Erich Honecker und Leonid Brezhnev am 
Schönefelder Flughafen

5
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Christian Gruenler  ist Politik­
wissenschaftler, Experte für 
internationale Politik und Stiftungs­
manager. Seine Faszination für 
die »Stalinbauten« führte zu einer 
intensiven Beschäftigung mit 
Geschichte und Architektur der 
DDR, aus der heraus dieses Buch 
entstanden ist.

Christian Gruenler 

Die Stalinbauten­Story
Geschichte und Architektur des  
Ostberliner Prachtboulevards

ca. 192 Seiten, ca. 150 teils farb. Abb.

16,5 x 24 cm, Klappenbr.

ca. 22, – € [D] / 22,70 € [A]

ISBN 978­3­8148­0292­3

WG: 1943

Erscheinungstermin
März 2024

• Geschichte und Gegen­
wart einer der bekanntesten 
 Straßen Berlins

• Die Prachtstraße nach 
 sowjetischem Vorbild steht 
heute unter Denkmalschutz

• Der Architekturführer für 
Flaneure, Geschichtsdurstige 
und Berlin­Erkunder:innen

Geschichte und Architektur  
des Ostberliner  
Prachtboulevards BeBra Verlag

  DIE
STALINBAUTEN

STORY

Christian Gruenler

Ostberlins legendärer Boulevard
Die heutigen Straßen Karl­Marx­Allee und Frankfurter Allee trugen zwischen 1949 und 1961 

den Namen Stalinallee. Nach den massiven Zerstörungen des Zweiten Weltkrieges sollte  

hier als Vorzeigeprojekt ein Boulevard mit modernen und komfortablen »Arbeiterpalästen« 

entstehen. 

Die Gebäude entlang dieser Straße sind heute noch unter dem Namen »Stalinbauten« 

 bekannt und faszinieren nach wie vor mit ihrer besonderen Ästhetik. Christian Gruenler 

 erzählt die spannende Geschichte der einstigen Stalinallee bis in die Gegenwart und gibt 

allen kulturhistorisch Interessierten konkrete Tipps, wie man dieses Baudenkmal als Spazier­

gänger am besten erkundet.

BERLINBERLIN

ISBN 978-3-8148-0248-0

Ebenfalls lieferbar:

Deutscher 
 Fotobuchpreis
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Kai­Uwe Merz, Jahrgang 1960, 
 studierte Geschichte und Germanistik an 
der Freien Universität Berlin, wo er 1990 
promovierte. Bis 2000 war Merz Redak­
teur und Ressortleiter u. a. bei der B.Z. 
und beim Berliner Kurier. Heute arbeitet 
er im Presse­ und Informationsamt des 
Landes Berlin. Merz lebt in Berlin­Fried­
richshain. Zuletzt erschien von ihm bei 
Elsengold »Revolte Berlin – Eine Kultur­
geschichte der 1970er­Jahre«.

KAI-UWE MERZ

EINE KULTURGESCHICHTE 
DER 1980ER-JAHRE

STILLSTAND  
AUFSTAND

BERLIN

Kai­Uwe Merz

Stillstand Aufstand Berlin
Eine Kulturgeschichte der 1980er-Jahre

ca. 240 Seiten, ca. 100 teils farb. Abb.

16,5 x 24 cm, geb./SU

ca. 28,– € [D] / 28,80 € [A]

ISBN 978­3­96201­133­8

• Ein Überblick über Musik, 
Kunst, Film, Literatur und 
Theater 

• Die geteilte Stadt im 
 Jahrzehnt vor dem Mauerfall

• Mit zahlreichen, teils 
 farbigen Abbildungen 

»Sehr lesenswerte Überblicks­
darstellungen, die mit feuille­
tonistischem Zugriff eine Fülle 
an Fakten und Impressionen 
enthalten.«

Jahrbuch für die Geschichte  
Mittel- und Ostdeutschlands  
(über die Bände von Kai-Uwe Merz)

»Wie wenige kann Kai­Uwe 
Merz zugleich erzählen und 
 erklären.«

Michael Wolffsohn

Ein Blick auf die 1980er­Jahre
In den 1980er­Jahren gehen von der Doppelstadt Berlin kulturell widersprüchliche Signale 

aus. Im Westteil dreht Wim Wenders den genialen Engelsfilm »Der Himmel über Berlin«. 

Der Status Quo wird allenthalben beschworen.  

Doch in Ost­Berlins Kulturszene herrscht nur scheinbar Stillstand. Es beginnt zu brodeln –  

in Dieter Manns Deutschem Theater oder in Tamara Danzʼ Rockband Silly. Die Malerin 

 Bärbel Bohley wird zur Ikone der Widerspenstigen. Der Aufstand wird mit der Demonstration 

am 4. November 1989 auf dem Alexanderplatz manifest.

BERLINBERLIN

ISBN 978-3-96201-039-3

ISBN 978-3-96201-127-7

ISBN 978-3-96201-063-8 ISBN 978-3-96201-069-0

ISBN 978-3-96201-087-4 ISBN 978-3-96201-113-0

Berliner Kultur­
geschichten
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UNSER BRANDENBURG

CHRONIK EINES LANDES

Lew Hohmann · Johannes Unger

BeBra Verlag

Lew Hohmann / Johannes Unger 

Unser Brandenburg
Chronik eines Landes

ca. 240 Seiten, ca. 200 Abb.

19 x 26 cm, geb. 

ca. 26,– € [D] / 26,80 € [A]

ISBN 978­3­89809­238­8

WG: 1943

Erscheinungstermin
Februar 2024

• Über 1000 Jahre Geschichte 
Brandenburgs in einem Band

• Eine einzigartige illustrierte 
Chronik von den Anfängen 
bis heute

• Umfangreich illustriert mit 
farbigen Abbildungen

Die Brandenburg­Chronik
Dieses reich illustrierte Buch bietet einen anschaulichen und unterhaltsamen Überblick über 

mehr als 1000 Jahre brandenburgische Geschichte. Es erzählt, wie das ursprüngliche Grenz­

land im Mittelalter wuchs und gedieh, wie es Zufluchtsort für zahlreiche Glaubensflüchtlinge 

wurde, später in den Schatten Preußens und der Stadt Berlin geriet, nach dem Zweiten Welt­

krieg für Jahrzehnte von der Landkarte verschwand und was nach der Neugründung im Jahr 

1990 bis heute geschah. Im Mittelpunkt dieser Chronik stehen die Menschen, ihre Schicksale 

und ihr Alltag.

BRANDENBURGBRANDENBURG

Die  Autoren stehen für Veranstaltungen zur Verfügung

Lew Hohmann, Jahrgang 
1944, ist Dozent, freier Filme­
macher und Sachbuchautor 
mit einem Schwerpunkt auf 
Geschichtsdokumentationen. 
Als Autor und Regisseur war 
er u. a. an den TV­Serien 
»Die Brandenburger – Chro­
nik eines Landes« (1998), 
»Die Preußen­Chronik« 
(1999/2000) sowie »Deutsche 
und Polen« (2004) beteiligt. 

Johannes Unger, Jahrgang 1964, ist 
Fernsehjournalist, Filmregisseur und 
Buchautor. Er leitet die Abteilung Do­
kumentation und Zeitgeschehen beim 
Rundfunk Berlin­Brandenburg (rbb). Für 
die ARD verantwortete er zahlreiche preis­
gekrönte Doku­Reihen und TV­Projekte 
und realisierte selbst etliche Dokumen­
tationen und Reisereportagen. Für »20 x 
Brandenburg« wurde er 2011 gemeinsam 
mit dem Regisseur Andreas Dresen mit 
dem Grimme­Preis ausgezeichnet.
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UNSER BRANDENBURG4

Eiszeit, Germanen  
und Slawen
Noch vor 12.000 Jahren ist das Gebiet des 
heutigen Brandenburg von einer mehrere 
Hundert Meter dicken Eisschicht bedeckt. Die 
gewaltigen Gletscher der letzten Weichsel-
eiszeit sind, von Skandinavien kommend, im 
Raum Brandenburg stehen geblieben. Das 
Klima ähnelt dem der Eismeerküste. Während 
sich im Süden und Westen Europas schon erste 
zivilisatorische Kulturen herausbilden, beginnt 
die Geschichte des Raumes Brandenburg mit 
einigen tausend Jahren Verspätung.

Die Gletschergebirge schmelzen erst 9.000 
Jahre vor Christus. Zurück bleiben ausge-
dehnte Sümpfe, aus Grund- und Endmoränen 
entstandene Hügel, Urstromtäler sowie riesige 
Laubwälder, in denen allmählich Wisente, 
Rentiere, Bären, Wölfe und Elche heimisch 
werden. Den Tieren folgen nomadisierende 
Jäger und Sammler, die sesshaft werden. Im 
jetzigen Schmöckwitz an der Dahme fertigen 
mit Fellen bekleidete Menschen Steinäxte an, 
im heutigen Spreewald und in der Niederlau-
sitz bestattet man – vor gut 3.000 Jahren – die 
Stammesfürsten mit Grabbeigaben aus Bronze. 
Zu Beginn der Zeitrechnung siedeln in der Re-
gion Brandenburg die germanischen Stämme 
der Langobarden, Burgunden, Hermunduren 
und Semnonen.

Um 500 n. Chr. verlassen die Germanen ihr 
Siedlungsgebiet Richtung Südwesten. Slawen 
aus dem Osten und Südosten drängen in die 
verlassenen Plätze. Mit Pferden ziehen sie 
nach Norden und Westen, mit Booten fahren 
sie flussabwärts auf Oder, Spree, Dahme und 
Havel in das noch namenlose Land. Oft be-
nennen sie ihre Stämme nach den Flüssen und 
Orten, deren Namen wahrscheinlich von den 
verbliebenen Germanen übermittelt worden 
sind. Die Dossanen siedeln an der Dosse und 
in Poztupimi – dem heutigen Potsdam; die 
Sprewanen an der Spree und in Köpenick; die 
Ukranen an der Ucker; die Lusizer in der Lau-
sitz; die Heveller zwischen Havel und Elbe. Die 
Siedlungen liegen weit voneinander entfernt, 
getrennt durch riesige Wälder und Sümpfe. 
Jagd- und Fischgründe liefern ausreichend 
Nahrung für alle. Von kriegerischen Konflikten 
zwischen der germanischen Minderheit und 
den Slawen ist nichts bekannt. Vermutlich seit 
dem 7. Jahrhundert werden in allen slawischen 
Stammesgebieten Burgen als Wohnsitze des 
Stammesadels sowie als politische und wahr-
scheinlich auch kultische Zentren errichtet. So 
existieren im 9. Jahrhundert im Stammesgebiet 
der Heveller acht Burgbezirke. Ihre Hauptburg 
ist die Brennaburg an der Havel.

»Die Brennaburg liegt ungefähr da, wo 
heute der Brandenburger Dom steht, auf 
einer Havelinsel. Ihr Durchmesser beträgt 
über 100 Meter. Sie ist geschützt durch die 

EROBERER, SIEDLER UND RAUBRITTER  
928–1411

UNSER BRANDENBURG12

BESATZER,  BAUERN UND BRIGADEN
1945–1990

Die »Stunde null«
»Als am 27. April 1945 die Spitzen der So-
wjetarmee bis in die unmittelbare Nähe des 
Zuchthauses (Brandenburg, d. Verf.) vor-
stießen, kam der Tag unserer Befreiung. Der 
Zuchthausdirektor und viele Zuchthausbe-
amte ergriffen die Flucht Richtung Westen. 
Der Gefangenenausschuß ließ die politischen 
Häftlinge aus den Zellen, die Waffenkammer 
wurde geöffnet und das Zuchthaus durch 
bewaffnete Genossen gesichert. Nach einiger 
Zeit war auch die Verbindung zu den sowje-
tischen Truppen hergestellt, die einen Panzer 
zum Zuchthaus entsandten und somit unsere 
Befreiung vollendeten.«

Unter den Befreiten sind zwei Kommunis-
ten. Der eine heißt Erich Honecker und wird 
später das Schicksal Brandenburgs nachhaltig 
beeinflussen. Der andere heißt Robert Have-
mann und wird später von Honecker wie ein 
Staatsfeind behandelt.

Adolf Hitler sind die Brandenburger los, 
die braune Diktatur auch, die Nazis noch nicht. 
Immerhin ist jeder 20. Brandenburger Partei-
genosse gewesen, jeder zweite hat 1933 NSDAP 
gewählt und fast jeder ist Mitglied in einer der 
NSDAP angeschlossenen Organisation gewe-
sen.

Kriegshandlungen hat es in Brandenburg 
zuletzt vor über 130 Jahren im Befreiungs-

krieg gegen Napoleon gegeben. Damals sind 
die Russen als Verbündete gekommen, dies-
mal als Gegner. Brandenburg wird zum letz-
ten großen Schlachtfeld des Zweiten Weltkrie-
ges, zu einem schrecklichen Schauplatz der 
Weltgeschichte. Nirgendwo in Deutschland 
finden so grauenvolle Schlachten statt wie 
hier. Als der Krieg am 8. Mai zu Ende ist, sind 
die Felder und Wälder voller Toter: 30.000 
russische und 18.000 deutsche Soldaten bei 
Seelow, 60.000 Zivilisten und Soldaten bei 
Halbe. Die Verluste der Brandenburger Bevöl-
kerung sind durch die Kampfhandlungen und 
durch die Einberufung des Volkssturms über-
durchschnittlich hoch, sie werden auf eine 
halbe Million geschätzt. Überall zerschossene 
Panzer, Sturmgeschütze, Kanonen, Flugzeuge. 
Viele Städte und Dörfer sind zerstört, die Erde 
aufgerissen von Granaten, Schützengräben, 
Gefechtsständen; auf den Äckern Bomben, 
Minen, Munition, Blindgänger, die jederzeit 
explodieren können. Fast alle Oderbrücken 
sind zerstört, von der Wehrmacht sinnlos 
gesprengt. Ein Riss zwischen den Ufern. Und 
noch ahnt niemand, dass diese Trennung 
bleiben wird.

Den Brandenburgern fällt es schwer zu 
begreifen, dass die Toten in den fremden 
Uniformen auch für sie gefallen sind. Das 
Wort Befreiung gebraucht niemand, die Rede 
ist vom Zusammenbruch. Und doch sind die 

UNSER BRANDENBURG8

REFORMER,  REVOLUTIONÄRE UND 
 SCHNAPSBRENNER 1786–1871

»Der dicke Wilhelm«,  
»die schöne Wilhelmine« 
und der Pastor von  Gielsdorf
Friedrich II. hinterlässt bei seinem Tod einen 
mit strenger, preußischer Ordnung verwalte-
ten Staat, der ein Territorium von fast 200.000 
Quadratkilometern umfasst, einen stattlichen 
Goldschatz von 51 Millionen Talern, eine 
arbeitswillige und alles andere als aufsässige 
Bevölkerung (5,8 Millionen Menschen) und 
nicht zuletzt eine Armee von 193.768 Mann, 
die Preußen in mehreren Kriegen zu einer 
militärischen Großmacht gemacht hat. Der 
»große König« ist kinderlos geblieben. Den 
Thron besteigt nun sein Neffe, Friedrich Wil-
helm II. 

Das Urteil vieler Zeitgenossen über den 
neuen Herrscher aus dem Hause Hohenzollern 
fällt zumeist nicht sehr vorteilhaft aus. Noch 
zu Lebzeiten schrieb der »Alte Fritz« über 
seinen Nachfolger: »Dieser ist der plumpeste 
Tölpel, den Sie sich vorstellen können. Er hat 
weder von der Gestalt noch vom Geist seines 
Vaters etwas. Ungeschickt in allem, was er 
tut, ungehobelt, halsstarrig, launenhaft, ein 
Wüstling, verdorben in seinen Sitten, töricht 
und widerwärtig, das ist er nach der Natur 
gemalt.« Der strenge Onkel prophezeite 1785 
sorgenvoll: »Es wird ein lustiges Leben bei 

Hofe werden. Mein Neffe wird den Schatz 
verschwenden, die Armee ausarten lassen. 
Die Weiber werden regieren, und der Staat 
wird zugrunde gehen.«

Doch diese negativen Beurteilungen be-
schreiben nur die eine Seite des »dicken Wil-
helm«, wie der Neffe Friedrichs des Großen 
von den Brandenburgern spöttisch genannt 
wird. In der Tat erweist sich Friedrich Wilhelm 
als ein wenig disziplinierter, verschwendungs-
süchtiger und lebenslustiger Herrscher. Die 
Regierungsgeschäfte überlässt er seinen kon-
servativen Ministern, denen er weitreichende 
Befugnisse einräumt. Der neue König hat zwei 
Leidenschaften: Er hält okkulte Messen und 
Geisterbeschwörungen ab, in denen er seine 
mystische Schwärmerei auslebt, und er »ver-
göttert« eine Frau, die seines Standes eigentlich 
nicht würdig ist: Wilhelmine Encke, Tochter 

König Friedrich Wilhelm II., im Volksmund der »dicke 
 Wilhelm« genannt und seine Geliebte, Wilhelmine Encke
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Jörg Kirschstein, Jahrgang 1969, arbeitet 
seit 1999 bei der Stiftung Preußische Schlös­
ser und Gärten Berlin­Brandenburg und leitet 
das Neue Palais in Potsdam. Als ausgewie­
sener Kenner des deutschen Kaiserhauses 
war Kirschstein verantwortlich für zahlreiche 
Ausstellungen zu diesem Thema. Im BeBra 
Verlag sind zuletzt von ihm erschienen »Das 
Potsdamer Stadtschloss«, »Kronprinzessin 
Cecilie« und »Auguste Victoria – Porträt 
einer Kaiserin«.

Jörg Kirschstein

Das Neue Palais in Potsdam
Familienidyll und kaiserlicher Glanz

2., aktualisierte Auflage

ca. 192 Seiten, ca. 169 teils farb. Abb.

22 x 24 cm, geb. 

ca. 28,– € [D] / 28,80 € [A]

ISBN 978­3­89809­244­9

J Ö R G  K I R S C H S T E I N

Das Neue Palais 
in Potsdam

Familienidyll und
   kaiserlicher Glanz

BeBra Verlag

• Einblicke in das Leben am 
deutschen Kaiserhof – von 
den Festen bis zur Arbeits­
welt der Dienerschaft

• Das meistbesuchte Schloss 
in Potsdam nach Schloss 
Sanssouci

• Mit über 150 teils farbigen 
Abbildungen, Fotografien 
und Plänen 

»Das perfekte 
 Coffeetable­Book.«

Der Tagesspiegel

Der Glanz des Kaiserhofes
Das Neue Palais in Potsdam war von 1888 bis 1918 der glanzvolle Mittelpunkt des politischen 

und gesellschaftlichen Lebens im deutschen Kaiserreich. Dieses Buch erzählt die Geschichte 

des friderizianischen Schlossbaus von seiner Einweihung bis in die Zeit nach dem Zweiten 

Weltkrieg. Im Mittelpunkt stehen die Zeitabschnitte, in denen die Kaiser Friedrich III. und 

Wilhelm II. mit ihren Familien das Haus bewohnten. 

Erstmals wird hier die Einrichtung der privaten Appartements umfassend gezeigt. Der Leser 

gewinnt einen vielseitigen Einblick in das Leben am deutschen Kaiserhof – von den fürst­

lichen Besuchen und Festen bis zur Arbeitswelt der Dienerschaft.

ISBN 978-3-86124-739-5ISBN 978-3-86124-734-0

Vom selben Autor:

3. Auflage 2. Auflage

Kaiser Friedrich III. (1859–1888) 36

so genannte »Containors«45, umgeändert.46 Im selben 
Jahr wurde im Zimmer der Prinzessin Victoria (R. 282) 
ein Bad installiert. Dafür wurde eine Kammer, »welche 
bisher zum Aufhängen der Garderobe der Prinzessin 
diente«47, genutzt.

Neben dem schlechten Zustand der sanitären An-
lagen war es die ungenügende Beheizung der Schloss-
räume, die den Wohnkomfort einschränkte. Die nur mit 
Ziegelsteinen ausgemauerten Kamine entsprachen noch 
immer dem Zustand des 18. Jahrhunderts, als das Neue 
Palais nur in den Sommermonaten bewohnt wurde. Als 
erste Maßnahme wurden im Jahr 1860 die Kamine in den 
Wohnräumen des Prinzenpaares mit gusseisernen Ein-
sätzen versehen, um damit die Räume besser erwärmen 
zu können.48 Nachdem Friedrich Wilhelm und Victoria 
in das Obere Fürstenquartier umgezogen waren, ließ 
die Prinzessin in ihrem Wohnzimmer (R. 259)49 einen 
»offenen englischen Kamin« einbauen. In einem Brief 
vom Mai 1865 berichtete sie ihrer Mutter davon: »In bin 
aus meinem Wohnzimmer ausgesperrt, da ein Mann aus 

Modernisierungen: 
Bäder – Heizung – Dienertreppen 
Nach ihrem Einzug ins Neue Palais hatte Victoria über 
den schlechten Zustand der sanitären Anlagen geklagt. 
Sie verfolgte das Ziel, einen Standard zu erreichen, den 
sie aus ihrer englischen Heimat gewohnt war. Zwar wa-
ren im Neuen Palais bereits Toiletten mit Wasserspü-
lung, sogenannte »Water-Closets«, vorhanden, die aber 
noch nicht an das Wassernetz angeschlossen waren, 
sodass es besonders in der warmen Jahreszeit immer 
wieder zu Geruchsbelästigungen kam. Mit dem Einbau 
von kleinen Lüftungsschlitzen in den Außenmauern 
versuchte man, die Toilettenkammern mit Frischluft 
zu versorgen. Zum Einbau von Bädern kam es erst zu 
Beginn der 1860er-Jahre, dafür wurden ehemalige Pu-
derkammern verwendet. 1870 wird in einer Aktennotiz 
die Einrichtung von Wasserleitungen für Bäder und Toi-
letten erwähnt.44 Auf Wunsch des Kronprinzen wurden 
in den Wohnräumen seiner Familie 1874 zehn Toiletten, 

Die Communs, kolorierte 
Lithografie, Wilhelm 

 Loeillot und Mercier, Verlag 
Otto Janke, um 1850

Noch passieren Kutschen den 
Weg zwischen den Communs 
und dem Neuen Palais. Nach­

dem die Sicherheitsbestim­
mungen 1878 erhöht worden 

waren, war eine Durchque­
rung des Schlossareals nicht 

mehr möglich. Der öffentliche 
Straßenverkehr wurde in 

einem Bogen westlich um die 
Communs herumgeführt. 

Recht Seite: Kronprinzessin 
Victoria mit ihrer ältesten 

Tochter  Charlotte im 
» Silbersalon«, Gouache auf 

Papier, Kronprinzessin 
 Victoria von Preußen, 1874 

(Raum 260)
Auf Wunsch der Kronprinzes­
sin sind in die bereits vorhan­

denen Kamine des 18. Jahr­
hunderts hohe englische 

Einsätze aus Gusseisen einge­
baut worden. Sie speicherten 

die Wärme offenbar so gut, 
dass Wilhelm II. später auf die 

Installation der Heizung in 
diesen Räumen verzichtete. 

Victoria schenkte das Selbst­
bildnis, das sie mit ihrer ältes­
ten Tochter zeigt, ihrer frühe­
ren Hofdame Gräfin Marie zu 

Lynar.
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gebaut. 1878 fertigte Franz Haeberlin (1841–1899), der 
über viele Jahre mit Modernisierungsarbeiten für den 
Kronprinzen beauftragt war, den Entwurf für einen se-
paraten Aufgang an. Für den Einbau der Nebentreppen 
wurden in jeder Etage ein innen liegender, fensterloser 
Raum geopfert. Von nun an war es den Adjutanten und 
Kammerdienern möglich, vom Erdgeschoss bis in das 
Vorzimmer (R. 276) und weiter in die zweite Etage zu 
gelangen, ohne dabei die Haupttreppe zu betreten, die 
ausschließlich für die Benutzung durch den Kronprin-
zen bestimmt war.57

London gerade einen Gitterrost und ein Schutzblech in-
stalliert – im Ganzen ein englischer offener Kamin, in 
einem unserer großen, leeren Kamine. Er soll später als 
Muster für weitere dienen; er ist eine Kopie von Bertie’s50 
Kamin in seiner Vorhalle in Marlborough House.«51 Das 
Kronprinzenpaar lebte von Ende April bis Ende Oktober 
im Neuen Palais, später verließ das Kronprinzenpaar das 
Schloss erst nach dem Geburtstag Victorias am 21. No-
vember. Noch in den 1860er-Jahren sind als zusätzliche 
Wärmequelle in die vorhandenen Kamine eine Vielzahl 
von sogenannten Kanonen-Öfen eingebaut worden. Die 
gusseisernen zylinderförmigen Öfen entwickelten eine 
enorme Hitze, sodass es auch zu Unfällen kam. Am 6. 
Dezember 1872 stürzte im Schreibkabinett (R. 160) »das 
Oberstück der marmornen Kamineinfassung herunter 
und zerbrach in der Mitte«52. Dabei wurden fünf Vasen, 
die auf dem Kaminsims standen, zerstört.53 Daraufhin 
wurde der Kastellan Staar gebeten, alle 31 Kamine im 
Neuen Palais zu überprüfen, in denen nachträglich ei-
serne Öfen eingebaut waren, um künftig Beschädigun-
gen zu vermeiden.54 Als Folge dieses unbefriedigenden 
Zustandes erfolgte ab Ende der 1870er-Jahre in mehre-
ren Etappen der Einbau einer Heizung. Durch fehlende 
Quellen ist bisher keine weitere Aussage über den ge-
nauen Zeitpunkt dieser Maßnahme möglich. In einer 
Aktennotiz vom November 1881 wird die »Ausdehnung 
der Wasserheizung auf die Zimmer für die Adjutanten 
und Hofdamen«55 erwähnt. Gleichzeitig wurde ein grö-
ßerer Kessel zur Beheizung der Badeeinrichtung der 
Kronprinzessin eingebaut. 

Mit dem Einbau von Nebentreppen wurden die 
Wege der kronprinzlichen Familie und des Gefolges 
von denen der Dienerschaft getrennt. Den ersten die-
ser neuen Aufgänge projektierte der Architekt August 
Stüler 1861 parallel zum Nordtreppenhaus, das Victoria 
nutze, um in ihre Wohnung zu gelangen.56 Es entstand 
der später »die düstere Kaiserinnentreppe« (R. 266) 
genannte Nebenaufgang. Erst viele Jahre nachdem das 
Kronprinzenpaar von der Princess Wohnung in das 
Corps de logis umgezogen war, wurde in den Wohnräu-
men Friedrich Wilhelms eine weitere Nebentreppe ein-
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tät davon in Kenntnis setzen.‹«256 Die harten Unterrichts-
methoden führten schließlich zum gewünschten Erfolg. 
Der Grottensaal eignete sich mit seinen Tausenden von 
kostbaren Minerale, seinen Drachen- und Delphindar-
stellungen aus Muscheln hervorragend als Ort von Kin-
dervergnügungen. Am Nachmittag des 27. November 
1892 fand im Festsaal für die vier ältesten Kaisersöhne 
eine Zaubervorstellung »in der Magie der Fräulein Or-
lowa« statt. Neben den Prinzen waren auch 50 Kinder 
von Angehörigen des Hofstaates eingeladen.257

führt.255 Die Tochter des Kaisers erinnerte sich später 
an die Tanzstunden: »Wollten die Proben nicht gelin-
gen oder stellte sich gar Schwatzen und Kichern ein, 
dann zog Frau Wolden ein Register, das man sonst […] 
nicht kannte, sie wurde grob. […] Hatte sie einmal zu 
viele Schwierigkeiten, griff Frau Wolden zu ihrem letz-
ten Mittel. Sie verkündete mit einer Stimme, der es an 
Entschlossenheit nicht eben mangelt: ›Wenn die jungen 
Herrschaften eben nicht lernen wollen, gut, dann werde 
ich mein Amt niederlegen. Ich werde sofort Seine Majes-

Das Tressenzimmer, 1911/12 
(Raum 163)

Kaiser Friedrich III. nutzte in 
den 1860er­Jahren das Gesell­

schaftszimmer als Kapelle. 
Fünf seiner acht Kinder wur­

den hier getauft. Der Eck­
schrank der Gebrüder Spindler 
sowie die Bodenstadtuhr von 

Johann Melchior Kambly 
gehören zur originalen Aus­

stattung des Neuen Palais. 
Der Konzertflügel unter den 

Gemälden war ein Geschenk 
des Hofstaates zur Silber­

hochzeit des Kronprinzenpaa­
res 1883. Der reiche, goldene 

Tressenbesatz auf der roten 
Wandbespannung gab dem 

Raum seinen Namen. 
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ments zu Fuß – tanzen, ehe Auguste Victoria zu Kaffee 
und Kuchen in die benachbarte Marmorgalerie einlud. 
Die Kinder saßen an einer langen Tafel, an der sie im 
Beisein der Kaiserin und ihrer Söhne mit Kaffee, Kakao, 
Tee, Kuchen, Sandwiches und Apfelsinen bewirtet wur-
den. Am Nachmittag folgte noch ein straffes Besichti-
gungsprogramm, bei dem nicht nur die »unteren Räume 
des Neuen Palais«, sondern auch die Wohnungen Fried-
richs des Großen im Schloss Sanssouci und das Potsda-
mer Stadtschloss besucht wurden.259 

Die märchenhafte Dekoration des Saals wird auch 
der Grund dafür gewesen sein, dass die Kaiserin in den 
1890er-Jahren mehrfach Schülerinnen des damals noch 
in Charlottenburg befindlichen Kaiserin Augusta Stif-
tes258 einlud. Die 60 Mädchen wurden gemeinsam mit 
der Oberin und zwei Erzieherinnen am Bahnhof Wild-
park mit Pferdewagen abgeholt und zum Neuen Palais 
gebracht, wo die Kaiserin sie im Grottensaal empfing. 
Anschließend konnten die Schülerinnen hier spielen 
und – begleitet von einem Pianisten des 1. Garde Regi-

Teilaufnahme des 
 Tressenzimmers, 1911/12 
(Raum 163)
Das Gemälde Friedrichs II.  
in dem reich geschnitzten 
 Rahmen schuf der schwedi­
sche Maler Lagerström 1896. 
Das daneben angeordnete 
Jugendbildnis Friedrichs 
gehört zu einer Serie von 
Porträts, die Georg Lisiewski 
von den Kindern des 
 »Sol datenkönigs« Friedrich 
 Wilhelms I. schuf. Die Bronze­
büste Kaiser Friedrichs III. von 
Joseph Upheus erinnert an 
den Vater Wilhelms II., der im 
Neuen Palais 1831 geboren 
worden war und 1888 auch 
dort starb. Die Flügeltür führt 
in den »Apollosaal«, das Spei­
sezimmer der kaiserlichen 
 Familie.
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gestellt wurde, kam der Mast als Übungsmast für die 
Kinder des Kronprinzen nach Potsdam. Matrosen der 
Marine erteilten den Prinzen daran Unterricht. An-
stelle des originalen Mastbaums hatte bereits 1868 das 
Modell eines Mastes gestanden. Victoria schrieb ihrer 
Mutter: »Willy und Henry haben große Freude an ei-
nem Modell eines Mastes von einem Kriegsschiff, mit 
Segeln, Takelage, Fahnen und allem – vollständig für 
sie um das Klettern rauf und runter zu lernen. Er steht 
inmitten des Rasens.«74 In der Nähe des Mastbaumes 
fand ein österreichisches Geschütz Aufstellung, das im 
deutsch-österreichischen Krieg 1866 von preußischen 
Truppen erobert worden war. Von dieser Kanone aus 
wurden an Geburtstagen der Familie Salutschüsse ab-
gefeuert.75 Anstelle des Mastbaums entwarf Reinhold 
Persius auf Anregung der Kronprinzessin einen Ball-
spielplatz für Lawn Tennis.76 Wann genau der Tennis-
platz angelegt wurde, ist nicht bekannt. Allerdings geht 
aus der Verkaufsliste der Londoner Firma French & Co 
hervor, dass Victoria bereits 1874 ein Tennis Set für 
»Lawn Tennis« für das Neue Palais erworben hat. »Her 
Imperial Highness The Crown Princess of Germany – 
Set Lawn Tennis«, so der Eintrag im Bestellbuch.77 Der 
30 x 11,25 Meter große Platz war in Ost-West-Richtung 
angelegt und verlief diagonal über einen Parkweg. Auf 
einem von Persius gezeichneten Plan sind an den Enden 
des Platzes seitlich Ausbuchtungen zu sehen, damit der 
Ballspieler nicht auf die angrenzende Fläche zu treten 
brauchte.78 Da Victoria 1879 für ihre älteste Tochter 
Charlotte und deren Ehemann Erbprinz Bernhard von 
Sachsen-Meiningen (1851–1928) im Garten ihres Pots-
damer Wohnsitzes, der Villa Liegnitz, einen Tennisplatz 
anlegen ließ, ist davon auszugehen, dass der Platz am 
Neuen Palais zuvor angelegt worden war. Er zählt mit 
dem Platz in Bad Homburg (1876) zu den ersten Tennis-
plätzen in Deutschland.79 

kel. Auf diesem Areal erhielten die Söhne des Kron-
prinzen auch ihren militärischen Unterricht. Neben 
den Sportgeräten war ein Bolzenbüchsenschießstand 
mit Schießgräben und Schießhütte angelegt worden. 
In unmittelbarer Nähe standen für militärische Übun-
gen eine »im richtigen Winkelmaß angelegte Schanze, 
eine kleine Lünette wurde von den Prinzen Wilhelm 
und Heinrich auf der Mitte des Turnplatzes selbst auf-
geschüttet, mit Blockhaus, Zugbrücke und Geschützar-
mierung versehen«73. 

Eine Besonderheit war der Großmast des Schul-
schiffes »Hela«. Nachdem das Schiff 1871 außer Dienst 

Die kronprinzliche Familie 
vor dem »Teehäuschen«, 

Fotografie von Reichard & 
Lindner, August 1875

Das Gartenhaus bot die per­
fekte Kulisse für ein unge­
zwungenes Familienleben. 

Nach der Fertigstellung des 
Teehauses im Sommer 1875 

entstand dieses Gruppenfoto. 
V. l.: Heinrich, Kronprinzessin 
Victoria, Kronprinz Friedrich 

Wilhelm mit Margarete, 
 Victoria (vorn sitzend), 

Sophie, Wilhelm, Charlotte, 
Waldemar (sitzend). 
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Die Taufe des Prinzen 
 Wilhelm von Preußen, 
Aquarell von Anton von 
Werner, 1883 (Raum 178)
Die Taufe des letzten deut­
schen Kronprinzen am 11. Juni 
1882 in der Marmorgalerie des 
Neuen Palais vereinte vier 
Hohenzollern­Generationen. 
Links unter dem Baldachin 
sind die Eltern des Täuflings, 
Auguste Victoria und Wilhelm 
(II.), zu erkennen. Kaiser Wil­
helm I. hält mit Kronprinzes­
sin Victoria das Kind über das 
Taufbecken. Rechts mit dem 
Rücken zum Betrachter Kaise­
rin Augusta, rechts daneben 
Kronprinz Friedrich Wilhelm. 

Die Familie des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm auf der 
Terrasse des Neuen Palais, 
Fotografie eines Gemäldes 
von Ernst Hildebrand, 1883
Ernst Hildebrand wurde aus 
Anlass der bevorstehenden 
Silberhochzeit des Kronprin­
zenpaares beauftragt, dieses 
Familienbild zu schaffen. Im 
Zentrum steht Kronprinz Fried­
rich Wilhelm, seine Ehefrau 
Victoria (sitzend) wird von 
ihren beiden jüngeren Töchtern 
Margarete (vorn) und Sophie 
umgeben. Der Thronerbe Prinz 
Wilhelm (II.) und seine Gemah­
lin Auguste Victoria gehen auf 
das Silberpaar zu. Links außen 
Prinz Heinrich mit seinem 
Schwager Bernhard von Sach­
sen­Meiningen, rechts außen, 
Charlotte von Sachsen­Meinin­
gen und ihre Schwester 
 Victoria. 
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Peter Becker, Jahrgang 1948, 
studierte Pädagogik und lebt seit 
1981 im Spreewald, wo er heute als 
freier Journalist und Fotograf tätig 
ist. Er fotografiert für zahlreiche 
Spreewald­Fotokalender und hat 
bereits mehrere Bücher über den 
Spreewald veröffentlicht.

Peter Becker

Spreewald
Geschichte – Landschaft – Kultur

ca. 208 Seiten, ca. 200 Abb.

21 x 28 cm, geb. 

ca. 26,– € [D] / 26,80 € [A]

ISBN 978­3­89809­239­5

WG: 1943

• Dieser Bildband zeigt alle 
Facetten des Spreewaldes

• Beliebteste Urlaubsregion  
in Brandenburg

• Das perfekte Geschenk  
für alle Spreewald­ 
Liebhaber:innen

Ein neuer Blick auf den Spreewald
Urwüchsige Flusslandschaften, jahrhundertealte Kultur, Erholung und Freizeit: Dieses Buch 

zeigt Ihnen den Spreewald, wie Sie ihn noch nie gesehen haben. Peter Becker kennt das 

einzigartige Biosphärenreservat vor den Toren Berlins wie kein Zweiter. Lassen Sie sich ver­

zaubern von weiten Wiesen und Wäldern im Morgennebel, aber auch begeistern von Möglich­

keiten des Naturerlebens, wie sie sonst wohl nirgendwo zu finden sind. 

Peter Becker stellt in diesem großformatigen Text­Bild­Band mit rund 200 Fotografien die 

wichtigsten Orte des Spreewalds vor, beschreibt die Besonderheiten von Geschichte, Land­

schaft und Kultur und gibt Tipps für unvergessliche Ausflüge.

BRANDENBURGBRANDENBURG
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Harald Neckelmann, Jahrgang 
1965, war über zehn Jahre Autor und 
Korrespondent für den ARD­Hör­
funk. Seit 2007 ist er als Sachbuch­
autor, Dozent und Stadtführer tätig. 
Von ihm erschienen bereits zahl­
reiche Bücher zur Geschichte und 
Gegenwart Berlins. Zuletzt erschien 
im BeBra Verlag »Der Tiergarten«.

Harald Neckelmann

Berlin mit der U2 entdecken
Alle Highlights entlang der Strecke

ca. 176 Seiten, ca. 100 Abb.

11,5 x 19 cm, Klappenbr. 

ca. 15,– € [D] / 15,50 € [A]

ISBN 978­3­8148­0293­0

• 29 überraschende 
 Ausflugsziele

• Mit der U­Bahn spannende 
Kieze, Sehenswürdigkeiten 
und Geschäfte entdecken

• Für Berlintourist:innen eine 
günstige Entdeckungsreise 
und für Berliner:innen eine 
Motivation, mal woanders 
auszusteigen und die Stadt 
zu erkunden

Mit der U2 durch die Stadt
Kaum eine U­Bahn­Linie bietet so viel Berlin wie die U2. Sie führt auf knapp 21 Kilometern 

Länge durch die Stadt: von Pankow über Prenzlauer Berg und Mitte bis nach Charlottenburg. 

Tausende Menschen nutzen sie täglich, doch die wenigsten wissen, wie es rund um die  

29 Bahnhöfe aussieht und was sich dort erleben lässt. 

Harald Neckelmann lädt dazu ein, Berlin mit der U2 zu entdecken. Er ist an jeder Station  

ausgestiegen und verrät, welche Sehenswürdigkeiten, Museen, Denkmäler, Geschäfte, Cafés 

und Parks dort in unmittelbarer Nähe zu finden sind. Ausflüge mit der U­Bahn haben auch 

für Einheimische Überraschendes zu bieten.

BERLINBERLIN

﻿Markt auf dem Winterfeldtplatz Nollendorfplatz 7

Nollendorfplatz

Die Gegend rund um den Nollendorfplatz ist bunt, tru-
belig und vielfältig. Bekannt ist sie vor allem für den 
Wochenmarkt am Winterfeldtplatz, dem größten Ber-
lin, der mittwochs und samstags geöffnet hat. Rund um 
den Platz mit der eindrucksvollen Kirche St.  Matthias 
finden sich zahlreiche Cafés und Restaurants mit ganz 
durchmischtem Angebot. Hier ist garantiert für jeden 
Geschmack etwas dabei!

Der parallel zur Bülowstraße verlaufende Abschnitt der 
Nollendorfstraße zwischen der Maaßen- und der Zieten-
straße ist eine historisierte Fußgängerzone, flankiert von 
Mietshäusern und mit Straßenschildern in altdeutscher 
Schrift. Die einheitliche Altbaufront wurde in der zweiten 
Hälfte der 1970er Jahre saniert. Eher ungewöhnlich ist, dass 
hier die Bäume und ein Brunnen in der Straßenmitte stehen. 
Wo es früher 69 Gewerbetreibende gab, sind heute gerade 
einmal drei Lokale übriggeblieben. 

Doch zurück in die belebte Maaßenstraße, die vom U-
Bahnhof aus Richtung Winterfeldtplatz führt und in der 
sich die Kiez-Bewohner mit Touristen und Geschäftsleuten 
mischen. Seit 2015 soll die Straße eine verkehrsberuhigte 
Begegnungszone darstellen, aufwändig für 1,3  Millionen 
Euro umgebaut. Die Fahrbahn wurde verschmalert, Park-
plätze fielen weg, man stellte unbequeme Metallbänke und 
bunte Betonpoller auf. Nach vielfacher Kritik, dass das Vor-
haben misslungen sei, wurde die nur 305 Meter lange Stra-
ße erneut für einen siebenstelligen Euro-Betrag umgebaut. 
»Maaßenstraße unter Wasser« lautet nun das Motto für 
die Gestaltung der 69 Betonquader. 22 von ihnen wurden 

Nollendorfplatz8

mit thematischem Bezug zum Wasser von zwei Künstlern 
bemalt. Für die Gestaltung der übrigen Betonquader durf-
ten die Anwohner Ideen liefern. Zusätzlich wurden etwa 
140  Poller aufgestellt. Eine Evaluierung ergab, dass sich 
das Verkehrsaufkommen durch die Maßnahmen verringert 
hat. Die durchschnittliche Fahrgeschwindigkeit ist jedoch 
leicht gestiegen.

Das Metropol (Nollendorfplatz 5) trägt seit 2019 wieder 
seinen traditionellen Namen und wird für Events, Konzerte 
und Partys genutzt. Das Gebäude entstand 1905/06 nach 
Plänen des Architekten Albert Froelich und wurde zunächst 
als Neues Schauspielhaus mit einem Theater und dem Mo-
zartsaal für Konzerte geführt. Der Mozartsaal wurde be-
reits 1911 zu einem Kino umgewandelt. Dann wurde der 
Ort in Theater am Nollendorfplatz umbenannt, hier zeigte 
Herman Haller von 1914 bis 1923 Operetten. Im Jahr 1927 
eröffnete Erwin Piscator darin für ein Jahr sein politisches 
Theater. Die Spielstätte zeigte in der Nachkriegszeit wie-
derum Operetten- und Komödieninszenierungen. Ab 1951 
diente das Haus wieder ausschließlich als Filmtheater und 
führte seinen bis heute bekannten Namen Metropol. 1977 
hielt eine Diskothek Einzug. In den späten 1980er-Jahren 
war das Metropol mit seiner einzigartigen Lasershow eine 
der bekanntesten Diskotheken Berlins. 1999 zog für ein 
Jahr der KitKat Club ins Metropol ein. 2005 wurde es in den 
noblen Speise- und Tanzclub Goya umgewandelt, der nach 
einem Jahr Insolvenz anmeldete. Danach war in dem Haus 
bis 2014 eine exklusive Club- und Eventlocation unterge-
bracht. 

In der Nollendorfstraße 17 wohnte von 1930 bis 1933 der 
Schriftsteller Christopher Isherwood (1904–1986) im zwei-

1 Maaßenstraße, 2 Metropol, 3 Kristall Kultur, 4 Nollendorfstraße 17, 
5 Cayambe Hutmanufaktur, 6 Wohnhaus Friedrich Luft

Nollendorfplatz 9

1

3

5

2

4

6

Nollendorfplatz10

ten Stock links. Damals noch erfolglos wurde er später mit 
seinem Buch Good bye Berlin berühmt, der Vorlage für das 
Musical und den Film Cabaret. Isherwood kam wegen des 
auch heute noch queeren Viertels nach Berlin und mietete 
ein Zimmer von Meta Thurau. Die hinter einem Paravent auf 
einem Sofa schlafende Vermieterin taucht in seinen Berlin-
Geschichten als Fräulein Schröder auf. Aus der Mitbewoh-
nerin und Cabaret-Sängerin Jean Ross wurde Sally Bowles. 
In der Nähe seiner Wohnung lagen berühmte Clubs, dar-
unter das für seine Transvestitenshows bekannte Eldorado 
(Ecke Motz-/Kalckreuthstraße). Heute befindet sich in dem 
Haus ein Bioladen.

In der parallel vom Nollendorfplatz abgehenden verlau-
fenden Motzstraße 10 stoßen wir auf Cayambe. Die Hut-
manufaktur lässt auch Mützen in Ecuador (dort liegt die 
gleichnamige Stadt) und Europa fertigen. Der bunte und 
schöne Pop-Up-Laden wird von zwei Ecuadorianern ge-
führt. 

Nollendorfplatz 11

U-Bahnhof Nollendorfplatz (Hochbahnhof)
Baujahr: 1902, Ortsteil: Schöneberg
KUNST & KULTUR Metropol, Landhausviertel,  
Kirche St. Matthias
GASTRONOMIE Die Dichte an Cafés, Restaurants, Bars und Imbissen ist 
riesig. Sie werden etwas finden!
SHOPPING Hutmanufaktur Cayambe, Kristall Kultur u. v. m.

Das Geschäft Kristall Kultur befindet sich in der Bülow-
straße 106. Es zeigt antike, aber auch neue Kronleuchter, 
die maßgefertigt in Neukölln entstehen. 

Entlang der Karl-Heinrich-Ulrichs-Straße zwischen Kur-
fürstenstraße und Nollendorfplatz standen um 1900 zu 
beiden Seiten zehn Villen für wohlhabende Berliner, von 
denen heute jedoch keines mehr erhalten ist. Die abgehen-
den Sackgassen Maien- und Ahornstraße zeugen noch von 
dem nach dem Gärtnerei- und Gutsbesitzer Georg Friedrich 
Kielgan (1807–1876) benannten Landhausviertel. Eine idyl-
lische Oase hat hier überlebt: die Villa Geisberg (Ahornstra-
ße 4) gehörte einem Geheimen Commissionsrath. In einem 
schmucken Landhaus (Maienstraße 4) aus dem Jahr 1933, 
lebte und arbeitete der Feuilletonist und Theaterkritiker 
Friedrich Luft (1911–1990). Auf einer Gedenktafel sieht man 
eine eingravierte Karikatur des Kritikers, die der Schriftstel-
ler Friedrich Dürrenmatt bei einem Besuch anfertigte. 
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Gerhard Drexel, lebt seit 1995 in 
Berlin und  erkundet von dort aus 
die Stadt und das umliegende Land 
Brandenburg. Er hat bereits zahlrei­
che Stadt­ und Reiseführer veröf­
fentlicht. Im BeBra Verlag erschien 
zuletzt »Kunst in Berlin«.

Gerhard Drexel

Berlin mit dem 100er­Bus entdecken
Alle Highlights entlang der Strecke

ca. 176 Seiten, ca. 100 Abb.

11,5 x 19 cm, Klappenbr. 

ca. 15,– € [D] / 15,50 € [A]

ISBN 978­3­8148­0294­7

WG: 1311

• Vom Alexanderplatz zum 
Bahnhof Zoo: der 100er Bus 
ist die beste Sightseeing­ 
Linie der Stadt 

• Jede Haltestelle bietet Über­
raschungen für Tourist:innen 
und für Berliner:innen

• Mit Tipps zu versteckten 
Sehenswürdigkeiten, gastro­
nomischen Highlights und 
geschichtlichen Besonder­
heiten

• Schöne Ideen für einen 
Sonntagsausflug 

Aussteigen, bitte!
Die Buslinie 100 ist bekannt als individuelle Alternative zur organisierten Stadtrundfahrt. 

Zwischen Bahnhof Zoo und Alexanderplatz passiert der 100er viele der bekanntesten Sehens­

würdigkeiten Berlins. Am reizvollsten ist es, an den Haltestellen die jeweilige Umgebung zu 

Fuß zu erkunden. Mit einem Tagesticket wird der 100er zum Hop­on­hop­off­Bus. 

Gerhard Drexel vermittelt in seinem Buch Haltestelle für Haltestelle die wichtigsten Fakten 

zu bekannten und weniger bekannten Sehenswürdigkeiten, Museen, Denkmälern, Cafés und 

Parks links und rechts der Strecke. Eine solche Stadterkundung mit dem 100er­Bus bietet für 

Besucher:innen und Einheimische viele Überraschungen.

BERLINBERLIN

﻿ Unter﻿den﻿Linden﻿ 7

Unter den Linden 
Die große Straßenkreuzung Friedrichstraße und Unter den 
Linden strahlt eine geschäftige Modernität aus. Die Kreu-
zung bietet einen Mix aus historisierendem Plattenbau der 
DDR, neuer Geschäftshausarchitektur nach der Wende und 
dem Haus der Schweiz mit historischer Fassade. Bushalte-
stellen und die Eingänge zum unterirdischen U-Bahnhof 
Unter den Linden werden stark frequentiert. Angestellte 
der Büros und Politiker aus dem Café Einstein vermischen 
sich mit dem Besucherstrom, der zwischen Berliner Dom 
und Brandenburger Tor an den Läden vorbeischiebt. Bis in 
die 1940er Jahre war diese Kreuzung wegen ihrer Geschäfte 
und Cafés ein Muss für all Berlinbesucher.

Hier war die berühmteste Straßenkreuzung Berlins. Die 
Friedrichstraße, welche die direkteste und schnellste Quer-
verbindung vom Halleschen Tor im Süden bis zum Oranien-
burger Tor im Norden war, kreuzte sich mit dem Prachtbou-

Unter﻿den﻿Linden﻿8

levard Unter den Linden, der das Berliner Schloss mit dem 
Pariser Platz verband. Mit Unter den Linden als Geschäfts- 
und Flanierboulevard der adligen und bürgerlichen Gesell-
schaft und der Friedrichstraße als eine quirlige Laden-, Ge-
schäfts- und Gastronomiestraße überschnitten sich zwei 
verschiedene Welten. An der Kreuzung Friedrichstraße und 
Unter den Linden rieben sich unterschiedliche Verkehrs- 
und Fußgängergeschwindigkeiten, Gesellschaftsschichten 
und Nutzungsinteressen. Einen Ausdruck fand die Schnitt-
stelle in den vier Kaffeehäusern Café Kranzler, Café Bauer, 
Café Linden und das Victoria-Café, die sich in den Eckhäu-
sern der Kreuzung befanden. Als Besucher Berlins, musste 
man vom Kuchen erzählen können, den man in einem der 
Cafés genossen hatte und den Lieben zuhause eine An-
sichtskarte schicken. 

Ampelmann Flagship Store
Mal gehend, mal stehend leuchten der Ampelmann und die 
Ampelfrau von vielen Fußgängerampeln. Wo der Ampel-
mann Flagship Store seine Türen öffnet, stand die erste Am-
pel mit Ampelmännchen als Leuchtsignal für Fußgänger. 
Nach der Wiedervereinigung sollte das DDR-Ampelmänn-
chen von den Fußgängerampeln verschwinden, aber nach 
Protesten aus der Bevölkerung blieb es erhalten und wurde 
sogar im Westteil Berlins zum Leuchten gebracht. Der Ent-
wurf des Verkehrspsychologen Karl Peglau erstrahlte 1969 
zum ersten Mal an einer Fußgängerampel der DDR. An der 
Kreuzung mit dem ersten Ampelmännchen eröffnete 2012 
der Ampelmann Flagship Store mit Produkten mit Ampel-
männchen, das inzwischen zu einer unverwechselbaren 
Marke geworden war. Mit einem guten Riecher baute der 
Designer Markus Heckhausen in den 1990er Jahren so-
genannte Ampelleuchten mit dem Ampelmännchen und 
stellte sie in der Auguststraße aus. Mit dem Ampelmann-
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Erfinder Karl Peglau regelte er die Vermarktung des Ampel-
mannes und schuf ein beliebtes Berliner Andenken.

Ampelmann Flagship Store, Unter den Linden 35,  
10117 Berlin, www.ampelmann.de
Entfernung: 50 Meter, Gehzeit: 2 Minuten

Bud Spencer Museum
Das Bud Spencer Museum widmet sich mit Ausstellung und 
Filmausschnitten dem Leben und schauspielerischen Werk 
des italienischen Schauspielers Bud Spencer, der mit rich-
tigem Namen Carlo Pedersoli hieß und 2016 im Alter von 
86 Jahren verstarb. Mit Abenteuer-Action-Filmkomödien, 
in denen er immer die schlagkräftige Haudrauf-Hauptrolle 
besetzte, wurde er mit seinem Filmpartner Terence Hill zur 
Kultfigur. Einen Einblick in seine sportliche Laufbahn vor 
seiner Filmkarriere zeigen Fotos, Medaillen, Pokale und der 

Ampelmann Flagship Store
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Olympia-Bademantel, als er als Schwimmer 1947 bis 1957 
zehn Jahre lang die Brust- und Freistilstrecken als italieni-
scher Meister dominierte und an den Olympischen Spielen 
1952 und 1956 teilgenommen hatte. Ein Museums-Bistro 
sorgt für das leibliche Wohl, das der gewichtige Bud Spen-
cer so sehr schätzte.

Bud Spencer Museum, Unter den Linden 10, 10117 Berlin, 
www.budspencer-museum.com
Entfernung: 120 Meter, Gehzeit: 3 Minuten

Café EINSTEIN Unter den Linden
Seit 1996 hält das von Künstler und Schauspieler Gerald Uh-
lig gegründete Café-Restaurant EINSTEIN Unter den Linden 
die Fahne der Kaffeehäuser am Prachtboulevard wieder in 
die Höhe, oder besser gesagt, spannt die weinroten Mar-
kisen des Straßencafés auf. Seit 2016 unter neuer Leitung 

Bud Spencer Museum
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und nach einer behutsamen Auffrischung bietet es von früh 
bis spät Wiener Kaffeehaus-Kultur und eine ausgewogene 
Speisenkarte. Schon längst gehört es zu den Klassikern in 
der Straße Unter den Linden.

EINSTEIN Unter den Linden, Unter den Linden 42,  
10117 Berlin, www.einstein-udl.com
Entfernung: 180 Meter, Gehzeit: 9 Minuten

Dussmann das KulturKaufhaus
Im KulturKaufhaus Dussmann werden Bücher, Hörbücher, 
Tonträger, Schallplatten, Kalender, DVDs, Noten und Ge-
schenkartikel angeboten. Eine Besonderheit ist der English 
Bookshop. Das Medienkaufhaus, wie es sich nennt, veran-
staltet zudem Lesungen und Signierstunden mit Schriftstel-
lerinnen und Schriftstellern. Im Basement befindet sich ein 
Restaurant mit moderner Crossover-Küche. Das Kaufhaus 

Café EINSTEIN Unter den Linden
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      erfolgreichen Berlin- und
  Brandenburg-Ausflugsführer
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Auslieferung: 11. März  
oder nach Vereinbarung

Suchen Sie gemeinsam mit Ihrer Vertreterin /  
Ihrem Vertreter 20 Exemplare von unseren  
Ausflugsführern für Ihr Schaufenster oder Ihren 
Tisch aus.

Der Sendung liegt das Plakat »Berlin und  
Brandenburg genießen mit BeBra« bei.

Sie erhalten 45 % Rabatt  
und 90 Tage Zahlungsziel

mit BeBra 
BRANDENBURG
BERLIN
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&

  Unser Aktionsplakat

» Berlin & Brandenburg  
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Gregor Münch, Jahrgang 1971, näherte 
sich über verschiedene Berufe mehr und 
mehr dem Thema Raum und studierte 
schließlich Kartografie in Berlin. Heute 
arbeitet er in einem Verlag für Rad­ und 
Wanderkarten, betreibt nebenher den Blog 
»Brandenburg Wegesammler« und schreibt 
Bücher, in denen er von seinen Ausflügen 
und Wanderungen berichtet. Im BeBra Verlag 
erschienen bislang von ihm »Unterwegs in 
Brandenburg« und »Wild Brandenburg«.

Gregor Münch

Rund um Berlin
Einmal um die Stadt in 19 Etappen

ca. 192 Seiten, ca. 150 Abb.

13,5 x 21 cm, Pb. 

ca. 18,– € [D] / 18,50 € [A]

ISBN 978­3­8148­0298­5

WG: 1311

• 19 überraschende Ausflüge 

• Alle Etappen sind mit öffent­
lichen Verkehrsmitteln leicht 
erreichbar und auch einzeln 
ein Vergnügen

• Alle Etappen werden katego­
risiert: Familientouren mit 
Kindern, perfekt mit Hund, 
viele Sehenswürdigkeiten, 
leicht zu bewältigen, ideal für 
Badeausflüge etc.

Der erste Wanderweg  
rund um Berlin
Einmal um ganz Berlin spazieren? Dieses Buch macht es möglich! Gregor Münch hat die 

schönsten und abwechslungsreichsten Wege am Stadtrand ausfindig gemacht und verbindet 

sie zu einer Rundtour, die sich in 19 Etappen bequem bewältigen lässt. 

Die insgesamt 243 Kilometer lange Strecke sieht es mit der Stadtgrenze nicht ganz so eng, 

sondern orientiert sich an der Attraktivität der Umgebung – ein Drittel führt an Ufern ent­

lang, ein Fünftel durch Wald. Unterwegs locken unter anderem zwei Fährpassagen, acht 

Aussichtsgipfel, zwölf historische Dorfkerne, über 60 Spielplätze und viele Einkehrmöglich­

keiten. Die Anbindung an den Nahverkehr ermöglicht es an vielen Stellen, die Etappen zu 

unterbrechen. So bietet die Rundtour die Möglichkeit für entspannte Entdeckungen. 

Einmal um die Stadt  
in 19 Etappen

Rund um

Gregor Münch

AUSFLUGSFÜHRER AUSFLUGSFÜHRER
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Gary Schunack  ist bei einem Berliner 
Förster aufgewachsen, was ihm bereits in 
jungen Jahren einen intensiven Blick auf 
die Stadtnatur verschaffte. Seine Hobbys 
wie Angeln, Radfahren und Wandern 
brachten ihn später an Orte, die den 
meisten verborgen bleiben. Gary Schu­
nack lebt mit seiner Familie im Herzen 
Kreuzbergs. Im BeBra Verlag erschienen 
von ihm bereits die Bücher »Wild Berlin«, 
»Ahoi Berlin« und »Idyllisches Berlin«. 

Gary Schunack

Mit Kindern draußen in Berlin
100 Aktivitäten in der Natur

ca. 240 Seiten, ca. 250 Abb.

13,5 x 21 cm, Pb. 

ca. 18,– € [D] / 18,50 € [A]

ISBN 978­3­8148­0297­8

• Über 100 Tipps für naturver­
bundene Familien­Ausflüge 
in Berlin, Expeditionen ins 
Berliner Umland und aben­
teuerliche Ziele für den Kurz­
urlaub

• Zielgenaue Geodaten führen 
auch zu den verstecktesten 
Orten 

• Mit über 150 neugierig  
machenden Abbildungen 
und einer Übersichtskarte

Abenteuer in der Natur
Gary Schunack präsentiert Berlin von seiner grünsten und wildesten Seite. In diesem Buch 

verrät er, wo Kinder im Großstadtdschungel auf Wildtiere treffen, sich abseits der lärmenden 

Straßen so richtig austoben oder Wissenswertes über Natur und Umwelt erfahren können. 

Ob Kinderbauernhof oder Waldmuseum, ob in den Sommerferien oder an einem grauen 

Wintertag: Berlin bietet das ganze Jahr über abwechslungsreiche Ausflugsziele für naturver­

bundene Abenteurer. Zusätzliche Ideen für einen Wochenendurlaub in der Natur machen das 

Buch zum unentbehrlichen Handbuch für alle aktiven Familien, die gerne und oft draußen 

in der Natur sind.

Mit Kindern 
draußen in 

Gary Schunack

 100 Aktivitäten in der Natur

AUSFLUGSFÜHRER AUSFLUGSFÜHRER
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Gesine Palm und Nora Klinger  
 gehen im Südwesten Berlins zur Schule. 
In ihrer Freizeit spielen sie Fußball in 
einem Verein, treffen sich mit anderen 
Leuten und fahren in Berlin herum, um 
tolle Sachen zu entdecken.

Die  Autorinnen stehen  für Veranstaltungen zur Verfügung

Nora Klinger / Gesine Palm

Berlin für Teenager
Die coolsten Orte zum Erleben, Staunen und Shoppen

ca. 144 Seiten, ca. 100 Abb.

13,5 x 21 cm, Pb. 

ca. 15,– € [D] / 15,50 € [A]

ISBN 978­3­8148­0295­4

WG: 1311

• Der erste Berlinführer von 
Teenagern für Teenager

• Der perfekte Ratgeber für 
Eltern, die einen Berlin­Trip 
planen und Inspirationen  
suchen, damit ihre Kinder 
nicht nörgeln

• Mit vielen (auch kostenlosen) 
Vergnügungstipps: Essen 
& Trinken, Low Budget, 
 Shoppen, Sightseeing, Sport 
& Spaß

• Altersgruppe 12–15 Jahre

Berlin für Teenager
Berlin ist cool. Trotzdem kann es für Teenager ganz schön öde sein, die Stadt mit den Eltern 

zu entdecken. Denn nicht alles, was Erwachsene interessant oder spannend finden, ist es 

auch. Nora Klinger und Gesine Palm, zwei waschechte Berlinerinnen, stellen in diesem Buch 

über 50 Aktivitäten vor, die – mit und ohne Eltern – wirklich Spaß machen: von Essen &  

Trinken über Shoppen & Sightseeing bis hin zu Sport & Spaß. 

Authentische Berichte, viele Fotos und hilfreiche Tipps machen das Buch zum perfekten 

 Begleiter für junge Leute, egal ob einheimisch oder auf Städtereise!

Nora Klinger / Gesine Palm 

Die coolsten Orte zum Erleben, 
Staunen und Shoppen  

für Teenager

AUSFLUGSFÜHRER AUSFLUGSFÜHRER
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Ilona Schäkel  arbeitet als freiberuf­
liche PR­Beraterin und Redakteurin 
in Berlin. In ihrer Freizeit betreibt sie 
den Blog »Kleine Fluchten«, in dem 
sie verrät, in welchen grünen Oasen 
sie sich eine Auszeit nimmt, wenn 
die Metropole sie nervt – auf Reifen, 
 Rollen und zu Fuß, mit Paddel, Ruck­
sack oder Klettergurt.

Die Autorin steht für Veranstaltungen zur Verfügung

Ilona Schäkel

Raus aus Berlin
Die schönsten Ausflüge für Aktive 

ca. 208 Seiten, ca. 150 Abb.

13,5 x 21 cm, Pb. 

ca. 18,– € [D] / 18,50 € [A]

ISBN 978­3­89809­241­8 

• Die perfekte Inspirations­
quelle für nachhaltige und 
regionale Wochenendaus­
flüge

• Alle Ziele sind mit öffent­
lichen Verkehrsmitteln in 
maximal drei Stunden von 
Berlin aus zu erreichen

• Mit Übersichtskarten  
und GPX­Tracks für  
längere Fahrradtouren  
und  Wanderungen

• Ausflugsideen für jede  
Jahreszeit

Nachhaltige und  
regionale Ausf lüge 
Ilona Schäkel bietet Inspirationen für kleine Fluchten in die Natur – für ein paar Stunden,  

einen ganzen Tag oder ein verlängertes Wochenende. Ob Wandern, Radfahren, Skaten, 

 Flößen oder Paddeln – das »Draußenerlebnis« steht immer im Vordergrund. 

Daneben gibt es auch Tipps für kulturelle und kulinarische Highlights am Wegesrand.  

So macht das Buch historische Exkurse, erzählt Geschichten über Land und Leute und 

 empfiehlt außergewöhnliche Übernachtungsmöglichkeiten. Die lebendigen Schilderungen 

und viele farbige Fotos machen schon beim Lesen Lust auf eine aktive Auszeit in der Natur. 

Ilona Schäkel

Die schönsten Ausflüge für Aktive

Raus 

AUSFLUGSFÜHRER AUSFLUGSFÜHRER
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Roswitha Schieb, Jahrgang 1962, arbeitet als Buch­
autorin, Essayistin und Publizistin für verschiedene 
Zeitschriften und Zeitungen. Sie schreibt vor allem 
Bücher zur Kulturgeschichte Berlins und Osteuropas 
sowie kulturhistorische Reiseführer. Roswitha Schieb 
lebt im brandenburgischen Hohen Neuendorf. 2021 
wurde sie mit dem Kulturpreis Schlesien des Landes 
Niedersachsen ausgezeichnet. Bei Elsengold erschie­
nen zuletzt ihre Bücher »Schlesien – Geschichte, Land­
schaft, Kultur« (4. Auflage 2023), »Der Berliner Witz« 
(2021) und »Die Berliner Secession« (2022).

Die Autorin steht für Veranstaltungen zur Verfügung

Roswitha Schieb

Die schönsten Seen in Brandenburg
Ausflüge zu Natur, Kultur und Geschichte

ca. 208 Seiten, ca. 150 farb. Abb.

13,5 x 21 cm, Pb. 

ca. 18,– € [D] / 18,50 € [A]

ISBN 978­3­89809­240­1

• Für Spaziergänger:innen, 
Wasserratten, Kulturinteres­
sierte und Sportbegeisterte

• Mit einer Übersichtskarte 
und je einer Umgebungs­
karte zu jedem See 

• Viele Seen sind auch mit 
öffentlichem Nahverkehr 
 erreichbar

• Mit Serviceinformationen zu 
Badestellen, Bootsverleih, 
Anfahrt und Sehenswürdig­
keiten

Seensuchtsland Brandenburg
Wer schon einmal in einem brandenburgischen See geschwommen oder an seinen Ufern 

spazieren gegangen ist, weiß, dass es kaum schönere Ausflüge nach Brandenburg gibt als an 

das Wasser. 

Roswitha Schieb zeigt uns die 33 schönsten und spannendsten Seen Brandenburgs. An jedem 

gibt es etwas Besonderes zu entdecken: Neben Tipps zu Badestellen, Wander­ und Radwegen 

gibt das Buch auch Hinweise zu nahegelegenen Sehenswürdigkeiten und erzählt Kulturge­

schichte rund um die Seen und die umliegenden Ortschaften. Das ultimative Seenbuch für 

alle, die Brandenburgs schönste Seiten kennenlernen wollen! Die schönsten 
Seen in

Ausflüge zu  
Natur, Kultur und 

 Geschichte

Roswitha Schieb

AUSFLUGSFÜHRER AUSFLUGSFÜHRER
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Der Fischreichtum des 24 Meter tiefen Sees und vor allem sein ungewöhn-

liches Maränenvorkommen regte zu einer weiteren Sage an. Wie nämlich die 

Maränen in den Wandlitzer See kamen, wird durch einen Mönch erklärt, der 

um dieser Delikatesse willen dem Teufel seine Seele vermachte, sich dann aber 

durch eine List von diesem Pakt befreite, woraufhin der Teufel »vor Wut die Ma-

ränen in den Wandlitzsee fallen« ließ.

Wenige Kilometer weiter östlich liegt die eiszeitliche Rinne des Liepnitz-

sees, einer der saubersten und beliebtesten Seen in Brandenburg mit herrlich 

grünlich-klarem Wasser, in dem man bis zu fünf Meter tief sehen kann. Die bei-

den Seen sind nicht nur nicht miteinander verbunden – zwischen ihnen besteht 

sogar eine Wasserscheide. Der Wandlitzer See entwässert über Briese, Havel und 

Elbe in die Nordsee, der Liepnitzsee über diverse Fließe, den Finowkanal und die 

Oder in die Ostsee. Um die vielfältige Wasserfauna im 17 Meter tiefen Liepnitz-

see zu bewahren, sind Motorboote hier untersagt. Über die hügeligen eiszeitli-

chen Endmoränen des Ufers führt ein acht Kilometer langer, asphaltierter Rad-

rundweg, ein Wanderweg direkt am Saum des Sees ist wegen einer renaturierten 

Uferpartie als Rundweg unvollständig.

Die mit einer kleinen Fähre zu erreichende Insel Großer Werder, die der 

Stadt Berlin gehört, dient seit über 100 Jahren als Zeltplatz, mittlerweile für 

Dauercamper. Am nördlichen Ufer des Liepnitzsees befindet sich ein Waldbad 

Wandlitzer See und Liepnitzsee  
mit Waldsiedlung und Bogensee

Lange Zeit hatte der Name »Wandlitz« keinen guten Klang, wurde damit doch 

das abgeschottete Luxusleben der DDR-Nomenklatura in der Waldsiedlung as-

soziiert. Dabei gehört diese Siedlung zum Stadtgebiet von Bernau und nicht zu 

Wandlitz und ist eher mit dem Liepnitzsee als mit dem Wandlitzer See verbun-

den.

Der Wandlitzer See, dieser glaziale Quellsee des Flüsschens Briese, ist einer 

jener gut erschlossenen, umbauten brandenburgischen Seen, die einen hohen 

touristischen Wert für Wassersportler, Segelfreunde, Angler und Badegäste be-

sitzen. Vom neusachlichen Bahnhof Wandlitzsee, erbaut 1928, gelangt man über 

eine großzügige Treppenanlage direkt zum Ufer des Sees, zur Promenade und 

zum Strandbad mit Steg und Sprungturm. Einen vollständigen Rundweg um den 

See gibt es nicht, da ein großer Teil des Ufers mit Eigenheimen bebaut ist. Dass 

schon in grauer Vorzeit ein Gang um den See mit Hindernissen verbunden war, 

schildert die Sage von einem Riesen, der, als er am Ufer des Wandlitzer Sees 

spazierenging, mit dem Fuß an einen großen Stein stieß. Erzürnt schleuderte er 

daraufhin den Stein mit derartiger Kraft über den ganzen See, dass auch heute 

noch auf einer kleinen Anhöhe zwischen Wandlitz und Stolzenhagen »ein ge-

waltiger Granitblock von ziemlich viereckiger Gestalt« zu sehen sein soll, der 

»fünf flache Eindrücke wie von einer großen Hand zeigt«.

Liepnitzsee

1

WANDLITZER SEE, LIEPNITZSEE UND BOGENSEE

GRÖSSE: Wandlitzer See: 215 Hektar; 
Liepnitzsee: 117 Hektar; Bogensee: 
9,2 Hektar
ZUGANG: Wandlitzer See: über den 
Bahnhof Wandlitzsee; Liepnitzsee: über 
Ützdorf; Bogensee: von der gleichnamigen 
Siedlung Bogensee
BADEN: Wandlitzer See: Strandbad 
Wandlitz (Imbiss, WC, Spielplatz); Liep-
nitzsee: Waldbad Liepnitzsee (Imbiss, WC, 
Beachvolleyball- und Spielplatz) und viele 
Naturbadestellen
BOOTE: Wandlitzer See: Surfcenter Wand-
litz; Liepnitzsee: Bootsverleih am Waldbad

ÖPNV: Wandlitzer See: ab Bernau mit 
dem Bus, ab Berlin-Karow mit dem RE 
(Haltestelle: »Wandlitzsee«); Liepnitzsee: 
ab Bernau mit dem Bus (Haltestelle: Wald-
siedlung) oder bis Bahnhof Wandlitz; der 
Fußweg zum Waldbad dauert jeweils ca. 
30 Minuten
IN DER NÄHE: Barnim Panorama – 
Naturparkzentrum und Agrarmuseum 
Wandlitz, Landhaus und ehemalige FDJ-
Hochschule Bogensee
TIPP: Ein Rundweg (z. B. ab Ützdorf, ca. 
9,5 km) führt um den Liepnitzsee; eine 
Abkürzung mit der Fähre ist möglich
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wurde. Da dieser etliche Liebschaften mit Mätressen und morganatische Ehen 

einging, begann die immer unglücklicher und wunderlicher werdende Friede-

rike Luise, Schrullen und Ängste zu entwickeln und Geister und Gespenster zu 

sehen. Vielleicht ist ihr auch einmal der Geist der 15-jährigen Dorothee Elisa-

beth Tretschlaff erschienen, die 1701 als wohl letzte brandenburgische Hexe in 

Fergitz am Oberuckersee hingerichtet wurde.

Apropos Fergitz: Dass man in der einsamen, eiszeitlich geprägten Ucker-

mark auch heute den Hohenzollern-Boden nicht verlässt, erfährt man am We-

stufer des Oberuckersees. Der Architekt und Mitbegründer des Uckermark-Fes-

tivals Ferdinand von Hohenzollern schuf, zusammen mit der Künstlerin Ilona 

Kálnoky, aus dem verfallenen Gut Fergitz am sanft ansteigenden Ufer des Sees 

mit seinen weiten Ausblicken ein geschmackvolles Bauensemble mit Gästezim-

mern und Seminarräumen, in dem Tradition und elegante Moderne, Feldsteine 

und nonchalant übereinandergestapelte Kuben aufeinandertreffen. Hier, wo 

einst die slawische Holzbrücke ans Ufer führte, finden heute mit Musik-, Kunst- 

und Literaturveranstaltungen kulturelle Brückenschläge statt, die weit über die 

Ufer der Uckerseen hinausreichen. 

für Prostituierte, die, da sie nicht heiraten durften, vom Bordell ins Kloster flie-

hen konnten, gilt als großstädtisch. Dass Prenzlau bis zu den Verheerungen und 

Entvölkerungen des Dreißigjährigen Krieges eine wichtige und mächtige Stadt 

gewesen sein muss, ist auch im Merian von 1652, also vier Jahre nach Kriegs-

ende, zu lesen: »die Hauptstatt deß Uckerlandes oder der Ucker Marck ist vor 

diesem Land-verderblichen Krieg eine nahmhaffte Statt gewesen«.

Ein weiteres Mal wurde Prenzlau im Zweiten Weltkrieg stark in Mitleiden-

schaft gezogen, 1945 waren 85 Prozent der Innenstadt zerstört. Als neue Wohn-

viertel entstanden etliche Plattenbauareale, viele der historisch bedeutenden 

Gebäude aber wurden gerettet. Kulturelles Zentrum ist das ehemalige Domi-

nikanerkloster mit Museum, Bibliothek und Archiv. Hier sind nicht nur die 

bemerkenswerten Funde des Klosters Marienwerder und andere Exponate zur 

Stadtgeschichte ausgestellt, darunter die abgeschlagenen Schwurhände zweier 

Prenzlauer Bürgermeister, die 1425 des Meineids überführt worden waren. Es 

wird auch an zwei in Prenzlau geborene Größen der Stadt erinnert: zum einen an 

den Landschaftsmaler Jakob Philipp Hackert (1737–1807), der so bedeutend war, 

dass Goethe eine Biografie über ihn verfasste und dessen Rügen-, Normandie- 

und Italienansichten hier zu sehen sind. Zum anderen die spätere preußische 

Königin Friederike Luise von Hessen-Darmstadt (1751–1805), die mit dem Neffen 

und Nachfolger Friedrichs des Großen, König Friedrich Wilhelm II. verehelicht 
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sanften Wassersport, denn bis auf Fischerboote, die Ausflugsschifffahrt und die 

Wasserwacht sind Motorboote hier nicht gestattet. Das Baden im klaren See-

wasser ist ebenso herrlich wie das Schlittschuhlaufen an – heute selten gewor-

denen – eisigen Wintertagen, wo in Brueghelscher Manier die halbe Stadt im 

grauen Januarlicht über den Straussee gleitet. Das alles wirkt schön und heiter.

Aber in den letzten zehn, 15 Jahren mehren sich die Probleme mit dem Was-

serstand des Sees. Zwar durch Gräben und Fließe mit den Seen bei Rüdersdorf 

verbunden, ist der Straussee mit seinen bis zu 20 Metern Tiefe aber vor allem 

ein grundwassergespeister See, das heißt, er ist abhängig von Niederschlägen 

und vom Grundwasserpegel. Da dieser wegen des Wasserwerks Spitzmühle 

sowie in jüngster Zeit durch den enormen Grundwasserverbrauch der Firma 

Tesla Gigafactory Berlin-Brandenburg immer weiter sinkt, und da aufgrund des 

Klimawandels die Sommer heißer und die Winter trockener werden, verändert 

sich auch der Wasserstand des Straussees in dramatischer Weise. Der Schilfgür-

tel befindet sich stellenweise nicht mehr im Wasser, das sich an flachen Stellen 

bereits etwa fünf Meter zurückgezogen hat und den Seeboden freigibt. Da das 

historische Strandbad von 1925 auf der Stadtseite des Sees mit seiner filigranen 

Holzarchitektur nun keinen Nichtschwimmerbereich mehr ausweisen kann, 

musste es 2019 geschlossen werden. Aber es gibt Licht am Horizont. Denn bevor 

der Straussee zum »Aralsee von Brandenburg« verkümmert, wie bereits geunkt 

Straussee bei Strausberg

Der Straussee, der sich säuberlich in eine Wald- und eine Stadtseite teilt, hat ver-

schiedene Gesichter. Schon die etymologische Herkunft des Namens »Straus-

see« trägt widersprüchliche Züge. Vermutlich aus dem slawischen Wort »struc« 

oder »struz« für »Schote« herkommend, das die schmale, bohnenförmig gebo-

gene Seeform bezeichnet, machte die Volksetymologie der deutschen Bewohner 

im 13. Jahrhundert daraus »Strauß« und schrieb ihre abenteuerlichen Herleitun-

gen gleich in Sagen und Chroniken fest. So berichtet Ingeborg Drewitz in ihrer 

Sammlung märkischer Sagen: »Die Stadt Straußberg soll ihren Namen von dem 

Straußsee, an dem sie liegt, haben, und der heißt so, weil er ganz die Gestalt 

wie der Vogel gleichen Namens hat. Man möchte zwar meinen, daß die langen 

Beine fehlen, aber auch die sind da, wenn man nämlich die beiden alten Gräben 

ansieht, welche an der Stadt sind.«

Der aus Strausberg gebürtige Angelus erzählt in den märkischen Annalen 

aus dem Jahr 1254: »Etliche haltens dafür, daß Straußberg den nahmen habe von 

dem großen ungeheuren vogel Straus, und sagen, daß an dem ort der Stad, den 

man eine lange zeit biß nun hero den Buchhorst genennet, viel große gewaltige 

büchsbäume gestanden, darin sich der vogel Straus gehalten habe.« Schon seit 

dem Mittelalter also hat sich der populärere Vogel Strauß gegenüber der Schote 

durchgesetzt. Heute bevölkern etliche originelle Plastiken und Skulpturen des 

beliebten Strausberger Wappentieres die Straßen und Parks der am östlichen 

Ufer sich hinziehenden Stadt.

Der Straussee ist mit seinen knapp vier Kilometern Länge und nur gut 

300  Metern Breite ein eiszeitlicher Rinnensee par excellence. Auf einem 9,5   

Kilometer langen Uferweg, der mit lehrreichen Hinweistafeln zur Regionalge-

schichte bestückt ist und der an mehreren Naturbadestellen sowie auf der Stadt-

seite am Strandbad entlangführt, lässt er sich ganz umrunden. Angler schätzen 

den Fischreichtum des Sees, ein Bootsverleih und eine Tauchbasis sorgen für 

Steg am Straussee

STRAUSSEE

GRÖSSE: 136 Hektar
ZUGANG: Über den Ortskern von Straus-
berg
BADEN: Strandbad Straussee (derzeit ge-
schlossen), weitere Naturbadestellen
BOOTE: Ruderbootverleih am Strandbad

ÖPNV: S5 bis Strausberg Stadt
IN DER NÄHE: Strausseefähre, mittelal-
terliche Pfarrkirche St. Marien, Flugplatz-
museum, Findlingshof
TIPP: Rundweg (9,5 km)

9
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Anfahrt mit S1 Richtung Oranienburg, 
RE5, RB32, RB20

  
Anfahrt über  A111 bis Ausfahrt Ora-
nienburg, dann B96, dann B273 bis 
Oranienburg,alternativ A111 bis Ausfahrt 
Oranienburg, dann B96

Tourist-Information Oranienburg
Schloßplatz 2
16515 Oranienburg
Telefon: 03301 5220-040
info@oranienburg-erleben.de
www.oranienburg-erleben.de

ReMO - Regionalmuseum Oberhavel  
im Schloss Oranienburg 
Schloßplatz 1  
16515 Oranienburg 
Telefon: 03301 601-5770 
Telefon: 03301 601-5771 
remo@oberhavel.de 
www.remo.oberhavel.de

Gedenkstätte und Museum Sachsen-
hausen 
Stiftg. Brandenburgische Gedenkstätten 
Straße der Nationen 22  
16515 Oranienburg 
Telefon: 03301-200 200  
besucherdienst@gedenkstaette-sach-
senhausen.de
www.sachsenhausen-sbg.de

Friedrich-Wolf-Gedenkstätte 
Alter Kiefernweg 5, 16515  
Oranienburg OT Lehnitz 
Telefon: 03301-524 480,  
kontakt@friedrichwolf.de

Eden Gemeinnützige Obstbau-Siedlung 
eG
Struveweg 501
16515 Oranienburg

Telefon: 03301-523 26
info@eden-eg.de
www.eden-eg.de
Kulturverein Alte Mosterei Eden e.V.
Struveweg 505
16515 Oranienburg
Telefon: 0162-2158028 oder 03301-
573423
kontakt@kulturverein-eden.de
hwww.kulturverein-eden.de

Schlossrestaurant »Lieschen & Luise« 
Schlossplatz 1 
16515 Oranienburg 
Telefon: 03301-702547 
info@schlossrestaurant-oranienburg.de 
www.schlossrestaurant-oranienburg.de

 Restaurant Zum Taubenschlag 
Hohenbrucher Straße 2  
16515 Oranienburg 
Telefon: 03301-53 17 32 
www.restaurant-zum-taubenschlag.de 

Oranienburger Strand am Lehnitzsee 
Mainzer Straße
16515 Oranienburg
Badestelle »Bolli« am Lehnitzsee
Neptunstraße  
16515 Oranienburg OT Lehnitz
Weißer Strand am Lehnitzsee 
Magnus-Hirschfeld-Straße  
16515 Oranienburg OT Lehnitz

Radwege
Havelradweg, Radweg Berlin-Kopen-
hagen, Löwenberger Landradweg,  
Fontane Radweg, Radweg Ruppiner 
Seenland

ORANIENBURG KOMPAKT
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Wandervorschläge
5. Etappe »66-Seen-Wanderweg«, 30 km
Stadtwanderung Oranienburg 12 km
Rund um den lehnitzsee 9 km
Parkspaziergang durch den Schosspark 
Oranienburg 6,3 km
Tourendaten unter www.oranienburg-
erleben.de/erlebnisse/tourentipps/
wandertouren

Schlosshafen Oranienburg
Rungestraße 47 
16515 Oranienburg 
www.oranienburg-erleben.de/poi/
schlosshafen-oranienburg

Lubea Yachthafen und Bootsvermietung 
Rüdesheimer Straße 21 
16515 Oranienburg 
www.lubea-service.de
Wassersportzentrum Oranienburg 
GbR Lehnitzstr. 101 
16515 Oranienburg 
www.wassersportzentrum-oranienburg.
de

TURM ErlebnisCity Oranienburg
Sport- und Erlebnisbad
Saunalandschaft, Wellness
FitnessCenter, BowlingCenter
Klettern, Hallensport
André-Pican-Straße 42
16515 Oranienburg
03301-5738-1111
kundencenter@erlebniscity.de
www.erlebniscity.de/sport-und-erleb-
nisbad
FamilyRocks Boulderhalle
Johannes Halwas und Rene Meyer GbR
Chausseestraße 62
16515 Oranienburg 

Telefon : 03301-5716549 
info@familyrocks.de
www.familyrocks.de

Hotel An Der Havel 
Albert-Buchmann-Straße 1
16515 Oranienburg
Telefon: 03301-692-0
info@hotelanderhavel.de
www.hotelanderhavel.de
Basalt Lodge am Lehnitzsee
Magnus-Hirschfeld Strasse 32
16515 Oranienburg OT Lehnitz
m.gregorzewski@icloud.com
Telefon: 0170-270 68 74
www.basalt-lodge.com
Ferienhaus-Malz - Familie Börner
Am Malzer Kanal 2
16515 Oranienburg OT Malz
Deutschland
Telefon: 3301-802912
info@ferienhaus-malz.de
www.ferienhaus-malz.de
Reisemobilstellplatz am Schlosshafen 
Oranienburg
Reservierung unter:
Schloßplatz 2
16515 Oranienburg
Telefon: 03301 5220-040
info@oranienburg-erleben.de

WG: 1311

©
 p

ri
va

t

Therese Schneider, Jahrgang 1963, studierte 
an der Burg Giebichenstein Hochschule für 
Kunst und Design Halle/Saale und an der 
Kunsthochschule Berlin­Weißensee. Sie lebt 
und arbeitet als selbstständige Buchgestalterin, 
Grafikerin und Autorin in Berlin, von wo aus sie 
regelmäßig Ausflüge nach Brandenburg unter­
nimmt. Im BeBra Verlag erschien von ihr zu­
letzt »Mit dem Fahrrad auf Fontanes Spuren«, 
»Durch Berlin mit dem Rad« und »Branden­
burg mit dem Rad« (3. Auflage).

Therese Schneider

Entlang der Havel
Die schönsten Ausflüge von der Quelle bis zur Mündung

ca. 192 Seiten, ca. 150 farb. Abb.

13,5 x 21 cm, Pb. 

ca. 18,– € [D] / 18,50 € [A]

ISBN 978­3­89809­242­5

• Mit Tipps und Informationen 
zu Unterkünften, zur Barrie­
refreiheit, zum ÖPNV­ 
Anschluss und der Anfahrt 
per PKW

• Von der Autorin des Best­
sellers »Brandenburg mit 
dem Rad« (über 8.000  
verkaufte Exemplare)

• Durchgängig farbig bebildert, 
mit Serviceinformationen 
und Kartenmaterial

• Norddeutschland entlang der 
Havel entdecken

Ausf lüge entlang der Havel
Die Havel ist Lebensader ganz unterschiedlicher Landschaften. Therese Schneider folgt dem 

Lauf des Flusses von seiner Quelle über Berlin und Potsdam bis hin zum eigentlichen Havel­

land im Westen Brandenburgs. Sie zeigt die reizvollsten Städte und Landschaften entlang des 

Flusses, darunter die zum UNESCO­Welterbe zählenden Schlösser und Gärten in Potsdam 

und die Stadt Brandenburg mit ihrem einzigartigen Ambiente. 

Der vielfältige Ausflugs­ und Reiseführer gibt zahlreiche Tipps zu Gastronomie, Hofläden, 

Handwerk, Entspannung, Gesundheit, Aktivitäten rund ums Wasser, Wandertipps, Empfeh­

lungen für Radfahrer:innen und für Familien mit Kindern.

Therese Schneider

Entlang der

Die schönsten Ausflüge von der  
Quelle bis zur Mündung

AUSFLUGSFÜHRER AUSFLUGSFÜHRER

10 11

ORANIENBURG

Nächste Station auf unserer Reise ist Oranienburg, mit mehr als 47.000 
Einwohnern  fünftgrößte Stadt des Landes Brandenburg. Wir machen uns 
auf den Weg zum historischen Zentrum. Hell strahlt von weitem das sorg-
fältig restaurierte Schloss.

VON BÖTZOW ZU ORANIENBURG: Der Große Kurfürst schenkte seiner 
ersten Frau Luise Henriette von Oranien-Nassau 1650 das Kammergut 
Bötzow. Das Paar hatte einander in den Niederlanden kennengelernt. 
Friedrich Wilhelm erhoffte sich von dieser Verbindung Impulse für die 
Entwicklung Brandenburgs, und so kam es auch.

Bötzows Bewohner, der Ortsname leitet sich vom slawischen Bochzo-
we ab, lebten bis dahin von Fischfang, Ackerbau und Handel. Eine Burg 
bot Reisenden Schutz. Kurfürst Joachim II. ließ auf ihren Mauern ein Jagd-
schloss errichten.  

Der in den Niederlanden ausgebildete Baumeister Johann Gottfried 
Memhardt entwarf für die Kurfürstin ein Schloss und dazu einen Lustgar-
ten im Stil des holländischen Klassizismus. Niederländische Handwerker 
und Landwirte, Hugenotten und Salzburger Exulanten errichteten land-
wirtschaftliche Musterwirtschaften. Im Schlossgarten wurden Bäume, 

links: Oder-Havel-Kanal bei Oranienburg, oben: Schloss Oranienburg
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Zusätzlich zu Spenden sorgte der Verkauf von Produkten aus ökologi-
schem Anbau, zum Beispiel Obstsäfte und Marmeladen für die Finanzie-
rung. Ab 1920 hieß man Obstbau-Siedelung Eden e. G. m. b. H. Aufkom-
mende völkische und antisemitische Tendenzen sicherten das Überleben 
zur Nazi-Zeit. Seit 1990 heißt man Eden Gemeinnützige Obstbau-Siedlung 
eG.; Wachsendes ökologisches Bewusstsein, die zunehmende Nachfrage 
nach Bio-Produkten und alternativer Ernährung garantieren Edens Be-
stand.

Die Struktur der Siedlung mit einheitlichen Parzellengrößen ist gut er-
kennbar. Es stehen noch einige der einfachen Siedlungshäuser. Die Wege 
sind nicht asphaltiert. Das Zentrum bilden ein Gemeinschaftshaus, eine 
Mosterei, eine Bücherei und ein Café, die sachliche Architektur verrät den 
Entwurf aus den zwanziger Jahren. Die wechselvolle Geschichte der Sied-
lung dokumentiert die Ausstellung in einem Seitengebäude der Mosterei. 

DICHTERORT: Lehnitz, bis 2003 selbstständig, ist inzwischen ein Ortsteil 
von Oranienburg. Die 1941 entstandene Waldsiedlung, eine Villenkolo-
nie für Testpiloten der Nazi-Luftwaffe, erbaut von Häftlingen des nahen 
Konzentrationslagers Sachsenhausen, steht heute unter Denkmalschutz. 
In einem dieser Häuser wohnte bis 1953 der Schriftsteller Friedrich-Wolf. 
Heute befindet sich dort eine Gedenkstätte. 

Die Mosterei in Eden
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Einst war der 1888 in Neuwied geborene 
Sohn jüdischer Eltern ein viel gespielter The-

aterautor. Nach dem Studium der Medizin, 
Philosophie und Kunstgeschichte diente er 
als Militärarzt im Ersten Weltkrieg. Durch 
Kriegerlebnisse zum radikalen Kriegsgeg-
ner geworden, schloss er sich nach seiner 

Heimkehr dem Arbeiter- und Soldatenrat in 
Dresden an, später trat er der Kommunisti-

schen Partei bei. 
Er praktizierte als Arzt, daneben schrieb er, 

vor allem für das Theater. Dazu veröffentlich-
te er ein naturheilkundliches Handbuch. Sein 
erster großer Bühnenerfolg wurde »Cyankali«, 

ein Plädoyer gegen den damals gültigen Abtreibungsparagrafen 218 im 
deutschen Strafgesetzbuch. Er nahm selbst Schwangerschaftsunterbre-
chungen vor, wurde deswegen angeklagt und kurz inhaftiert.

Sein anderes erfolgreiches Stück »Professor Mamlock« erzählt die 
Geschichte eines bürgerlich-jüdischen Chefarztes, der nach 1933 von 
den Nazis geächtet und aus seiner Stellung getrieben wird, schließlich 
erschießt er sich. 

1933 emigrierte Wolf in die Sowjetunion. 1937 schloss er sich den In-
ternationalen Brigaden im Spanischen Bürgerkrieg an. Den Beginn des 
Zweitem Weltkrieges erlebte er in Frankreich, wo er inhaftierte wurde, 
ihm gelang die Flucht. Zurück in der Sowjetunion wurde er Gründungs-
mitglied des Nationalkomitees Freies Deutschland. 

1945 kehrte er nach Deutschland zurück in den sowjetisch besetzten 
Teil. Er schrieb und publizierte, unter anderem einen Erzählungband für 
Kinder, darin enthalten die noch immer populäre Ggeschichte der Weih-
nachtsgans August. Er war kulturpolitisch aktiv. Zwei Jahre vertrat er als 
Botschafter die DDR in Polen. 

Lehnitz wurde sein letzter Wohnort.
Zwei seiner sieben Kinder wurden sehr bekannt: Konrad Wolf war 

einer der wichtigsten ostdeutschen Filmregisseure. Nach ihm ist die die 
Filmhochschule in Potsdam Babelsberg benannt. Markus Wolf machte 
Karriere als Spionagechef des DDR-Auslandsgeheimdienstes.

Büste Friedrich Wolfs im Garten 
der Gedenkstätte

Die Autorin steht für Veranstaltungen zur Verfügung
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AUSFLUGSFÜHRER

Robert Zagolla
Hofläden in Brandenburg
Die besten Ziele für 
 kulinarische  Landausflüge

18,– € [D] / 18,50 € [A]
176 S., 322 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-758-6

2. Auflage

Frank Goyke
Winterliches Brandenburg
Die schönsten Ziele 
für  Spaziergänge und 
 Wanderungen

18,– € [D] / 18,50 € [A]
224 S., 270 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-757-9

Gregor Münch
Wild Brandenburg
50 Sehnsuchtsorte in der 
Natur

18,– € [D] / 18,50 € [A]
224 S., 215 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-755-5 

Robert Zagolla
Brandenburg mit Kindern
Der Familien-Ausflugsführer

18,– € [D] / 18,50 € [A]
240 S., 219 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-754-8 

5. Auflage

Frank Goyke
Pilgerwege in Brandenburg
Die schönsten Routen für 
 beglückende Wanderungen

26,– € [D] / 26,80 € [A]
368 S., 394 Abb.,
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-221-0

Frank Goyke
Sanssouci entdecken
Ausflüge in Potsdams 
 schönstes Schloss- und 
 Parkensemble

18,– € [D] / 18,50 € [A]
208 S., 202 Abb.,
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-220-3

Gerhard Drexel
Leckeres Brandenburg
Die schönsten kulinarischen 
Landausflüge

18,– € [D] / 18,50 € [A]
208 S., 216 Abb.,
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-219-7

 

Armin A. Woy
Die Prignitz entdecken
Kultur und Landschaft im 
Nordwesten Brandenburgs

18,– € [D] / 18,50 € [A]
176 S., 157 Abb.,
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-218-0

AUSFLUGSFÜHRER

Wolfgang Mörtl
Bergführer Potsdam
Die schönsten Spaziergänge 
zu den 75 Gipfeln der Stadt

18,– € [D] / 18,50 € [A]
192 S., 255 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-745-6 

2. Auflage

Bernd Siegmund
Das Oderbruch entdecken
Ausflüge in eine faszinierende 
Region

18,– € [D] / 18,50 € [A]
176 S., 131 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-747-0 

Gerhard Drexel
Sehnsuchtsorte in 
 Brandenburg
Refugien für den kleinen 
Urlaub

16,– € [D] / 16,50 € [A]
176 S., 226 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-735-7 

2. Auflage

Gregor Münch
Unterwegs in Brandenburg
Einzigartige Wege zum 
 Spazieren und Wandern

16,– € [D] / 16,50 € [A]
176 S., 184 Abb. u. 14 Karten,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-727-2 

 

Susanne Leimstoll
Stadtoasen in Berlin
Die schönsten Gartencafés, 
Biergärten und Draußen-
restaurants

18,– € [D] / 18,50 € [A]
168 S., 204 Abb.,
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0268-8

 

Karl-Heinz Gärtner / Jürgen 
Grothe / Wolfgang Holtz / 
Hilmar Krüger u.v.m
Ganz Berlin
Die schönsten Spaziergänge 
durch alle Stadtteile

24,– € [D] / 24,70 € [A]
480 S., 313 Abb.,
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0276-3

Rolf Schneider /  
Therese Schneider
Literatouren durch 
 Brandenburg
Ausflüge auf den Spuren von 
Dichtern und Schriftstellern

16,– € [D] / 16,50 € [A]
192 S., 202 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-705-0 

Therese Schneider
Brandenburg mit dem Rad
Die schönsten Touren für 
Kulturliebhaber

16,– € [D] / 16,50 € [A]
208 S., 276 Abb. u. 17 Karten,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-749-4 

3. Auflage
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Andreas Bödecker, Jahrgang 1958, war nach dem Studium 
in Freiburg und Stanford und anschließender Promotion 
25 Jahre lang Mitglied der Geschäftsleitung einer Privatbank in 
Berlin. Zurzeit arbeitet er als Rechtsanwalt und Verwalter meh­
rerer Stiftungen. Seit 2013 leitet er das Brandenburg­Preußen 
Museum Wustrau.

Helga Tödt, Jahrgang 1946, arbeitete nach dem Medizin­
studium und der Promotion an der FU Berlin in verschiedenen 
Funktionen als Fachärztin und Amtsärztin im öffentlichen 
Gesundheitsdienst. Sie hat bereits mehrere historische Bio­
grafien veröffentlicht. Zuletzt erschien von ihr im BeBra Verlag 
»Mikrobenjäger – Forscherporträts aus sechs Jahrhunderten«.

Andreas Bödecker / Helga Tödt 

Spione, Erfinder, Unternehmer
Preußens Industrialisierung in Lebensbildern

3., überarbeitete Auflage

640 Seiten, 466 Abb.

17 x 24 cm, geb.

ca. 28,– € [D] / 28,80 € [A]

ISBN 978­3­89809­211­1 

WG: 1941

Erscheinungstermin
Januar 2024

Von August Borsig zu Sophie Henschel, von 

einem Spion aus Neuruppin und einer ermordeten 

Berliner Erfinderin: 19 Lebensbilder berühmter 

und weniger bekannter Männer und Frauen ver­

anschaulichen die Zeit der Industrialisierung im 

langen 19. Jahrhundert. 

Viele der technischen Errungenschaften, die heute 

alltäglich sind, entstanden in dieser Epoche, die 

mit dem Ersten Weltkrieg endete: Eisenbahn, 

elektrische Straßenbahnen und Straßenbeleuch­

tung, künstliche Farbstoffe und Lacke, Automobile, 

luftgefüllte Gummireifen, Kunstdünger, Aspirin, 

Telefon, U­Bahn, Flugzeuge, elektrische Wasch­

maschinen, das Wasserklosett und die Kleinbild­

kamera.

• Spannende Biografien und  
verblüffende Einblicke – mit zahlreichen  
farbigen Abbildungen

Der Erfolgstitel in 3. Auf lage

AUSFLUGSFÜHRER

Therese Schneider
Berliner Spaziergänge
Die schönsten Wege durch  
die Stadt

18,– € [D] / 18,50 € [A]
176 S., 253 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0284-8 

Frank Goyke
Berlin am Wasser
Die schönsten Wanderungen 
an Flüssen, Seen und Kanälen

16,– € [D] / 16,50 € [A]
208 S., 207 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0253-4 

Gary Schunack
Idyllisches Berlin
Ausflüge in die schönsten 
Dörfer der Stadt

18,– € [D] / 18,50 € [A]
224 S., 168 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0257-2

Gary Schunack
Ahoi, Berlin
Die schönsten Ausflüge am,  
auf und unter Wasser

18,– € [D] / 18,50 € [A]
224 S., 330 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0255-8 

Gary Schunack
Wild Berlin
50 grüne Sehnsuchtsorte in 
der  Hauptstadt

16,– € [D] / 16,50 € [A]
224 S., 224 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0254-1 

2. Auflage

Heidje Beutel / Markus Gerold 
/ Wilfried Griebel
Bergführer Berlin
Ein Stadtführer für urbane 
Gipfelstürmer

16,– € [D] / 16,50 € [A]
200 S., 176 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0234-3 

2. Auflage

Gerhard Drexel
Kunst in Berlin
Spaziergänge zu Kunstwerken, 
Galerien und Museen

20,– € [D] / 20,60 € [A]
240 S., 370 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0283-1 

Frank Goyke
Wandern in Berlin
Auf den schönsten Wegen 
durch die Stadt

18,– € [D] / 18,50 € [A]
176 S., 157 Abb.,  
13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0258-9

2. Auflage

Die  Autor:innen stehen für Veranstaltungen zur Verfügung
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Marc Lippuner, Jahrgang 1978, 
studierte Germanistik und Geschichte 
sowie Kultur­ und Medienmanagement 
in Berlin und Wien. Mit dem 2015 von 
ihm gegründeten Kulturfritzen­Pro­
jektbüro vermittelt er historische und 
kulturelle Berlinthemen im Analogen, 
u. a. als Redakteur des Stadtmagazins 
mein/4, im Kulturfritzen­Podcast und 
auf diversen Blogs.

Marc Lippuner

KALENDER Berliner Geschichte 2025

ca. 54 Seiten, ca. 52 Abb.

24 x 32 cm, Wire­O­Bindung 

UVP ca. 24,– € [D/A]

ISBN 978­3­96201­134­5

WG: 7550

Erscheinungstermin
Juni 2024

• Woche für Woche ein  
interessantes Ereignis aus 
der Berliner Geschichte

• Ideal als Informations­
quelle, Wandschmuck  
und  Statement für alle  
Berlin­Begeisterten

»Ein Vademecum zum 
 Aufhängen, ein kunterbunter 
Streifzug durch die Geschichte 
der Stadt.«

Der Tagesspiegel

Berlin­Geschichte  
als Wandschmuck
Der beliebte Elsengold­Wandkalender präsentiert Woche für Woche  

ein Ereignis der Berliner Geschichte in Wort und Bild. Ein Muss für alle, 

die sich für die Kultur Berlins interessieren!

KALENDERKALENDER
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ZEITSCHRIFT BERLINER GESCHICHTE

Heft 5
Berlin und seine Universitäten
ISBN 978-3-944594-42-2

Heft 10
Das grüne Berlin
ISBN 978-3-944594-69-9

Heft 11
Berlin 1968
ISBN 978-3-944594-74-3

Heft 18
Berlin und seine Museen
ISBN 978-3-96201-023-2

Heft 24
Luftfahrt in Berlin
ISBN 978-3-96201-061-4 

Heft 28
Berlin um 1900
ISBN 978-3-96201-083-6 

Mitteilungen des Vereins für die Geschichte Berlins e. V., gegr. 1865

b
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lin
er

-g
es

ch
ic

h
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et

Berliner Alltag // Freizeit und Vergnügungen // Zille und die Hinterhöfe // 
Lust und Laster // Architektonische Auf- und Umbrüche

€ (
D

)  5
,9

5 
 € 
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) 6
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 1

1,
30

Geschichte
B E R L I N E R
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BeGe
Ausgabe 32

Die
1920er-Jahre

Heft 32
Die 1920er­Jahre
ISBN 978-3-96201-120-8

Heft 13
Berlin 1848
ISBN 978-3-944594-93-4

Heft 14
Berlin im Mittelalter
ISBN 978-3-944594-94-1

Heft 15
Die Revolution 1918/19
ISBN 978-3-944594-95-8

Heft 19
Die Hugenotten in Berlin
ISBN 978-3-96201-024-9

Heft 25
Königin Luise
ISBN 978-3-96201-062-1

Heft 29
Kulinarisches Berlin
ISBN 978-3-96201-084-3

Mitteilungen des Vereins für die Geschichte Berlins e. V., gegr. 1865

b
er

lin
er

-g
es

ch
ic

h
te

.n
et

Was geschah am 17. Juni?  //  Die Stalinallee  //  Juristische Konsequenzen 
des Aufstandes  //  Der 17. Juni und die Kultur  //  Gedenken

€ (
D

)  5
,9

5 
 € 

(A
) 6

,1
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BeGe
Ausgabe 33Geschichte
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Der
 17. Juni 1953

Heft 33
Der 17. Juni 1953
ISBN 978-3-96201-121-5

Heft 16
Friedrich der Große und Berlin
ISBN 978-3-96201-007-2

Heft 21
Die Berliner Polizei
ISBN 978-3-96201-036-2

Heft 26
Der Kalte Krieg in Berlin
ISBN 978-3-96201-081-2

Mitteilungen des Vereins für die Geschichte Berlins e. V., gegr. 1865
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BeGe
Ausgabe 30Geschichte

B E R L I N E R
Z E I T S C H R I F T  F Ü R  G E S C H I C H T E  U N D  K U LT U R

Die Askanier  //  Raubritter // Spandau und Köpenick  //  Berliner 
Sommerfrischen  // Berlin und sein Umland 

€ (
D

)  5
,9

5 
 € 
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) 6

,1
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 1
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   Berlin
                und die Mark  

Brandenburg

Heft 30
Berlin und die Mark Brandenburg
ISBN 978-3-96201-107-9

Mitteilungen des Vereins für die Geschichte Berlins e. V., gegr. 1865

b
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er

-g
es

ch
ic
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te
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et

Spree und Havel  //  Strand- und Schwimmbäder  //  Häfen und Schiff-
fahrt   //  Brücken  //  Wasserver- und -entsorgung

€ (
D

)  5
,9

5 
 € 
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) 6

,1
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BeGe
Ausgabe 34Geschichte
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BERLIN AM 
WASSER

Heft 34
Berlin am Wasser
ISBN 978-3-96201-125-3

Heft 17
Berlin im Dritten Reich
ISBN 978-3-96201-008-9

Heft 23
Modestadt Berlin
ISBN 978-3-96201-048-5

Heft 27
Musikstadt Berlin
ISBN 978-3-96201-082-9

Mitteilungen des Vereins für die Geschichte Berlins e. V., gegr. 1865

b
er

lin
er

-g
es

ch
ic

h
te

.n
et

Die Brüder Skladanowsky und Berlin  //  
Berliner Kinos  //  M – Die Entstehung eines Jahrhundertfilms  // 
Die Ufa  //  Die Berlinale

€ (
D

)  5
,9

5 
 € 

(A
) 6

,1
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FILMSTADT 
BERLIN

BeGe
Ausgabe 31Geschichte

B E R L I N E R
Z E I T S C H R I F T  F Ü R  G E S C H I C H T E  U N D  K U LT U R

Heft 31
Filmstadt Berlin
ISBN 978-3-96201-108-6

Mitteilungen des Vereins für die Geschichte Berlins e. V., gegr. 1865
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er

-g
es

ch
ic

h
te

.n
et

Der Aufbau der Berliner Feuerwehr  //  Die Feuerwehr im Jahr 1885  //
Technik bei der Berliner Feuerwehr  //   Die Feuerschutzpolizei  //
Wiederaufbau, Spaltung und Zusammenschluss

Geschichte
B E R L I N E R
Z E I T S C H R I F T  F Ü R  G E S C H I C H T E  U N D  K U LT U R

BeGe
Ausgabe 35

€ (
D

)  6
,9

5 
 € 

(A
) 7

,2
0

DIE
BERLINER

FEUERWEHR

Heft 35
Die Berliner Feuerwehr
ISBN 978-3-96201-126-0

Mitteilungen des Vereins für die Geschichte Berlins e. V., gegr. 1865
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Kinderarmut und -arbeit  //  Königskinder  //  Kindheit im 20. Jahrhundert  //  
Die Spielwarenhandlung Bernhard Keilich   //  Kindheit in Ost-Berlin

BeGe
Ausgabe 37

€ 
(D

)  
6,

95
  €

 (A
) 7

,2
0

Geschichte
B E R L I N E R
Z E I T S C H R I F T  F Ü R  G E S C H I C H T E  U N D  K U LT U R

KINDHEIT  
in Berlin

• Populäre, gut eingeführte Zeitschrift zum  
gesamten Spektrum der Berliner Geschichte

• Ein Thema je Ausgabe, die Hefte veralten nicht

• Herausgegeben vom Verein für die Geschichte 
 Berlins e. V., dem renommiertesten und größten 
Berliner Geschichtsverein

• Erscheint quartalsweise

Das Magazin zur Geschichte Berlins

ZEITSCHRIFT BERLINER GESCHICHTE

Mitteilungen des Vereins für die Geschichte Berlins e. V., gegr. 1865
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es
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ic
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et

Restauration und Vormärz  //  Die Berliner Bildhauerschule  //  
Anfangs- und Blütezeit der Berliner Universität  //  
Möbel und Wohnen  //  Mythos Biedermeier

BeGe
Ausgabe 36

€ 
(D

)  6
,9

5 
 €
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) 7

,2
0

Geschichte
B E R L I N E R
Z E I T S C H R I F T  F Ü R  G E S C H I C H T E  U N D  K U LT U R

BIEDERMEIER
IN BERLIN

Berliner Biedermeier 
36. Ausgabe
Erscheint im Januar 2024
6,95 € [D] / 7,20 € [A]
WG: 1943
ISBN 978-3-96201-130-7

Kindheit in Berlin 
37. Ausgabe
Erscheint im April 2024
6,95 € [D] / 7,20 € [A]
WG: 1943
ISBN 978-3-96201-131-4

Berliner Geschichte – Zeitschrift für  
Geschichte und Kultur

Jedes Heft:
52 Seiten, zahlreiche Abb., 21 x 29,7 cm, Brosch.

NEU

NEU



5958 NONBOOKNONBOOK

Berlin in der Kunst

WG: 9194
GTIN 4260372490106
16,5 x 12,5 x 1,3 cm, 
20 Karten (10 Motive) in einer Metalldose
UVP 14,– € [D/A] 

Berliner Originale

WG: 9194
GTIN 4260372490090
16,5 x 12,5 x 1,3 cm, 
20 Karten (10 Motive)  
in einer Metalldose
UVP 14,– € [D/A] 

Papeterie
     made in Berlin

Viele Grüße aus Berlin

WG: 9194
GTIN 4260372490083
16,5 x 12,5 x 1,3 cm, 
20 Karten (10 Motive) in einer Metalldose
UVP 14,– € [D/A] 

Skurrile Szenen mit Berliner 
Originalen, Berlin in der Kunst 
oder Grüße, die von Herzen 
 kommen – für jeden Anlass 
und jede Laune ist bei unseren 
 Postkarten-Sets etwas dabei.

Jedes Set in einer 
hochwertigen  

Metalldose

UVP 14 €

20 Post­ 
karten mit  
10 Motiven
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Bücher ab 6 Jahren rund ums 
Basteln, Malen, Rätseln, Lernen

Claas Janssen
Das große Berlin­Buch für Kinder
Alles zum Malen, Basteln, Rätseln 
rund um die tollste Stadt der Welt!
15,– € [D] / 15,40 € [A]
80 S., 21 x 29,5 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0289-3

Alter 6–12 Jahre

Susanna Nieder (Hrsg.)
Weltwissen für Kinder
Spannende Geschichten, Reportagen, 
Interviews und Fotos aus aller Welt
18,– € [D] / 18,50 € [A]
208 S., 17 x 24 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-738-8

Alter 8–14 Jahre

Class Janssen
Das große Hamburg­Buch für Kinder
Alles zum Malen, Basteln, Rätseln 
rund um die tollste Stadt der Welt!
ca. 15,– € [D] / 15,40 € [A]
80 S., 21 x 29,5 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-246-3

Alter 6–12 Jahre

Class Janssen
Das große Preußen­Buch für Kinder
Mal- und Rätselspaß rund um den 
Alten Fritz & Co.
9,95 € [D] / 10,30 € [A]
80 S., 21 x 29,5 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-682-4

Alter 6–12 Jahre

4., aktualisierte  
Auflage

2. Auflage in  
Vorbereitung
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SACHBUCH

Thomas Brechenmacher
Im Sog der Säkularisierung
Die deutschen Kirchen in Politik und 
 Gesellschaft (1945–1990)
22,– € [D] / 22,70 € [A]
208 S., 14 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-196-1

Jutta Braun
Wettkampf der Systeme
Sport im geteilten Deutschland
22,– € [D] / 22,70 € [A]
208 S., 30 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-210-4

In  Vorbereitung

Knut Elstermann
Gerdas Schweigen 
Die Geschichte einer Überlebenden
16,90 € [D] / 17,40 € [A]
192 S., 23 Abb., 14 x 22 cm, geb./SU
ISBN 978-3-89809-072-8

2. Auflage

Henning Türk
Treibstoff der Systeme
Kohle, Erdöl und Atomkraft im geteilten 
Deutschland
22,– € [D] / 22,70 € [A]
200 S., 20 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-197-8

Knut Elstermann
Im Gespräch 
Knut Elstermann befragt ostdeutsche 
 Filmstars
24,– € [D] / 24,70 € [A]
352 S., 45 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-86124-748-7

3. Auflage

Christoph Lorke
An den Rändern der Gesellschaft
Armut und soziale Ausgrenzung im 
 geteilten Deutschland
22,– € [D] / 22,70 € [A]
192 S., 22 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-195-4

Anna Faroqhi
Flucht
Junge Menschen erzählen ihre Geschichte
22,– € [D] / 22,70 € [A]
144 S., 17 x 24 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-229-6

NEU

Benjamin Arlet, Daniel Schäfer
Das Überlebens­Handbuch
Warum Sie sich auf Krisen und 
 Katas trophen vorbereiten sollten und  
wie Sie das anstellen …
20,– € [D] / 20,60 € [A]
208 S., 48 Abb., 13,5 x 21,5 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-751-7 

 E 

2. Auflage

Horst Gründer/ Hermann Hiery (Hrsg.)
Die Deutschen und ihre Kolonien 
26,– € [D] / 26,80 € [A]
384 S., 91 Abb., 14 x 22 cm, geb./SU
ISBN 978-3-89809-204-3

 E 

3., über arb. 
Auflage

Jan Gympel
Die schönsten Bahnhöfe Deutschlands
22,– € [D] / 22,70 € [A]
176 S., 200 Abb., 22,5 x 24,5 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-042-3

2. Auflage

Christian Arpasi (Hrsg.) /  
Andreas Bödecker (Hrsg.)
[K]ein Kinderspiel
Spielzeug als Spiegel der 
 Industrialisierung
20,– € [D] / 20,60 € [A]
256 S., 250 Abb., 21,5 x 22,5 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-198-5

Anna Faroqhi
Andersdenkerinnen
Annäherungen an Helene Nathan,  
Anna Seghers und Hannah Arendt
22,– € [D] / 22,70 € [A]
192 S., 17 x 24 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-756-2 

Detlef Bluhm
Die Architektur der Fünfzigerjahre /  
The Architecture of the 1950s
Ein fotografischer Streifzug durch Berlin / 
A photographic journey across Berlin
32,– € [D] / 32,90 € [A]
192 S., 173 Abb., 24,5 x 21,5 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-175-6 

Christopher Neumaier
Hausfrau, Berufstätige, Mutter?
Frauen im geteilten Deutschland
22,– € [D] / 22,70 € [A]
200 S., 26 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-202-9

DIE WALDLAGER DER
ROTEN ARMEE 1945/46

Archäologie und Geschichte

Thomas Kersting · Christoph Meißner · Elke Scherstjanoi (Hg.)

BeBra Verlag

Thomas Kersting / Christoph Meißner / 
Elke Scherstjanoi (Hrsg.)
Die Waldlager der Roten Armee
Archäologie und Geschichte
24,– € [D] / 24,70 € [A]
152 S., 50 Abb., 17 x 24 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-194-7
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Günter Krawutschke
Gesichter der Arbeit / Faces of Work
Fotografien aus Industriebetrieben der 
DDR / Photographs from the GDR’s 
Industrial Plants
26,– € [D] / 26,80 € [A]
208 S., 160 Abb., 24,5 x 21,5 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-183-1 

2. Auflage

Sabine Lata
Die Alhambra
Geschichte – Architektur – Kunst
19,95 € [D] / 20,60 € [A]
160 S., 100 Abb., 21 x 28 cm, geb.
ISBN 978-3-944594-48-4

5. Auflage

Manfred Maurenbrecher
Der Rest ist Mut
Vom Liedermachen in den Achtzigern
22,– € [D] / 22,70 € [A]
272 S., 31 Abb., 13 x 19,5 cm, geb./SU
ISBN 978-3-86124-744-9 

 E 

Diana Lindner
Die Seidenstraße
2000 Jahre Geschichte und Kultur
19,95 € [D] / 20,60 € [A]
160 S., 100 Abb., 21 x 28 cm, geb.
ISBN 978-3-944594-49-1

Sabine Lata
Lesser Ury
Maler der Moderne 
26,– € / 26,80 € 
144 S., 103 Abb., 22,5 x 30 cm, geb./SU
ISBN 978-3-89809-215-9

Uwe Lehmann-Brauns
Zwischen den Fronten
Notizen eines Grenzgängers  
durch Politik und Kultur
24,– € [D] / 24,70 € [A]
176 S., 16 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-8148-0264-0

 E 

Magnus Pahl / Armin Wagner (Hrsg.)
»Der Führer Adolf Hitler ist tot«
Attentat und Staatsstreichversuch  
am 20. Juli 1944
26,– € [D] / 26,80 € [A]
176 S., 169 Abb., 19,5 x 25 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-168-8

Frank-Lothar Kroll
Fürsten ohne Thron
Schicksale deutscher Herrscherhäuser  
im 20. Jahrhundert
26,– € [D] / 26,80 € [A]
288 S., 123 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-203-6

 E 

2. Auflage

Iris Newton
Die Bilderwelt von Lascaux
Entstehung – Entdeckung –  Bedeutung
19,95 € [D] / 20,60 € [A]
160 S., 90 Abb., 21 x 28 cm, geb.
ISBN 978-3-944594-21-7

Jean Molitor, Kaija Voss
Bauhaus in Berlin
Eine fotografische Reise durch die  
Klassische Moderne
42,– € [D] / 43,20 € [A]
224 S., 148 Abb., 24,5 x 21,5 cm, geb. 
ISBN 978-3-8148-0278-7

NEU

Simone Ladwig-Winters
Anwalt ohne Recht
Das Schicksal jüdischer  Rechtsanwälte in 
Berlin nach 1933
30,– € [D] / 30,90 € [A]
504 S., 200 Abb., 22,5 x 24,5 cm, geb./SU
ISBN 978-3-89809-200-5

 E 

3., erweiterte 
Auflage

Jean Molitor / Kaija Voss
Bauhaus
Eine fotografische Weltreise /  
A photographic journey around the world
46,– € [D] / 47,30 € [A]
240 S., 136 Duplex-Abb., 24,5 x 21,5 cm,  
geb.
ISBN 978-3-89809-152-7 

4. Auflage

Alfons Mais (Hrsg.)
Über Leben
Versehrte im Heer zwischen Pflichtgefühl, 
Angst und Hoffnung
22,– € [D] / 22,70 € [A]
152 S., 103 farb. Abb., 21,5 x 21,5 cm, geb.
ISBN 978-3-8909-233-3

NEU

Jean Molitor, Kaija Voss
Bauhaus in Bayern
Eine fotografische Reise durch die 
 Klassische Moderne
32,– € [D] / 32,90 € [A]
128 S., 60 Duplex-Abb., 24,5 x 21,5 cm, 
geb.
ISBN 978-3-86124-750-0 

Edith Kresta (Hrsg.)
Europa für Eigensinnige
Außergewöhnliche Reisen für Klimabe-
wusste, Abenteuerlustige und Genießer
24,– € [D] / 24,70 € [A]
272 Seiten, 90 Abb., 13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-213-5

Iris Newton
Altamira
Entstehung – Entdeckung –  Bedeutung
19,95 € [D] / 20,60 € [A]
160 S., 90 Abb., 21 x 28 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-072-0

Niels Schröder
20. Juli 1944
Biographie eines Tages
18,– € [D] / 18,50 € [A]
144 S., 17 x 24 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-159-6

Robert Rauh
»Die Mauer war doch richtig!«
Warum so viele DDR-Bürger den  
Mauerbau widerstandslos hinnahmen
20,– € [D] / 20,60 € [A]
208 S., 35 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-193-0

 E 

Hasso Spode
Urlaub Macht Geschichte
Reisen und Tourismus in der DDR
22,– € [D] / 22,70 € [A]
208 S., 50 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-201-2

 E 

Hans-Dieter Schütt
Andreas Dresen 
Glücks Spiel – Porträt eines Regisseurs
22,– € [D] / 22,70 € [A]
304 S., 46 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-172-5

 E 

2. Auflage

Holger Sonnabend
Europa
Die Geschichte eines Kontinents  
von der Antike bis heute
28,– € [D] / 28,80 € [A]
160 S., 184 Abb., 21,5 x 28,5 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-209-8

Henriette Piper
Der letzte Pfarrer von Königsberg
Hugo Linck zwischen Ostpreußen und 
Hamburg
24,– € [D] / 24,70 € [A] 
352 S., 54 Abb., 14 x 22 cm, geb./SU
ISBN 978-3-89809-171-8

 E 

2. Auflage

Helmut Suter / Burghard Ciesla
Jagd und Macht
Die Geschichte des Jagdreviers 
 Schorfheide
30,– € [D] / 30,90 € [A]
256 S., 343 Abb., 22,5 x 24,5 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-090-2

4. Auflage

Hermann Pölking
Das Memelland
Wo Deutschland einst zu Ende war – 
Geschichte eines Grenzlandes
32,– € [D] / 32,90 € [A]
352 S., 99 Abb., 17 x 24,5 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-207-4

Helga Tödt
Mikrobenjäger
Forscherporträts aus sechs 
 Jahrhunderten
25,– € [D] / 25,70 € [A]
400 S., 257 Abb., 14 x 22 cm, geb. 
ISBN 978-3-89809-214-2

Dietmar Peitsch
Im Fadenkreuz
Spektakuläre Spionagefälle von Mata Hari 
bis Günter Guillaume
26,– € [D] / 26,80 € [A]
240 S., 27 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-225-8

 E 

NEU

Rainer Suckow
Radio!
Geschichten aus 100 Jahren Rundfunk
24,– € [D] / 24,70 € [A] 
192 S., 14 Abb., 15,5 x 21,5 cm
ISBN 978-3-89809-230-2

 E 

NEU

Helmut Suter
Jagd unterm Hakenkreuz
Hermann Göring, Carinhall und das 
 Jagdrevier Schorfheide
28,– € [D] / 28,80 € [A]
256 S., 218 Abb., 22,5 x 24,5 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-180-0

2. Auflage

Jochen Thies
Die Reise, die 300 Jahre dauerte
Schicksalswege einer deutschen 
 Hugenotten-Familie
22,– € [D]* / 22,70 € [A]*
192 S., 28 Abb., 14 x 22 cm, geb./SU
ISBN 978-3-89809-185-5

 E 

Helmut Suter
Honeckers letzter Hirsch
Jagd und Macht in der DDR
28,– € [D] / 28,80 € [A]
224 S., 185 Abb., 22,5 x 24,5 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-146-6

3. Auflage

Hermann Pölking
Ostpreußen
Biografie einer Provinz
42,– € [D] / 43,20 € [A]
976 S., 160 Abb., 15,5 x 23,5 cm, geb./SU
ISBN 978-3-89809-216-6

 E 

3. Auflage

Wilfried von Bredow
Die Bundeswehr
Von der Gründung bis zur Zeitenwende
28,– € [D] / 28,80 € [A]
240 S., 59 Abb., 17 x 24,5 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-212-8

 E 
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TRUE CRIME

Udo Bürger
Morde im preußischen Berlin
1815–1918
20,– € [D]* / 20,60 € [A]*
232 S., 40 Abb., 14,5 x 21 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-037-9

Regina Stürickow
Kommissar Gennat und  
der Anschlag auf den Orientexpress
Gennat-Krimi, Bd. 3
16,– € [D] / 16,50 € [A]
304 S., 14,5 x 21 cm, Klappenbr.
ISBN 978-3-96201-070-6

 E   H 

Regina Stürickow
Kommissar Gennat und  
die Frau am Fenster
Gennat-Krimi, Bd. 5
18,– € [D] / 18,50 € [A]
288 S., 14,5 x 21 cm, Klappenbr.
ISBN 978-3-96201-128-4

 E 

NEU

Regina Stürickow
Kommissar Gennat ermittelt
Die Erfindung der Mordinspektion
24,95 € [D] / 25,70 € [A]
208 S., 100 Abb., 17 x 24 cm, geb./SU
ISBN 978-3-944594-56-9

5. Auflage

Regina Stürickow
Morde im braunen Berlin
Eine Kriminalitätsgeschichte. 1933–1945
24,– € [D] / 24,70 € [A]
160 S., 120 Abb., 17 x 24 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-029-4

Regina Stürickow
Mörder, Opfer, Kommissare
Spektakuläre Kriminalfälle im  
20. Jahrhundert
24,95 € [D] / 25,70 € [A]
192 S., 120 Abb., 17 x 24 cm, geb./SU
ISBN 978-3-944594-82-8

Regina Stürickow
Pistolen­Franz & Muskel­Adolf
Ringvereine und organisiertes Verbrechen 
in Berlin. 1920–1960
26,– € [D] / 26,80 € [A]
208 S., 120 Abb., 17 x 24 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-001-0

Regina Stürickow
Verbrechen in Berlin
32 historische Kriminalfälle
1890–1960
24,95 € [D] / 25,70 € [A]
209 S., 120 Abb., 24,5 x 19 cm, geb./SU
ISBN 978-3-944594-18-7

4. Auflage

Bettina Müller
Dandys, Diebe, Delinquenten
Verbrecher in Berlin
22,– € [D] / 22,70 € [A]
192 S., 18 Abb., 15 x 21 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-112-3

 E 

Erich Frey
Ich beantrage Freispruch!
Die Erinnerungen des berühmten  
Berliner Strafverteidigers
26,– € [D] / 26,80 € [A]
480 S., 14,4 x 21 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-022-5

Regina Stürickow
Kommissar Gennat und  
der grüne Skorpion
Gennat-Krimi, Bd. 4
18,– € [D] / 18,50 € [A]
304 S., 14,5 x 21 cm, Klappenbr.
ISBN 978-3-96201-111-6

 E 

Regina Stürickow
Kommissar Gennat und  
der BVG­Lohnraub
Gennat-Krimi, Bd. 1
16,– € [D] / 16,50 € [A]
304 S., 14,5 x 21 cm, Klappenbr.
ISBN 978-3-96201-050-8

 E   H 

2. Auflage

Leo Heller
Berliner Razzien
Reportagen aus der Unterwelt  
der 1920er-Jahre
20,– € [D] / 20,60 € [A]
192 S., 12,5 x 21 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-078-2

Dietmar Peitsch
Spionage in Berlin
Agenten im Kalten Krieg
25,– € [D] / 25,70 € [A]
208 S., 90 Abb., 16,5 x 24 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-076-8

Regina Stürickow
Kommissar Gennat und  
die Tote im Reisekorb
Gennat-Krimi, Bd. 2
18,– € [D] / 18,50 € [A]
272 S., 14,5 x 21 cm, Klappenbr.
ISBN 978-3-96201-064-5

 E   H 

2. Auflage

BERLIN

Christian Adam
Berlin
Eine kleine Geschichte 
20,– € [D] / 20,60 € [A]
144 S., 62 Abb., 13 x 19,5 cm, geb./SU
ISBN 978-3-8148-0266-4
ISBN 978-3-8148-0267-1 (engl.)

Joachim Brunold
Das alte Berlin
Ein Zeitreiseführer
24,– € [D] / 24,70 € [A]
240 S., 13 x 19,5 cm, geb.
ISBN 978-3-8148-0279-4

 E 

NEU

Knut Elstermann
Meine Winsstraße
12,– € [D] / 12,40 € [A]
144 S., 10 Abb., 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-107-7 

 E 

3. Auflage

Freya Klier / Nadja Klier
Die Oderberger Straße
12,– € [D] / 12,40 € [A]
144 S., 33 Abb., 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-140-4 

 E 

Manfred Maurenbrecher
Künstlerkolonie Wilmersdorf
10,– € [D] / 10,30 € [A]
144 S., 24 Abb., 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-128-2 

 E 

Torsten Schulz
Mein Skandinavisches Viertel
12,– € [D] / 12,40 € [A]
144 S., 45 Abb., 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-160-2

 E 

Jörg Sundermeier
Die Sonnenallee
10,– € [D] / 10,30 € [A]
144 S., 55 Abb., 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-132-9 

 E 

Kurt Tucholsky
Westend bis Köpenick
12,– € [D] / 12,40 [A]
144 S., 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-109-1 

 E 

2. Auflage

Nellja Veremej
Der Alexanderplatz
12,– € [D] / 12,40 € [A]
144 S., 24 Abb., 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-181-7 

 E 

Tanja Dückers
Mein altes West­Berlin
22,– € [D] / 22,70 [A]
160 S., 13 Abb., 13,5 x 19,5 cm, geb./SU
ISBN 978-3-8148-0274-9

 E 

Andreas Ulrich
Torstraße 94
22,– € [D] / 22,70 € [A]
160 S., 39 Abb., 13,5 x 19,5 cm, geb./SU
ISBN 978-3-8148-0277-0

 E 

Walter Benjamin
Stadt des Flaneurs
12,– € [D] / 12,40 € [A]
144 S., 10 Abb., 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-131-2 

 
 E 

2. Auflage

Rolf Schneider
Die Bölschestraße
12,– € [D] / 12,40 € [A]
144 S., 33 Abb., 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-189-3 

 E 

2. Auflage

Brauseboys
Geschichten aus der Müllerstraße
12,– € [D] / 12,40 € [A]
144 S., 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-191-6 

 E 

2. Auflage

Géza von Cziffra
Das Romanische Café
12,– € [D] / 12,40 € [A]
144 S., 18 Abb. 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-164-0
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Vanessa Conze
Haus Vaterland
Der große Vergnügungspalast im Herzen 
Berlins
25,– € [D] / 25,70 € [A]
160 S., 109 Abb., 24,5 x 22,5 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-049-2

Knut Elstermann
Der Canaletto vom Prenzlauer Berg 
Der Maler Konrad Knebel
22,– € [D] / 22,70 € [A]
112 S., 80 Abb., 21,5 x 21,5 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-174-9

Ciarán Fahey
Verlassene Orte / Abandoned Berlin, Bd. 2
Ruinen der Moderne in Berlin und 
 Umgebung / Modern ruins in and  
around Berlin
24,– € [D] / 24,70 € [A]
192 S., 310 Abb., 20,5 x 27,5 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0251-0

Ciarán Fahey
Verlassene Orte / Abandoned Berlin, Bd. 1
Ruinen und Relikte in Berlin und 
 Umgebung/ Ruins and relics in and 
around Berlin
22,– € [D] / 22,70 € [A]
192 S., 314 Abb., 20,5 x 27,5 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0208-4

4. Auflage

Armin Fuhrer
Hunger & Ekstase
Berlin 1922/23
26,– € [D] / 26,80 € [A]
240 S., 90 Abb., 17 x 24 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-086-7

Jörg Feuchter / Ines Garlisch /  
Claudia Maria Melisch
Die ersten Berliner
Leben an der Spree zwischen 1150 und 
1300
26,– € [D] / 26,80 € [A] 
192 S., 50 Abb., 17 X 24,5 cm, geb./SU
ISBN 978-3-8148-0275-6

2. Auflage in 
 Vorbereitung

Jürgen Grothe
Spandau
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-003-4 

Knut Elstermann
Klosterkinder
Deutsche Lebensläufe am Gymnasium 
zum Grauen Kloster in Berlin
14,95 € [D] / 15,40 € [A]
328 S., 35 Abb., 13,5 x 21 cm, Pb. 
ISBN 978-3-8148-0183-4

Felix Escher
Berlin wird Metropole
Eine Geschichte der Region
29,95 € [D] / 30,80 € [A]
176 S., 120 Abb., 21 x 29 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-038-6

Karl-Heinz Gärtner
Marzahn­Hellersdorf
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-066-9 

Hilmar Krüger
Neukölln
6,– € [D] / 6,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-046-1 

3. Auflage

Marc Lippuner
Pankow 
mit Prenzlauer Berg und Weißensee
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-018-8 

Thomas Flemming
Die Berliner Mauer
Grenze durch eine Stadt 
14,– € [D] / 14,40 € [A] 
144 S., 64 Abb., 12,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0271-8
ISBN 978-3-8148-0272-5 (engl.)

Jürgen Grothe / Christian Simon
Friedrichshain­Kreuzberg
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-032-4 

Oliver Ohmann
Reinickendorf
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-019-5 

Barbara Schäche
Charlottenburg­Wilmersdorf
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-004-1 

Christian Simon
Mitte mit Wedding und Tiergarten 
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-031-7 

Thomas Thiele
Lichtenberg
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-067-6 

Torsten Harmsen
Der Mond ist ein Berliner
Wunderliches aus dem Hauptstadt-Kaff
14,– € [D] / 14,40 € [A]
224 S., 11,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0242-8

 E 

Christian Simon
Treptow­Köpenick
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-054-6 

Armin Woy
Grusel in Berlin
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-053-9 

Ralph Hoppe
Pankow
Zwischen Idylle und Metropole
14,95 € [D] / 15,40 € [A]
224 S., 57 Abb., 14,8 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0198-8

 E 

Meinhard Schröder
Tegel
Zwischen Idylle und Metropole
14,95 € [D] / 15,40 € [A]
160 S., 50 Abb., 14,8 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0213-8

Volker Wagner
Berlin im Dritten Reich
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-006-5 

Christian Simon
Tempelhof
Zwischen Idylle und Metropole
16,– € [D] / 16,50 € [A]
176 S., 80 Abb., 14,8 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0229-9

Torsten Harmsen
Neulich in Berlin
Kurioses aus dem Hauptstadt-Kaff
14,– € [D] / 14,40 € [A]
224 S., 11,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0231-2

 E 

3. Auflage

Christian Simon / Wolfgang Holtz
Steglitz­Zehlendorf
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-005-8 

3. Auflage in 
 Vorbereitung

Rüdiger Hachtmann
1848
Revolution in Berlin
26,– € [D] / 26,80 € [A]
240 S., 37 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-8148-0261-9

 E 

Christian Simon
Dahlem
Zwischen Idylle und Metropole
16,– € [D] / 16,50 € [A]
176 S., 94 Abb., 14,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0218-3

Christian Simon
Tempelhof­Schöneberg
5,– € [D] / 5,20 € [A]
68 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-020-1 

Christian Simon
Steglitz
Zwischen Idylle und Metropole
22,– € [D] / 22,70 € [A]
168 S., 91 Abb., 14,8 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0246-6

3. Auflage

Torsten Harmsen
Berlin brummt
Geschichten aus dem Hauptstadt-Kaff
16,– € [D] / 16,50 € [A]
208 S., 11,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0260-2

 E 
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Christian Simon
Zehlendorf
Zwischen Idylle und Metropole
22,– € [D] / 22,70 € [A]
176 S., 86 Abb., 14,8 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0247-3

2. Auflage

Björn Kuhligk
Überall Nachbarn
Wie ich auf dem Mauerweg das alte 
 West-Berlin umrundete
22,– € [D] / 22,70 € [A]
272 S., 16 Abb., 13 x 19,5 cm, geb./SU
ISBN 978-3-8148-0265-7

 E 

Amélie Losier / Britta Wauer
Der jüdische Friedhof Weißensee /  
The Jewish Cemetery Weissensee
Momente der Geschichte /  
Moments in History
24,95 € [D] / 25,70 € [A]
176 S., 135 Abb., 22 x 24 cm, geb.
ISBN 978-3-8148-0172-8 

Oliver Ohmann
Klappe!
Geschichte der Filmstadt Berlin
26,– € [D] / 26,80 € [A]
256 S., 97 Abb., 17 x 24 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-089-8

Thorsten Klapsch / Michaela Nowotnick
Mein Stalinbau
Eine Berliner Straße und die Geschichten 
ihrer Bewohner
20,– € [D] / 20,60 € [A]
208 S., 145 Abb., 17 x 24 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0248-0

Deutscher  
Fotobuchpreis 

Kitty Kleist-Heinrich
Das neue Berliner Schloss
Vom Stadtschloss zum Humboldt Forum
26,– € [D] / 26,80 € [A]
192 S., 150 Abb., 24,5 x 21,5 cm, geb.
ISBN 978-3-8148-0243-5 

Oliver Ohmann
Menschen am Kaiserdamm
22,– € [D] / 22,70 € [A]
272 S., 30 Abb., 13 x 19,5 cm, geb.
ISBN 978-3-8148-0281-7

 E 

NEU

Johanna A. Kühne
Palais Schwerin – Ein Haus packt aus
Die Geschichte eines französischen Palais 
in Berlin
14,– € [D] / 14,40 € [A]
88 S., 36 Abb., 21,5 x 21,5 cm, geb.
ISBN 978-3-8148-0256-5

Christine Steer
Karlshorst
Nobler Vorort und Schauplatz der 
Geschichte
16,– € [D] / 16,50 € [A]
160 S., 72 Abb., 14,8 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0235-0

Sebastian Petrich
Die schönsten Berliner Kieze
20 Streifzüge durch die Stadt
Mit Fotos von Jo Jankowski
22,– € [D] / 22,70 € [A]
128 S., 300 Abb., 21 x 28 cm, geb. 
ISBN 978-3-96201-052-2

Curt Moreck
Ein Führer durch das lasterhafte Berlin
Das deutsche Babylon 1931
22,– € [D] / 22,70 € [A]
208 S., 30 Abb. u. 2 Karten, 12 x 19,5 cm, 
geb./SU
ISBN 978-3-89809-149-7

 H 

3. Auflage – Über 8.000 
verkaufte Exemplare

Zitha Pöthe-Elevi
Das Brandenburger Tor
Geschichte eines Berliner Urgesteins
25,– € [D] / 25,70 € [A]
208 S., 100 Abb., 17 x 24 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-075-1

Dirk Laubner / Dirk Palm 
Berlin – Luftaufnahmen gestern und heute
25,– € [D] / 25,70 € [A]
112 S., 100 Abb., 30 x 24 cm, geb.
ISBN 978-3-944594-99-6 

Harald Neckelmann
Der Tiergarten
Vom Jagdrevier zum Stadtpark 
22,– € [D] / 22,70 € [A] 
192 S., 104  Abb., 17 x 24,5 cm, Klappenbr.
ISBN 978-3-8148-0269-5

Irene Leser (Hg.)
Big B
Bedeutende Berliner Begriffe
16,– € [D] / 16,50 € [A]
224 S., 13 x 19,5 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0280-8

 E 

NEU

Harald Neckelmann
Das Pony in der S­Bahn
Berliner Kuriositäten aus Geschichte und 
Gegenwart
14,– € [D] / 14,40 € [A]
224 S., 36 Abb., 11,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0244-2

 E 

Sabine Schneller
»Dein Tänzer ist der Tod«
Das Berliner »Theater des Volkes«  
im Nationalsozialismus
28,– € [D] / 28,80 € [A]
288 S., 126 Abb., 17 x 24,5 cm, geb.
ISBN 978-3-8148-0262-6

Jörg Sundermeier
11 Berliner Friedhöfe, die man gesehen 
haben muss, bevor man stirbt
16,– €* [D] / 16,50* [A]
208 S., 70 Abb., 13,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0224-4

 E 

Willy Pragher / Lothar Semmel (Hg.)
Weltstadt am Abgrund
Berlin in Fotografien 1926–1939
58,– € [D] / 59,70 € [A]
304 S., 290 Abb., 24 x 32 cm, geb./SU
ISBN 978-3-8148-0273-2

Torsten Schulz / Niels Schröder
Nilowsky
22,– € [D] / 22,70 € [A]
160 S., 17 x 24 cm, Pb.
ISBN 978-3-89809-226-5

NEU

Regina Stürickow
Der Kurfürstendamm
Geschichte des Berliner Boulevards
Vom Knüppeldamm zum Prachtboulevard
25,– € [D] / 25,70 € [A]
224 S., 17 x 24 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-065-2

Roswitha Schieb
Berliner Literaturgeschichte
Epochen – Werke – Autoren – Schauplätze
26,– € [D] / 26,80 € [A]
256 S., 80 Abb., 17 x 24 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-030-0

Bennet Schulte
Die Berliner Mauer
Spuren einer verschwundenen Grenze / 
The Berlin Wall. Remains of a lost border
14,– € [D] / € 14,40 [A]
120 S., 150 Abb., 17 x 24 cm, Pb.
ISBN 978-3-8148-0290-9

4. Auflage

Regina Stürickow
»Der Insulaner verliert die Ruhe nicht«
Berlins legendäres Kabarett der 
 Nachkriegszeit
24,– € [D] / 24,70 € [A]
192 S., 27 Abb., 14 x 22 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-116-1

 E 

Christian Simon
Feuerland
Berliner Wirtschaftsgeschichte  
vom Mittelalter bis heute
25,– € [D] / 25,70 € [A]
208 S., 100 Abb., 17 x 24 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-077-5

Christian Simon / Uwe Friedrich
Die schönsten Berliner U­Bahnhöfe
26,– € [D] / 26,80 € [A]
144 S., 158 Abb., 22,5 x 24,5 cm, geb.
ISBN 978-3-8148-0270-1

Roswitha Schieb
Die Berliner Secession
Aufruhr in der Kunst um 1900 
26,– € [D] / 26,80 € [A]
256 S., 100 Abb., 17 x 24 cm
ISBN 978-3-96201-088-1

Maritta Tkalec
Geschichte Berlins in 60 Objekten
28,– € [D] / 28,80 € [A]
272 S., 75 Abb., 17 x 24 cm, geb./SU
ISBN 978-3-8148-0282-4

NEU

Andreas Ulrich
Die Kinder von der Fischerinsel
22,– € [D] / 22,70 € [A]
224 S., 41 Abb., 13 x 19,5 cm, geb./SU
ISBN 978-3-8148-0250-3

 E 

3. Auflage

Bart Vanacker
Geheimnisvolle Orte in Berlin
Ausflüge in die Vergangenheit der Stadt
24,– € [D] / 24,70 € [A]
176 S., 176 Abb., 17,5 x 24,5 cm, geb.
ISBN 978-3-8148-0259-6

Robert Zagolla (Hrsg.)
Tanz auf dem Vulkan /  
Dancing on the Volcano
Eine fotografische Reise durch das Berlin 
der Zwanzigerjahre
28,– € [D] / 28,80 € [A]
208 S., 255 Abb., 24,5 x 21,5 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-157-2 

Olivia Zorn / Elke Blauert /  
Christina Hanus
Die Museumsinsel
Geschichte und Geschichten
24,– € [D] / 24,70 € [A]
168 S., 248 Abb., 22 x 20 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-016-4
ISBN 978-3-96201-017-1 (engl.)
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Christine Anlauff
Die schönsten Sagen und Legenden aus 
Potsdam
16,– € [D] / 16,50 € [A]
128 S., 15 Abb. u. 1 Karte, 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-86124-684-8

 E 

2. Auflage

Gerhard Drexel
Die schönsten Kirchen und Klöster in 
Brandenburg
30,– € [D] / 30,90 € [A]
176 S., 173 Abb., 21,5 x 28,7 cm
ISBN 978-3-89809-232-6

NEU

Uwe Rada / Inka Schwand
Siehdichum
Annäherungen an eine brandenburgische 
Landschaft
20,– € [D] / 20,60 € [A]
224 S., 60 Abb., 13 x 19,5 cm, geb.
ISBN 978-3-86124-742-5 

 E 

2. Auflage

Gabriele Radecke / Robert Rauh
Fontanes Kriegsgefangenschaft
Wie der Dichter in Frankreich dem Tod 
entging
22,– € [D] / 22,70 € [A]
192 S., 43 Abb., 14 x 22 cm, geb./SU
ISBN 978-3-86124-740-1

 E 

Ruth Lazar OSB
Dem Himmel ein Ort
und ihr Kloster in der Mark Brandenburg
Mit Fotografien von Angelika Fischer
16,95 € D / 17,50 € [A]
80 S., 30 Abb., 15 x 16 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-231-9

NEU

BRANDENBURG

Uwe Rada / Inka Schwand 
Morgenland Brandenburg
Zukunft zwischen Spree und Oder 
24,– € [D] / 24,70 € [A]
240 S., 60 Abb., 14 x 22 cm, geb.
ISBN 978-3-89809-223-4 

 E 

Gabriele Radecke / Robert Rauh
Fontanes Havelland
Neue Wanderungen durch die Mark 
Brandenburg
26,– € [D] / 26,80 € [A]
288 S., 67 Abb., 14 x 22 cm, geb./SU
ISBN 978-3-89809-222-7

 E 

Robert Rauh
Fontanes Frauen
Fünf Orte – fünf Schicksale –  
fünf Geschichten
22,– € [D] / 22,70 € [A]
256 S., 46 Abb., 14 x 22 cm, geb./SU
ISBN 978-3-86124-716-6

 E 

3. Auflage

Hans-Jürgen Schmelzer
Verwaiste Felder
Schicksale im Oderbruch nach 1945
22,– € [D] / 22,70 € [A]
272 S., 49 Abb., 14 x 22 cm, geb./SU
ISBN 978-3-86124-733-3

Sebastian Stielke
100 Facts about Babelsberg
Wiege des Films und moderne  
Medienstadt / Cradle of film and  
modern Media City
16,– € [D] / 16,50 € [A]
240 S., 412 Abb., 12,5 x 19 cm, Pb.
ISBN 978-3-86124-746-3

2. Auflage in  
Vorbereitung

HAMBURG

Lukas Arnold / Marcello La Speranza
Verfallene Orte in Wien
29,10 € [D] / 30,– € [A]
160 S., 192 Abb., 22 x 29 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-096-6

ÖSTERREICH

Edgard Haider
Wien
2000 Jahre Geschichte
31,10 € [D] / 32,– € [A]
232 S., 142 Abb., 22 x 29 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-040-9

Max Edelbacher / Harald Seyrl
Verbrechen in Wien
Historische Kriminalfälle  
im 20. Jahrhundert
24,30 € [D] / 25,– € [A]
208 S., 120 Abb., 17 x 24 cm, geb./SU
ISBN 978-3-96201-026-3

Ernst Christian Schütt
Grusel in Hamburg
Hamburger Spaziergänge
6,– € [D] / 6,20 € [A]
64 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-96201-093-5

Ernst Christian Schütt / Beatrix Gehlhoff
Verbrechen in Hamburg
Historische Kriminalfälle 1870–1970
20,– € [D] / 20,60 € [A]
208 S., 80 Abb., 14,5 x 21 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-060-7

Ernst Christian Schütt
Altona
Hamburger Spaziergänge
6,– € [D] / 6,20 € [A]
64 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Pb.
ISBN 978-3-96201-092-8

Dirk Laubner
Brandenburg von oben
12,99 € [D] / 13,40 € [A]
128 S., 83 Abb., 24,5 x 21,5 cm
ISBN 978-3-86124-726-5

NON-BOOK

Detlef Bluhm
Katzen – Das Memo Spiel
12,– €* [D] / 12,40 €* [A]
72 Karten im Schmuckschuber,  
6,2 x 11,5 cm
GTIN 4260372490045

2. Auflage

Claas Janssen
Berlin HalbeHalbe
14,– €* [D/A]
60 Karten im Karton, 6,5 x 15 cm
ISBN 978-3-86124-655-8

Robert Rauh
Fontanes Ruppiner Land
Neue Wanderungen durch die  
Mark Brandenburg
26,– € [D] / 26,80 € [A]
384 S., 69 Abb. u. 5 Karten, 14 x 22 cm, 
geb./SU
ISBN 978-3-86124-723-4 

 E 

Hans-Jürgen Schmelzer
Meines Vaters Felder 
Biografie einer Landwirtsfamilie im 
Oderbruch
22,– € [D] / 22,70 € [A]
352 S., 80 Abb., 14 x 22 cm, geb./SU
ISBN 978-3-86124-741-8 

 E 

3. Auflage

Harald Havas / Reinhard Mandl
Die schönsten Wiener Grätzel
20 Streifzüge durch die Stadt
25,20 € [D] / 26,– € [A]
160 S., 300 Abb., 19 x 26 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-094-2

Harald Havas
Kottan, Kreisky und kein Kabelfernsehen
Wiener Alltag um 1980
26,20 € [D] / 26,90 € [A]
176 S., 210 Abb., 23 x 25 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-115-4

Reinhard Mandl
Österreich mit dem KlimaTicket 
 entdecken
20 Ausflüge mit Bus und Bahn
27,20 € [D] / 28,– € [A]
176 S., 205 Abb., 19 x 26 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-114-7

2. Auflage

Reinhard Mandl
Rund um Wien in 24 genussvollen 
Etappen
Geschichte – Landschaft – Kultur
27,20 € [D] / 28,– € [A]
192 S., 200 Abb., 19 x 26 cm, geb.
ISBN 978-3-96201-079-9

Armin Woy
Potsdamer Spaziergänge
6,– € [D] / 6,20 € [A]
64 S., 50 Abb., 12,5 x 21 cm, Softcover
ISBN 978-3-96201-091-1

Dresden Memo
7,95 €* [D/A]
Box mit 40 Karten, 6,2 x 6,2 cm
GTIN 4260372490014
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Besuchen Sie unseren Blog:
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